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Generalstreik in Spanien .

Marxistenaufstand gegen die Konzentralionsregierung / Blutige Schiebereien / Tote , Verwundete und Verhaftungen / Verkehrsstillegung
A Madrid , 5. Ott . I »

der Nacht zum Freitag ist von
de» marxistische « Gewerkschaf -
te« der Generalstreik erklärt
worden , als Antwort darauf »
daß der Staatspräsident de»
Weg für eine Entwickln « «
« ach rechts und für eine anti -
marxistische Regierung freige -
macht hat . Madrid gleicht
gegenwärtig einer tote « Stadt .Es verkehre « weder Auto -
b« sse noch Straßenbahnen ,« och Untergrnndbahnen ? man
befürchtet , daß die lebenswich¬
tigen Betriebe im Laufe der
nächste« Stunde » ebenfalls
stillgelegt werden . Auch die
Telephonverbindnngen iu das
Ausland sind anßerordentlich
erschwert . Ferner ist damit zn
rechnen , daß die Zeitungen« »cht mehr erscheine « .

Der Ruck nach rechts , derin der neuen Zusammensetzungdes spanische « Kabinetts znmAnsdrnck kommt , « nd der den
RegiernngsknrS für die näch¬ste Zeit in Spanien bestimmenwird , hat die marxistisch -
separatistische Front veran -
labt , loszuschlagen , wie sie es schon seit geraumer Zeit angedroht
hatte . Im Madrider Berkehrsleben zeigte « sich bereits am Don -
nerstag abend die ersten Anzeiche « des Kommenden . Straßen -
bahnen , Untergrundbahnen und Taxameter hatten den Verkehr" stellt . Fast gleichzeitig trafen von verschiedenen Punkte «

SRcU); •-der Stadt Melbunge » über Schießereien zwischen der
Polizei und Marxisten ei « . Die Zusammenstöße dauer -
teu noch in den frühen Morgenstunden an nnd hatten bis dahin
drei Todesopfer gefordert . Außerdem soll es . zahlreiche
Verwundete gegeben haben . Etwa 200 Personen sind verhaftet
worden . Desgleichen konnten von der Polizei große Bestände
au Waffen nnd Munition beschlagnahmt werde « .

Der Madrider Generalstreik hat am Freitag vormittag auf
zahlreiche Städte der Provinz übergegriffen . In ganz Kata -
lonien ist der Generalstreik in vollem Gange . Nach bisher « och
nicht bestätigten Gerüchten ist es in Sevilla nnd Barcelona
zn schweren Ausschreitungen nnd Zusammenstöben
gekommen . Die telephouischen Verbindungen sind znm größten
Teil gestört .

Alarmzustand in Spanien .
Alle öffentlichen Oebände haben starke militärische Bewachung
erhalten , darunter auch das Parlament , dessen schwerbewachten

Einsrane unser Bild zeiet .
— Madrid , 4 . Okt . LerrouS Ministerliste hat am Donners -

tag abend noch einige Veränderungen erfahren . Das Kriegs -
Ministerium erhielt Hidalgo ( radikal ) , das Innenministerium
Eloy Vaguero ( radikal ) , das Verkchrsministerium Jalon (ra¬
dikal ) und das Industrie -Handelsministerium Orozo (radikal )
und öffentliche Arbeiten . Somit sind die Radikalen mit dem
Ministerpräsidenten und sieben Minister » , die katholische Volks -
aktion lCeda ) . mit drei .-undsdi « «Agrarier - mit zwei Minister » ,
die Liberaldemokraten und die Unabhängigen mit je

" 'einem
Minister vertreten . •' i . 1 ' < '

Verdächtiger Wassentransport ans spanischem Dampfer .
— Paris . 5. Okt . „Le Jour " meldet aus Bordeaux , daß an

Vord des spanischen Dampfers „Tnrquesa "
, der wegen falscher

Zollerklärung im Hasen von Bordeaux unter polizeiliche Be -
wachung gestellt wurde , 20 Maschinengewehre , mehrere , tausend
Gewehre und viele Kisten mit Munition segestellt worden sind .
Angeblich handelt es sich um,einen für Antwerpen bestimmten
spanischen Transport . Man nimmt aber an , daß das Schiff
in Wirklichkeit nach einem Hafen in Portugal bestimmt war .

Pariser Sorgen und Plöne.
Doumergues 2. Rundsunkrede .

V Paris , 5 . Okt . Am Donnerstag abend sprach Ministerprä -
sident Doumergue erneut im Rundfunk zum französischen Volk . Er
bezeichnete sich eingangs als ergebenen Verteidiger der freien fran -
zöslschen Institutionen ^ kündigte jedoch Reformen an , die diese In -
stitutionen durch die « chaffung einer Regierung mit genügend Auto -
rität vervollständigen sollen . Die Erfahrung habe bewiesen , daß
die französischen Regierungen diese Autorität nicht mehr gehabt
hätten . Weenn ein Land so weit gekommen sei , dann trete llnord -
nung ein , und auf sie folge Anarchie . Seine Absicht gehe dahin ,
eine Ministerpräsidentschaft zu schaffen , die über ein ständiges Büro
und ein ausgesuchtes Personal verfüge . Außer dem statistischen
Amt würde der Ministerpräsidentschast das Eeneralsekretariat des
Oberstaatenrates der Landesverteidigung und der neu zu organisie -
rende Wirtschaftsrat angegliedert werden . Dieser werde nur be-
ratende Befugnisse haben . Zur Verstärkung des nationalen Wirt -
schaftsrates werde eine Anzahl regionaler Wirtschaftsräte geschaf¬
fen werden . Doumergue bemerkte dann die Notwendigkeit der un -
bedingten Trennung der politischen und der richterlichen Gewalt .

Zur Außenpolitik führte er u . a . aus : Frankreich hege
keine Rachsucht gegen ein anoeres Land . Es werde sich stets gern
zu allen Ententen bereit finden , deren aufrichtiges Ziel die Auf -
rechterhaltung des Friedens sein werde , selbstverständlich unter der
Bedingung , daß keine dieser Ententen Frankreich verpflichte , auf
etwas zu verzichten , was es für seine Sicherheit als unerläßlich
ansehe . Diejenigen , die wirklich den Frieden wollten , seien nicht
die , die sich damit begnügen , „Frieden zu blöken " und die Arme zu
verschränken . Jene beschwörten , wie er gern zugeben wolle , unbe -
wüßt eines Tages den Krieg über ihr Land herauf . Die Leute , die
diese Gefahr abwenden wollten , hielten ihr Land in dem Zustand
einer guten Verteidigung für den Fall , daß es angegriffen werden
sollte . Der Bürgerkrieg im Februar hätte binnen sehr kurzer Zeit
Krieg mit dem Auslande bedeutet . Ein Bürgerkriegsmorgen wäre
Krieg mit dem Auslande beinahe unmittelbar darauf . Deshalb
hätte er die Regierungsgewalt behalten , als er gesehen habe , wie
sich unter dem Namen „ Gemeinsame Front " die gestern noch feind -
lichen Brüder vereinigten , die sich infolge ihrer Programme
logischerweise unter dem kommunistischen Banner hätten verschmel -
zen müssen . Doumergue beleuchtete dann die Unausrichtigkeit und
Zweideutigkeit des kommunistischen Programms .

Daß kommunistische «Lehrsätze in Ländern angenommen und an -
gewandt werden könnten , die sich durch ihr Temperament , ihre Rasse ,
ihre Denkart und ihre Bestrebungen von Frankreich unterscheiden ,
sei möglich . Daß andere Länder , um sich der Entwicklung dieser
Lehre bei sich zu widersetzen , zu etwas harten Mitteln gegriffen
hätten , sei sicher. Frankreich mische sich in die Innenpolitik der
anderen Länder nicht ein . Aber Tatsachen seien Tatsachen . Frank -
reich habe das Recht , sie zu beobachten und daraus Lehren zu ziehen .
Um jede Gefahr einer Diktatur zu vermeiden , müsse man der ge-
meinsamen kommunistisch - sozialistischen Front die gemeinsame Front
der Freiheit und des Vaterlandes entgegenstellen .

Alsdann widmete Ministerpräsident Doumergue der französischen
Jugend einige aufmunternde Worte . Seine Rede klang in einen
Aufruf zur Einigkeit aus .

Freude rechts — Käß links.
Das Pariser Prefse -Echo .

Die Rundfunkrede Doumergues findet in der Pariser Presse
ein lautes Echo . Die Rechtsblätter lassen ihrer Freude freien
Lauf . Die marxistischen Organe antworten mit verstärktem
Haß , während die radikalsozialistische Preffe offenbar be -
treten ist .

„ Echo de Paris " freut sich besonders über die Erklärung
Doumergues . daß ein Bürgerkrieg zwangsläufig den auswärti -
gen Krieg nach sich ziehen würde , was nach Ansicht des Blattes
nur dahin gedeutet werden könne , daß Deutschland auf Frank -
reichs innerpolitische Schwierigkeiten warte .

Empört stellt der sozialistische „Populaire " fest , daß der
Ministerpräsident in den Wahlfeldzug direkt eingreife . Am
kommenden Sonntag würde bei den Kautouatswahlen das
arbeitende Volk in Massen gegen die nationale Einheit , gegen
die Reaktion , gegen den Faschismus und gegen den Kapitalis -
mus stimmen .

Die kommunistische „HumanitS " ruft aus , die einzige Ant -
wort auf diesen Angriff gegen die Einheitsfront lautet : Hinein
in die gemeinsame Front . Das Blatt erwartet , daß nach dieser
Rebe die gewerkschaftliche Zufammenschlußbewegung zwischen
Sozialisten und Kommunisten , die am heutigen Freitag erörtert
werden soll , Erfolg haben müsse . Die kommunistische Gewerk -
schast werde der sozialistischen Gewerkschaft präzise Vorschläge
unterbreiten .

Warum rüstet England .
Von unserem Londoner Vertreter

Dr. Theodor Seibert .
Di « nachfolgende Darstellung der Gründe und

Hintergründe der englischen Rüstungspläne erhält eine
besondere Aktuelität im Hinblick auf die sehr kriege -
rischen Reden , die gestern auf dem Kongreß der eng -
lischen Konservativen in Bristol gehalten worden sind
und an anderer Stelle wiedergegeben werden .

(Schristl .)
Die britische Luftflotte wirb im Laufe der nächsten fünf

Jahre etwa auf den doppelten Stand ihrer Maschinenzahl vom
1 . Januar 1934 gebracht werden . Fünfjahrespläne für das
Landheer und die Marine sind in Vorbereitung . Die englische
Rüstungspolitik zur See erstreckt sich in erster Linie eine Ver -
Koppelung der Kreuzerslotte, ' über Umfang und Einheitsgröße
des Schlachtschiffbaues ist man sich noch nicht einig . Viel wird
vom Ausgang der Flottenkonferenz 1935 abhängen , fest steht
aber bereits , daß auch die Marine nicht ab -, sondern aufgerüstet
wird . Das Programm für das Landheer wird eine Verstärkung
der Spezialwaffen bringen, ' das nächste Ziel des Kriegsmini -
sters ist die Aufstellung eines sofort marschbereiten Expedi -
tionskorps von sechs selbständig motorisierten Divisionen .

Gegen wen sind diese Rüstungen gerichtet ? Das ist die
Frage , die das englische Volk nnd das Ausland gleich stark be -
schäftigt . Nehmen wir die drei Hauptwaffen einzeln vor : Die
Flottenbaupläne erstreben zunächst eine bessere Siche -
rung der weiten Verbindungswege des britischen Weltreiches .
England ist heute kaum in der Lage , mit der vorhandenen
Kreuzertonnage seine Handelswege auf den Meeren offen zu
halten , die in Schlagweite der mächtig gewachsenen amerika -
nischen und japanischen Flotten liegen . Selbst im Mittelmeer
ist das Gleichgewicht durch den Bau einer modernen italieni -
schen Kreuzerflotte , die noch dazu über ein sehr brauchbares
Seeflugkorps verfügt , erheblich aus den Fugen geraten . Ein
feindliches Italien wäre heute eine große Gefahr für den See -
weg nach Indien , und zwar auch dann , wenn die französische
Flotte unter allen Umständen an Englands Seite im Mittel -
meer kämpfen würde . Nicht aus purer Nächstenliebe ist deshalb
die britische Diplomatie seit Jahren bemüht , die Freundschaft zu
Italien selbst , und die französisch - italienische Versöhnung zu
fördern . Man sagt auch kaum zu viel , wenn man sogar Eng -
lands Haltung in der österreichischen Frage , d . h . seine plato -
Nische Parteinahme geAn das österreichische Volk und gegen
Deutschland , zum guten Teil auf die veränderten Machtverhält -
nisse im Mittelmeer zurückführt . Ganz allgemein aber wünscht
die Londoner Admiralität einen Teil der Verluste wieder aus -
zugleichen , die die britische Seemacht nach dem Kriege erlitten
hat . Gelingt das auf dem Wege der Verständigung , dann wird
man sich hier freuen — scheitert die Flottenkonferenz jedoch ,
dann wird England selbständig handeln .

Die Armee ist von jeher das Stiefkind der englischen
Reichsoerteidignng gewesen . Sie war es vor dem Kriege , und
sie ist es nach dem Kriege wieder geworden , weil fast das ganze
Volk sich auf den Standpunkt stellte , daß die Teilnahme am
Weltkriege „sich nicht bezahlt gemacht habe " und daß man „nie
wieder " seine Knochen für irgendwelche festländische Angelegen -
heiten zu Markte tragen werde . Mehr als zehn Jahre uuer -
müdlicher französischer Werbearbeit haben nicht vermocht , diese
Ueberzeugung umzustoßen . Nur mit äußerstem Widerwillen hat
das Land den Locarnovertrag geduldet , der die gegenwärtigen
Grenzen am Rhein garantieren soll . Für den alten Grund -
sah der britischen Diplomatie , daß keine europäische Großmacht
an den Küsten Belgiens und Hollands stehen darf , haben die
breiten Massen kein Verständnis . Es war nötig , in einem skru -
pellosen Propagandaseldzug dem englischen Volke einzubläuen ,
daß das neue Deutschland heute oder morgen England
selbst direkt bedrohen werde » bis Valdwin das Wort
wagen konnte : „ Englands Grenzen liegen am Rhein ". Und
jetzt erst fängt man leise damit an , von der Notwendigkeit eines
schlagfertigen Expeditionskorps für den Kontinent zu sprechen .

Ganz ähnlich steht es um die Luftflotte . Englands Flie -
gertruppe war bei Kriegsende zahlenmäßig stärker als die
irgend einer anderen Macht . Heute steht sie an fünfter Stelle .
Da man nie wieder Krieg in Europa führen wollte , brauchte
man keine große Luftmacht , und außerdem wartete man zuver -
sichtlich auf den Erfolg der Abrüstungspolitik , die Englands
Staatsmänner ein Jahrzehnt lang mit allen Mitteln betrieben .
Vergebens haben Leute wie der gegenwärtige Lustfahrtminister
Lord Loudonderry jahrelang gepredigt , daß an eine Abschaffung
der Luftwaffen nicht zu denken sei . Gerade auf diesem Felde
hielten die Abrüstungshoffnungen besonders lange an, ' es ist
aber noch gar nicht lange her , daß Mr . Baldwin selbst ver -
sicherte : „Und wenn die Abrüstungskonferenz heute zusammen -
bricht , dann werden wir morgen den Anstoß für eine interna -
tionale Luftflottenkonvention geben ." Heute aber begegnet man
in Londoner Amtsstuben saueren Mienen , wenn man an dies
Wort des stellvertretenden Premierministers erinnert .

WaS hat den Wandel herbeigeführt ? Jeder politisierende
Engländer antwortet : Deutschland ! Sehen wir etwas näher
zu : Noch Ende April stand man in Downingstreet auf dem
Standpunkt , baß die deutschen Wünsche auch in bezug auf die
Luftwaffe berechtigt seien . Inzwischen hat jedoch Frankreich jede
Hoffnung auf eine Konvention gründlich zerschlagen und
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Deutschland damit freie Hand gegeben . Das Reich ist zur
„Sphinx " geworden , auch auf dem Gebiete der Luftriistung .
lind wiederum hat die vorzügliche Propagaudamaschiue unter
eifriger Benutzung von Kriegserinnerungen es fertig gebracht ,
die „geheime deutsche Luftmacht " dem englischen Volke als die
eigentliche große Gefahr hinzustellen . Daß Deutschland anch
heute noch bereit ist , mit England allein oder mit Allen einen
Luftvertrag abzuschließen , der Englands Sicherheit und Friede »
auch für deu Dümmsten außer Frage stellen würde , wird dem
englischen Volke sorgsam verschwiegen . Mau braucht die
„Deutsche Gefahr "

, um das Aufrüstnugsprogramm durchzufüh -
ren , ohne die guten Freunde an der Seine und anderswo zn
verletzen .

Damit kommen wir zum Kernpunkt : Es steht völlig
außer Zweifel , daß

1 . die englischen Landrüstungen nur sehr bedingt gegen
Deutschland gerichtet sind , daß

2. die englischen Lustrüstuugen in erster Linie zur Wieder¬
herstellung der alten englischen Luftmacht und erst in zweiter
Linie zur speziellen Abwehr einer deutschen Bedrohung der bei -
den Niederlande und damit der englischen Insel dienen , und daß

3 . die Flottenrüstungen überhaupt nichts mit Deutschland
zu tun haben . Englands Aufrüstung ist im Grunde
nichts anderes als das Eingeständnis der miß -
glückten Abrüstitngspolitik der britischen Nach -
kriegsregierungen , und das Zeugnis für den
Entschluß , die alte Machtposition des Jnfelrei -
ches wenigstens teilweise wieder herz « stellen .

Diese Rüstuugspolitik richtet sich also keineswegs uur oder in
erster Linie gegen Deutschland , sondern ebensowohl gegen
Frankreich , Italien , die Vereinigten Staaten , Rußland und Ja -
pau . Ein deutsch - e ^ ilischer Konflikt droht nur für den Fall
eines direkten deutschen Angriffes gegen England selbst oder
gegen Belgien und Holland . Das ist der Sinn von Baldwins
berüchtigtem Wort von den Grenzen am Rhein . Dieses Wort
zog zugleich , was nicht vergessen werden darf , eine Grenze gegen
irgendwelche englische Verpflichtungen jenseits deS Rheins .
Es enthielt , wie wir damals schon betonten , eine Ablehnung der
bekannten französischen Pläne , und die britische Haltung wäh -
rend der Genfer Oesterreich - Verhandlungen hat auch gezeigt ,
daß es den Engländern ernst ist mit Baldwins Grenzziehung für
die britischen Interessen .

Trotz der propagandistischen Zuspitzung der englischen Rü
stuugspolitik gegen Deutschland bleibt die Tatsache bestehen , baß
die ,Los - von - Enropa " - Bewegung in England gesiegt
hat : England rüstet nicht , wie seine Staatsmänner behaupten ,
nm „seinen internationalen Verpflichtungen auch wirklich nach -
kommen zu können "

, sondern weil es wieder stark genug werden
will , um das gefährliche europäische Gängelband abschütteln
und seine eigenen nationalen Wege gehen zu können . Der Ge
danke an Abrüstung ist damit nicht für immer aufgegeben . Mau
hat nur in London — genau so wie in Berlin — die Erfahrung
gemacht , daß es aussichtslos ist , von unten her die Anderen zum
Herabsteigen Aufzufordern . Man hofft nun , baß die Stimme
eines wirklich st a r k e n Britanniens besser verstanden werden
wird .

Das Vinela im Edersee.

.

Rüstungsrede« der Torries.
Kriegerische Debatte auf dem Kongreß der englischen Konservativen . -

8 . London , ß. Okt . (Eigener Drahtbericht der Badische «
Presse .) Der leitende Staatsmann Britanniens . Premicrmim -
ster Mac Donald , hat gestern gleich bei seiner Ankunft auf
englischem Boden Worte hören müssen , die diesem großen
Freunde des Friedens und der Abrüstung kaum gefallen dürf -
ten : Der Jahreskongreß der mächtigen Konservati -
ven Partei wurde nämlich am Vormittag in Bristol mit
einer sehr kriegerischen Debatte eröffnet . Der stell -
vertretende Führer , der hochgeborene Lord Lloyd — Wittston
Churchill ist im Auslände — schilderte die wehrpolitische Lage
Englands in den düstersten Farben . Daß Land müsse das Lon -
doner Flottenabkommen loswerden . Es brauche keine solchen
Bindungen und könne selbst für sich sorgen . Die deutschen
Panzerschiffe seien zu schnell für die britischen Schlachtschiffe
und zu stark für die britischen Kreuzer . Frankreich habe zwei
neue Schlachtschiffe , mit denen sich nur ein einziges britisches
Schiff messen könne , und Italien baue Schiffe , denen die britische
Flotte gleichfalls nicht gewachsen sei . T >ie Bereinigten Staaten
würben im Jahre 1936 fünfzig Unterseeboote haben , Italien 71,
Frankreich 109, England aber nur 41 . Noch schlimmer sei es
mit der Luftwaffe bestellt .

Diesem Aufschrei eines gepeinigten Herzens antwortete
Schatzkanzler Chamberlain in einer sehr bemerkenswerten
Rede . Er erklärte , daß die britische Regierung mit Unter -
stützung ihrer größten militärischen Autoritäten die gesamte
wehrpolitische Lage des Mutterlandes und des Weltreichs ein -
gehend studiert und entsprechende Pläne formuliert habe . „ Wir
haben die Einzelheiten unserer Pläne, " so fnhr der Schatzkanzler
wörtlich fort , „nicht veröffentlicht , weil diese Pläne mit der
Zeit und bei veränderten Bedingungen nach oben ober nach
unten verändert werden müssen, ' wir glauben aber , daß wir
die richtige Grenze gefunden haben zwischen übertriebener
Panik und Hast auf der einen Seite und der Apathie , die sehr
gefährliche Folgen haben kann , anf der anderen Seite ." Cham -
berlain erwähnte in diesem Zusammenhang , daß auch der be -
reits bekannte Ausrüstungsplau für die Luftflotte je « ach Be -
^ arf beschleunigt oder verlaügsamt werden müsse .

Die Ausführungen des Schatzkanzlers bestätigen unsere
Berichte über dke Vorbereitungen von Anfrüftungsplänen nicht
uur für die britische Luftflotte , sonder » auch für Heer und Ma -
rine . sVergleiche unseren heutigen Leitartikel .)

Die 1700 Delegierten des Kongresses nähme » Chamber -
lains Erklärung mit begeistertem Beifall entgegen .

Auf der Nachmittagsfitznng des Kongresse -? war die Re -
gierung weniger glücklich , ja , sie erlitt in der gesürchteten In -
dienfrage um ei » Haar eine Niederlage : Die Ehurchill - Grnppe
brachte eine Entschließung ein , die die I n d i e n p o l i t i k der
Regierung und damit der konservativen Parteileitung in ver -
blümtcn Worten mißbilligt . Die Gegenresolution der
Parteileitung , die die Debatte über Indien vom Kongreß aus -
schließt , wurde dann nach einem aufgeregten Hin und Her zur
namentlichen Abstimmung gestellt . 848 Delegierte stimmten da -
für , 520 dagegen . Dieser Pyrrhussieg Baldwins hat das größte
Aussehen int Lande hervorgerufen , da das Abstimmungsver -
hältnis zeigt , daß die Opposition gegeu eine versöhnliche In -
dienpolitik im wachsen ist .

Verlobung im Buckinghampalast.
8 . London , 5 . Okt . ( Eig . Drahtbericht der Badischen Presse . )

Oie Würdenträger der britischen Krone und des Königreiches werden
ieute in außerordentlich feierlicher Weise die Verlobung des Prinzen
Zeorg mit Prinzessin Maria von Griechenland billigen . Der König
iräsidiert im Buckinghampalast einer Sitzung des Geheimen Rates ,
in der die ersten Minister der Krone und der Dominions teil -
rehinen , die zum Teil zu diesem Zweck nach London gekommen sind .
Ss ist zum erstenmal in der britischen Geschichte, daß die Premier -
mini st er des Weltreiches sich geschlossen an einer Sitzung
>es geheimen Rates beteiligen , der damit zu einer Art Familien -
eier des Weltreiches wird und die innige Verbindung zwischen dem
Königshaus und dem Reich sozusagen auch in einer privaten An -
Gelegenheit dokumentiere . Die Teilnahme anderer Mitglieder des
Königshauses an der Sitzung wird diesen Charakter noch unter -
treichen . Außerdem wird König Georg seine formelle Einwilligung
M dieser Eheschließung in die Form einer „königlichen Verfügung
■intet dem großen Siegel von England " geben .

Wirbelsturm in englischer Sladt .
London , 5. Oktober . Die Stadt L l a » h i l l e t h , in der an

Wales grenzenden Grafschaft Momnonth , erlebte am Donners «
tag einen Sturm von außerordentlicher Heftigkeit , der ganz
unerwartet losbrach und nach drei Minute » zn Ende war . Der
plötzlich einsetzende Wirbelwind , der von wvlkcnbrnchartigen
Regengüssen begleitet war , warf Fußgänger zn Boden , zerriß
Telephon - und Telegraphenleitungen , zerschlug Fensterscheiben
und richtete großen Schaden an den Hausdächern an .
Zwei Hansdächer stürzte » ein , doch waren infolge eines merk¬

würdigen Zufalls die Bewohner der obersten Stockwerke in
beiden Fällen im Krankenhaus , um dort Angehörige zu be -
fnchen . Ein sonderbarer Umstand war , baß der Sturmwind
nur einige Teile der Stadt traf , während andere Stadtteile
unberührt blieben . Die Einwohner behaupten , daß während
des Unwetters ein kurzer Erdstoß zu verspüren war .

Japans Wille zum Flollenausbau.
Dairen , 4 . Okt . Die in Tstngtan eingetroffene japanische

Kriegsflotte , bestehend aus 70 japanischen Kriegsschiffen ,
hat unter Führung des Admirals Schuetzugu ihre U ebun -
gen begonnen . Schuetzugu erklärte in Tsingtau in einer Presse -
Unterredung , Japan als Seemacht müsse seine Grenzen durch
eine starke Flotte schützen und diese dürfe nicht kleiner sein
als die Flotten der anderen Großmächte .

Der Wasserstand des Staubeckens der Edertalsperre ist in -
folge des trockenen Sommers jetzt so niedrig , daß die seinerzeit
überfluteten Dörfer Berich , Bringaufe » und Asel teilweise aus
den Fluten wieder aufgetaucht sind . Die Ruinen werden von
den ehemaligen Bewohnern gern aufgesucht , die es auch nicht
verabsäumen , dem wiederaufgetauchten Friedhof einen Besuch
abzustatten . Unser Bild zeigt ein wiederaufgetauchtes ehema -
liges Bauerngehöft .

Barthous vertagte Romreise.
Paris , S . Okt . Die Vertagung der Romreise Barthous auf

Ansang November geht , wie „Petit Parisien " behauptet , auf den
gemeinsamen Beschluß von Rom und Paris zurück. Inzwischen werde
«er diplomatische Meinungsaustausch zur Vorbereitung der Begeg -
nung rege fortgesetzt . Es handle sich nicht nur um eine Freundschafts -
kundgebung , sondern um den Versuch , eine dauerhafte Verständigung
über die derzeitigen diplomatischen Fragen zu erzielen , die eine
spätere engere Zusammenarbeit auf vielen Gebieten ermöglichen
würde .

Auch „Le Jour " fragt nach den wahren Gründen für die Ver -
schiebung der Romreise Barthous . In gut unterrichteten Kreisen
vermutet man , daß der französisch - italienische Meinungsaustausch seit
etwa 14 Tagen sich schwieriger gestalte , als ursprünglich angenom -
men wurde , und zwar hauptsächlich wegen der mitteleuropäischen
Frage . Die Formel einer vernünftigen italienisch -südslawischen Ver -
ständigung sei anscheinend noch längst nicht gefunden . Von ihr aber
hänge die Lösung der österreichischen Frage ab , die Deutschland und
seit kurzem auch andere Länder verhindern wollten .

Das Wiener Braunbuch.
m . Berlin , S. Okt . fDrahtmelduug unserer Berliner Schrift -

leitnng . ) Die österreichische Regierung hat nun doch die seit
vielen Wochen angekündigte Darstellung über die Vor -
gänge beim Juliputsch herausgebracht . Sie hat sich das .
lange überlegt , immer wieder hieß es , dieses Brannbuch sollte
jetzt veröffentlicht werden , dann wurde es wieder zurückgestellt .
Fast ging es damit so, wie mit dem französischen Dossier , über die
angeblichen deutschen Geheimrüstungen , das schon seit Jahren in
Genf spukt , aber immer nur ein Gespenst geblieben ist,- weil die
Franzosen klug genug sind , um zu wissen , baß ein solches Schwert
sehr wirkungsvoll ist , solange es an der Wand hängt , daß sich
aber seine Unbrauchbarkeit herausstellt in dem Augenblick , wo
es herunterfällt .

Wir wissen nicht , welche Gründe für die österreichische Regie -
rnng maßgebend gewesen sind , mit diesen „Beiträgen zur Vor -
geschichte und Geschichte der Julirevolte " jetzt aufzuwarten , nach -
dem Monate seit den Ereignissen verflogen sind . Immerhin läßt
der Zeitpunkt der Veröffentlichung gewisse Rückschlüsse zu . Es
ist sicherlich kein Zufall , daß Herr von Papen zu dem Zeitpunkt ,
wo er nach Wien kommt , um sein Anit zu übernehmen , diese
Broschüre vorfindet , denn die notwendige Folge muß sein , daß
die Erinnerung wieder aufgefrischt wird und dadurch alle Be -
mühungen um eine Besserung der deutsch - österreichischen Be -
ziehnngen mindestens nicht erleichtert werde » .

Was wir von dem Inhalt wissen , beschränkt sich einst -
weilen auf kurze Auszüge , auf de » äußeren Tatbestand , daß die
Schrift 120 Seiten mit einer Bilderbeilage umfaßt und in drei
Teile gegliedert ist . Wir werden vermutlich noch Gelegenheit
haben , darauf einzugehen , sobald uns der Wortlaut bekannt ist .

Im Vorwort wird einschränkend gesagt , baß das Material
noch nicht vollständig genug sei , um eine lückenlose Darstellung
der Ereignisse zu ermöglichen . Diese Bemerkung ist einer aus -

merksamen Betrachtung wert . Wenn schon wesentliche Teile zur
Klarstellung der Hintergründe des Juliaufstandes fehlen , so er «
hebt sich die Frage , auf welcher Seite die fehlenden Beweis -
stücke zu suchen sind und warum trotzdem die Herausgabe deS
Braunbuches vorgenommen worden ist . Sind die Lücken von
der Art , daß ihre Ausfüllung nicht im Interesse der Wiener
Regierung liegt , ist die österreichische Propaganda also bemüht ,
gewisse Ursachen des Ausstandes im Dunkeln zu halten ? In
diesem Falle wäre der Wert dieser antideutschen Schrift recht
illusorisch . Oder will Herr Adam , der verantwortliche Bundes -
kommissar , mit seiner Bemerkung etwa behaupten , daß es ihm
nicht gelungen sei , die angebliche Verantwortung reichsdentscher
Stellen für die Vorgänge vom 25 . Juli eindeutig festzustellen ?.
Wenn die österreichische Regierung selbst die Herausgabe recht -
fertigt mit der Erwägung , „daß dem Ziel der Verständigung
nichts förderlicher sein kann als Klarheit , so wird sie finden ,
daß Deutschland bereit ist , ihr anf diesem Wege zu folgen .
Auch wir wollen der Klarheit und der Wahrheit dienen , wir
bezweifeln nur , ob eure einseitige und tendziöse Darstellung , die
von vornherein die Alleinschuld Deutschlands beweisen will ,
dazu sonderlich geeignet ist : wir sind aber , nachdem die öfter -
reichische Regierung das Problem erneut aufgerollt hat , gern
bereit , mit ihr zusammen die Suche nach der Wahrheit auszu -
nehme » und sind deshalb auch besonders gespannt auf die Be -
antwortung der vielen nachdenklichen Fragen , wie der ganze
Putsch überhaupt soweit um sich greifen konnte , nachdem die
österreichische Regierung bereits mehrere Stunden , bevor er
ausbrach , über die Gefahren im Bilde war , und wie es mSg -
lich war , daß unter diesen Umständen zum Schutze des Lebens
des Bundeskanzlers nichts geschah .

Kokelbesiyer zu Gast.
Für die Teilnehmer am

Kongreß in Berlin winde im
Rathaus ein Empfang ver -
anstaltet . Bon links nach
rechts : der Präsident des In -
ternationalen Hotelbesitzer -

Vereins Spillmann
( Schweiz ) , Oberbürgermeister
Dr . Sahm und der bekannte
Berliner Hotelier Louis Ad -
lon , der soeben seinen 60-

Geburtstag gefeiert hat .
Die Generalversau,mlung

des Kongresses beschloß bei den
Präsidial - und Aufsichtsrats -
wahleu einstimmig die Wieder -
mahl von Hotelbesitzer Burk -
hard - Spillmaun iLuzern ) zum
Präsidenten des JHV . Dieser
aab die Ernennung zum
Ehrenmitglied bekannt für :
Reissig , Coburger Hos -
Berlin , Hotelbesitzer Eugen
Hillen g aß . Hotel Kaiser -
hof - Elberfeld und Hotelier
G o r i n g -London .
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Nationalsozialismus und Wissenschaft.
Reichsjustizminisler Dr. Frank auf einer Arbsilslagung Wischzi KochHullehrern

und dem Außenpolitischen Amt der NSDAP .

Ein badischer Landwirtschastsstthrer-j-.
, c. Karl Müller ,
ammerkirsch 21 .05 ., ist

Berli «, 5. Okt . D « c Arbeitstagung des Außenpolitischen
Amtes der NSDAP und des NS -Jnristenbnndes mit den beut -
schen Hochschullehrern der Volkswirtschaft und Betriebswirt -
schaft , die vom Donnerstag bis Samstag in Berlin stattfindet ,
ging am Donnerstag abend eine Besprechung mit den Vertre -
tern i »er in - und ausländischen Presse voraus . Der Gesandte
Werner Daitz , Amtsleiter im APA der NSDAP , wandte
sich mit einer Ansprache an die Pressevertreter , in der er oar -
legte , daß uns alles daran liege , daß vom Ausland aus die
Auswirkungen der Erneuerung des deutschen Volkes in außen -
politischer Hinsicht und in der Außenhandelsbeziehung richtig
gesehen werden . Der handelspolitischen Abteilung des APA
obliege gewissermaßen der Transfer unseres wirtschaftspoliti -
schen Gedankengutes in die Vorstellungswelt des umgebenden
Auslandes . Auch der geistige Transfer des in allen Ländern
der Welt neu aufsprießenden Ideengutes leide unter Trans -
ferfchwierigkeiten .

Die Tagung selbst wurde von Dr . Mönckmeier eröffnet ,der die erschienenen Professoren begrüßte und besonders den
Führer der deutschen Juristenschaft, . Staatsminister Dr .
Frank sowie den Gesandten Daitz willkommen hieß .

, Darauf nahm
Reichsmiuister Dr . Frank

das Wort . Er führte u . a . aus :
Es ist mir das Thema gestellt worden , über den National -

sozialismus und feine Beziehungen zum deutschen Leben im
allgemeinen vom Gesichtspunkt der nationalsozialistischen
Rechts - und Wirtschaftstheorie zu sprechen. Der National -
sozialismus nimmt für sich in Anspruch , eine geistig - schöpferische

» Leistung der deutschen Gesamtentwicklung zu sein . Die Leistung
Adolf Hitlers besteht darin , baß er eine Idee in Wissenschaft -
licher und politifch -praktischer Formulierung gebracht hat , die
von der Seite der Politik her berufen ist, das gesamte deutsche
Geistesleben in eine nene Entwicklungsrichtung zu leiten . Es
war eine ganz ungeheure geistesgeschichtlich von größten Aus -
maßen umgebene Handlung unseres Führers , daß er in der
Synthese des bisherigen Sozialismus als Gemeinschaftsdienstmit dem Nationalismus als dem geklärten Begriff des Ge-
meinfchaftsopfers und der Gemeinschaftsbereitschaft den Ratio -
nalfozialismus zum Ausgangspunkt unseres deutschen Lebens
gemacht hat .

In diesem Ausgangspunkt des Nationalsozialismus liegtdie Bejahung des geistigen Lebens durch den Nationalsozialis -
mus an sich . Diese Bejahung richtet sich vor allem gegen den
Materialismus in jeder Form , sie richtet sich aber anch als
Ausdruck eines neuen Glaubens unseres Volkes gegen den
Nationalismus des IS. Jahrhundert . Die synthetische Zusam -
menfassung des Nationalismus und des Sozialismus muß
auch in den Bereichen der Wissenschaft die Idee der Volksein -beit und der Volksgeschlossenheit gegen die Atomifierung fiel-ien , wie sie der Liberalismus auf allen Gebieten hervorge¬bracht hat .

^ erten ' Sie können für die deutsche Wissenschaftnicht verlangen , baß sie den Parteienkrieg auf theoretischerRasis fortsetzt , den das deutsche Volk für den gesamten Bereichseines Daseins durch die Beseitigung des Parteienstaates ver -
nichtet hat . (Stürmischer Beifall . ) Inhalt der theoretischender dem geistigen Forschen dienenden Arbeit kann niemals seindie leere Abstraktion und die Freude an der möglichst theore -
tisch gefaßten Niederlegung Ihrer Erkenntnisse an sich , sondernimmer nur die im nationalsozialistischen Sinn zu erfolgendeFörderung der Substanzwerte unseres Volkes .Nicht das Buch soll das Ziel sein , sondern die Förderung dernationalen Wohlfahrt , der nationalen Sicherheit , des nationa -len Reichtums und der nationalen Geschlossenheit. BeHerr -
schend für Ihr Schaffen darf nicht die Freude an der Erkennt -nis sein : Ich habe nunmehr in meinem Werk eine ganz neueBetrachtungsweise , eine von den Werken all meiner Kollegenvöllig abweichende , neuartige Theorie erschlossen — sondern

ausschlaggebend muß die Frage sei« : Diene ich mit mei -«er wisse «fchaftlicheu Erkenntnis der Förderung des
Nationalsozialismus znm Vorteil Aller ?

Die Theorie muß als Dienst und Mittel zum Zweck des Volks -
ganzen und seines Nutzens erkannt werden, - sie darf nicht mehrSelbstzweck sein . Hier müssen wir grundsätzlich erklären : Esdarf unter Ihnen keinen Theorienkrieg mehr gebe» ! Schließen- ie untereinander in Ihren Lehrmeinungen Frieden ' Ichmache Sie , meine Herren , auch als Reichsleiter der NSDAPdafür verantwortlich , daß wir als Rechts - und Wirtschafts -lehrer mit gutem Beispiel dem deutschen Geistesleben voran -gehen . Der übliche Professorenneid der früheren Zeit muß ab-klingen im nationalsozialistischen Deutschland oder die Freund -

Ii r £ unÖ llnÖ ^ frneii muß gekündigt werden . lBeifall .)Ich glaube aber an die Zukunft der deutschen Wissenschaft.-
f a" deutschen wissenschaftlichen Lehrer und an dieEhrlichkeit seiner Methoden und seiner Ueberzeugung . Ichmöchte Ihnen auch die Versicherung geben : ES ist nicht wahr ,daß der Führer des Nationalsozialismus kein Jtzteresse oderkein Verständnis für das Leben und Wirken der deutschen Hoch -

schule hätte . Es ist viel richtiger , zu sagen , daß gerade der
Führer sowohl in seinem Werk „Mein Kamps " wie auch in
vielen Auslassungen betont hat , daß ein Volk nur eilten Dienstkennen soll , den Dienst , seinem Führer nachzuleben . Da wir
den Aufbruch eiuer jungen Generation mitführen wolle » , sind
auch Sie , meine Herren , eingeladen : Kommen Sic zu der
Ueberzeugung , daß der Nationalsozialismus eiue uicht mehr
auö der Geschichte des deutschen Volkes vergehende grandiose
Neuerrichtung unseres Volkslebens darstellt . Ich bitte Sie
deshalb : Seien Sie auf den« Gebiet der Wirtschaftswissenschaften
ganz besonders bereit , die Führung nicht aus den Händen zu
geben ? denn wenn Sie versagen , dann versagt die deutsche

Wissenschaft , n »d es ivird schiver halte » , ei » e weitere historische
Möglichkeit für den ÜniversitätSbetrieb und für deu alten Hoch -
fchulbetrieb noch einmal zu schaffen , wenn er sich in dieser ge -
waltigen Aufbruchszeit » « fruchtbar der Gemeinschaft versage »
sollte . Man ka » » » » möglich de » Grundsatz des Privateigentums
aufrecht erhalten , wenn man nicht gleichzeitig sagt , daß daS
wertvollste Eigentum einer Nation das von seine » größten
Geistern erkannte Wisse » ist , » » d die Erkenntnis seiner hervor -
ragenden Wissenschaftler einen ganz besonderen nationalen
Dienst bedeutet .

Ich bin daher auch für die volle Geistes - und Lehrfrei -
heit aus dem Boden des Nationalsozialismus .

Ich betrachte sie als das Gegenstück zu der von mir ebenso ver -
tretenen richterliche » Unabhängigkeit . Trotzdem m» h unerschüt¬
terlich daran festgehalten werden , baß die Einheit der Welt -
anschauungsbasis in? Nationalsozialismus von niemandem a» -
gefochte» wird . Wer allerdings es wagen sollte , aus schlechte »
Motiven heraus gegen diese Bewegung aiizugehe » , der wird
mit » uS den Kampf Man » gegen Man » zu führe » haben .

Der Redner betont sodann die Zusammengehörigkeit der
deutsche» Wirtschaftler » iid Juristen , wie er sie ini NSB ^
organisatorisch znm Ausdruck gebracht habe , und wandte sich
schließlich de » besonderen Aufgaben der Wirt -
sch ast sw isse u schaftler zu. Dr . Frank geißelte beson-
ders die Verwirrung der Grundbegriffe und des Prüflings -
ivesens , die schließlich dazu geführt habe , daß der Student mit
wirtschaftswissenschaftlichem Examen im Leben hilflos dastand
und sein ganzes Studium als eiue grobe Täuschung empfand .Es geht nicht an , daß das Chaos der Titel , daS Chaos der Er¬
gebnisse Ihrer Prüfungen in Deutschland weiter bestehen bleibt .
Die Frage der wirtschaftswissenschaftlichen Ausbildung im Zu¬
sammenhang mit der Rechtswissenschaft muß zu einer notwendi -
gen Klärung kommen . Nichts soll uns ferner liegen , als d i l e t -
t a n t i f ch e Sch m a l f p u r j u r i st e u zu erziehen aus den für
die Wirtschaftswissenschaft bestimmten Studenten . lBeifall .)
Unser Ziel muß vielmehr fein , daß die beiden Stände organisch
wachsen aus der Gemeinschaftsaufgabe am Dienst der Rechts -
und Wirtschaftsordnung im Interesse des Volksganzen . Aber
sorgen Sie dafür , daß das wirtschaftswissenschaftliche Studium
in den gleichen Rang kommt wie das rechtswissenschaftliche Stu -
dium . Nichts liegt mir ferner als eine Vergewaltigung der
Wirtschaftswissenschaft von feiten der Rechtslehre . Der Mini -
ster betonte , daß nach wie vor für den jungen Juristen eine ge -
wisse volkswirtschaftliche Ausbildung ebenso notwendig sein
wird wie für den Wirtschaftswissenschaftler die Unterweisung
in den Grundlagen der Rechtslehre . Aber die Leitlinie für die
Erziehung zum Wirtschaftswissenschaftler solle der Wirtschaft
der Dienst im Sinne der kameradschaftlichen Volksgemeinschaft
sein.

Im übrigen wollen wir nicht vergessen , daß die universitaS
litterarum der früheren Zeit heute in der Weltanschauung des
Nationalsozialismus wiedergekehrt ist. Es gibt darum kein
Nebeneinander - oder gar Auseinanderleben der geistigen Funk -
tionen unseres Volkes mehr . Deshalb kann das Ziel nur die
Förderung des Nutzens unserer Volksgemeinschaft fein .

Gesandter Werner Daitz hielt dann einen Vortrag unter
dem programmatischen Titel „Die Erneuerung der Wirtschasts -
ethik — Eine Umwertung aller Werte ."

Prozeß gegen Hauptmann am 11 . Oktober.
H- Newyork , 4 . Okt . Der Bezirksrichter des Stadtteils

Bronx , Barett , hat den Beginn der Gerichtsverhandlung gegen
den in der Lindbergh - Augelegenheit verwickelten Hauptmann
auf den 11 . Oktober festgesetzt . Die Anklage gegen Hauptmann
lautet auf Erpressung . Der Richter lehnte ein Gesuch des An -
waltes Fawcett ab , ihm zur Vorbereitung der Verteidigung
Hauptmanns eine öOtägige Frist zu gewähren . Fawcett erklärte ,
daß er die Verteidigung Hauptmann erst vor zehn Tagen über -
uommeu habe und noch zahlreiche Zeugen zu vernehmen hätte ,
darunter Leute , die von der Uebergabe des Lösegeldes Kenntnis
haben wollen .

Drei Frauen kämpfen um ein Kind.
Die Vereinigten Staaten erleben zur Zeit wieder eiueu Ge-

sellschaftsfkandal von rieiigcm Ausmaß . Es geht um die zehn-
jährige Millioneuerbiu Gloria Vauderbilt , die vou ihrer Groß -
taute im Einverständnis mit der Großmutter kurzerhand ent¬
führt wurde . Die beiden alten Fraueu sprechen der Mutter
das Recht ab , ihr Kind zu erziehen , da ihr Lebenswandel sehr
anfechtbar sei . In Wirklichkeit geht es natürlich dar » m , Wei¬
das riesige Erbe verwalte » soll .

USA-Kandelsdampfer werden überwacht .
Eine Folge des „Morro Castle "-Unglücks .

Washington , 3. Okt . Das UntcrsuchungScrgcbniS des
„Morro - Castle " - U»glückS hat dazu geführt , daß »ia » sich e » t -
schlösse» hat , die Verkehrssicherheit in der amerikanischen Han -
delsschiffahrt durch eine außergewöhnliche Maßuahnie zu ge -
währleisten . Handelsminister Noper hat de » Präsidenten aller
amerkanischen Dampserlinie » die Mitteilung gemacht, daß in
Zukuukt j e d e in a m e r i k a n i s ch e « Handelsschiff ein
Marineoffizier beigegeben werde , der die Ausgabe
habe , während der Reise die Arbeiten des BordinspektioilSdien -
stes zu ergä »zen . Die mit der Ueberwachnng der - Handels -
schiffe betreute » Marineoffiziere werden ihr Hauptaugeunierk
auf die Fc » erschutzaulageu und anf die Rettungseinrichtunge »
der amerika » ische» Handelsschiffe richten .

Bergweeksunglück in Japan / 26 Tote .
A % o t i 0 , 8 . Okt . Wie die Telegrapheuagentur Nippou -

Dempo meldet , ereignete sich in dem Bergwerk der Provinz Fn -
knfhima eine Explosion — 26 Arbeiter fanden dabei den Tod .

Karlsruhe , 5 . Okt . Oekonomierat Dr .
Vorstandsmitglied und Geschäftsführer der
im 70. Lebensjahre verschieden .

Dr . h c . Müller ist geboren am 1 . Februar 1865 in Kon -
stanz . Er studierte an den landwirtschaftlichen Hochschulen Hohen-
heim und Berlin und promovierte 1894 an der Universität Jena .
Seine berufliche Laufbahn begann er in den Jahren 1883 bis
1891 als Landwirtschaftslehrer in Worms und Alzey. Im Jahre
1896 wurde Dr . Müller zum Generalsekretär des hessischen Land-
wirtschaftsrates und bei Gründung der hessischen Landwirtschafts -
kammer i . I . 1907 zun, Geschäftsführer derselben bestellt.

Als im Frühjahr 1908 tiie Vadische Landwirtschafts -
kammer ihre Tätigkeit begann , wurde Dr . Müller zu ihrem
geschäftsführenden Direktor berufen . Dem bewundernswerten Or¬
ganisationstalent , der nie ermüdenden Schaffenskraft und der reichen
Erfahrung ihres Direktors verdankte die Badische Landwirtschafts -
kammer ihre rasche Entwicklung.

Am 31 . Juli 1926 trat Dr . Müller nach einer verdienstvollen
Tätigkeit in der Kriegs - und Nachkriegszeit in den Ruhestand . Da -
mit erlahmte jedoch nicht sein Interesse an der Landwirtschaft , den »
er war auch weiterhin tätig auf dem Gebiete des Wein - und Tabak-
baues , sowie des Vrennereiwesens . Er war Präsident des
Bad i schen und Deutschen Weinbauverbandes . Vor -
sitzender des Vereins badischer Naturweinverstei ^erer , Vorsitzender
des Deutschen Tabakbauverbandes und des Reichsverbandes der
Deutschen Klein - und Obstbrenner . Auch in dem früheren Deutschen
Landwirtschaftsrat Berlin und der Deutschen Landwirtschaftsgesell-
schast war er ehrenamtlich tätig . _ .Der Entschlafene war stets hilfsbereit seinen Mitmenschen
gegenüber , die badische Bauernschaft aber wird sein segensreiches
Wirken nicht vergessen . In Anerkennung seiner Verdienste um die
Förderung der Landwirtschaft ist dem Verstorbenen während seiner
Tätigkeit als Landwirtschaftskammerdirektor von der Landw . Hoch -
schule Hohenheim die Ehrendoktorwürde verliehen worden .

Die Reichsstraßenverkehrsordnung tritt in Kraft . Der Reichs-
verkehrsminister hat am Samstag folgenden Erlaß herausgegeben :
1 . Die Reichsstraßenverkehrsordnung tritt am 1 . 19 . in Kraft . 2 . Die
Ausführungsanweisung ist heute erlassen. 3 . Die Verkehrspolizei ist
anzuweisen, die Verkehrsregelung unverändert auszuüben .

Raubmord in Augsburg . Samstag mittag wurde in Augsburg
die 53 Jahre alte Ehefrau des Arbeiters Taver Wild in ihrer
Wohnung in einer Blutlache tot aufgefunden . Es liegt zweifellos
Raubmord vor . Der noch unbekannte Täter hat die allein in der
Wohnung anwesende Frau überfallen und durch Messerstiche in die
Halsschlagader ermordet . Nach den Blutspuren zu schließen , hat der
Täter einen Schrank erbrochen und aus ihm die Barschaft gestohlen.
Der Tat dringend verdächtig ist der 21 Jahre alte verheiratete
Hilfsarbeiter Josef Heiner .

Mutter und drei Kinder verbrannt . In der Nacht zum Sonn -
tag war in der kleinen Ortschaft Leitenhausen bei Langquaid
(25 Km. südlich von Regensburg ) ein Brand ausgebrochen, der ein
Anwesen in Asche legte . Dabei sanden die 29 Jahre alte Dienst-
magd Wuerfmannsdobler und ihre zwei Kinder , sowie ein Kind
einer anderen Familie den Tod in den Flammen . Die Magd hatte
oersucht , ihre Kinder , von denen eines 14 Tage und das andere ein
Jahr alt war , zu retten . Vorübergehend gefährdete das Feuer die
ganze Ortschaft und nur dem günstigen Wind war es zu danken, daß
der Brand nicht auf die Nachbargebäude übergriff .

Lissaboner Königsschloß niedergebrannt.
# Lissabon , 5 . Okt . Das historische Königsschloß Queluz ,

das man das „Versailles von Portugal " geuannt hat , ist ai»
Donnerstag abend von einem Großfeuer bis auf die Grund -
mauern zerstört ivorden . Die Ursache des Brandes ist » och nicht
bekannt . Man fürchtet , daß die . große Sammlung von Edel -
steinen , Gemälden und Skulpturen völlig zerstört wurde .

Am 7. Oktober
tritt der Winterfahrplan in Kraft !

Kaufen Sie rechtzeitig den neuen

Amtlichen
Taschenfahrplan

WINTER 1934/1935

176 Seiten stark, mit Fernverbindungen , Uebersichtskarte ,
Orts - u . Sonntagsrückfahrkartenverzeichnis , den wichtigsten
Kraftfahrlinien usw . Sagt alles , was man wissen muß .

Handlich und zuverlässig !

Nur 30 Rpf.
Überall erhältlich ! In den Buchhandlungen , Bahnhöfen
sowie durch die Geschäftsstellen , Zeitungsträgerinnen und
Agenturen der Badischen Presse .

Druck :

Badische Presse

Es ist bekannt
daß sich sowohl

Anzüge wie Mäntel
der Firma Dietrich durch einen
kulturell besonders hochstehenden
Geschmack auszeichnen !

Herbst- u. itoergangsmantei 43.- 53.- 63.- 75
Aquastreiia-Nföntel 68.- 75.- 88.- 68
Winier -Uister 68.- 75.- 88.- 88.- 128.
3

/« fertige Anzüge «»«»». -»«? fronen 88.- 98.- 115

Machen Sie sich den Einkauf leicht , kaufen
Sie wo Sie die größte Auswahl

auch für starke Herren haben , bei
Rud . Hugo

Dietrich
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Deutsche Elf geändert.
Conen spielt nicht gegen Dänemark .

Der als Sturmführer für die deutsche Nationalmannschaft
gegen Dänemark vorgesehene Saarbrücker Edmund feonett ist
nun doch nicht spielfähig , so daß die Mannschaft eine Umstel -
lung erfahren mußte . Der Eimsvütteler Rohwedder über -
nimmt jetzt die Sturmführung , der Schalter Szepan wurde auf
dem Halblinken Stürmerposten eingesetzt und anstelle Szepans
spielt der Aachener Münzenberg Mittelläufer . Die neue
Mannschaft hat nun folgendes Aussehen :

Buchloh
(VfB . Speldorf )

Janes Schwartz
(Fortuna Düsseldorf ) Viktoria Hamburg )

Grämlich Münzenberg Zielinski
( Eintr . Frankfurt ) (Alem . Aachen) (Union Hamborn )
Lehner Hohmann Rohwedder Szepan Fath

(Schw . Augsb ) (Benrath ) (Eimsbüttel ) (Schalke ) (Wormatia
Worms )

Pariser Autosalon eröffnet .
Am Donnerstag wurde mit dem üblichen Gepränge der

28 . Pariser Autosalon eröffnet , der nun zehn Tage lang
Anziehungspunkt der Schaulustigen sein wird . Die Ausstellung
kindet , wie schon seit Iahren , wieder im Grand Palais statt , das
zu diesem Zweck besonders prunkvoll hergerichtet worden ist.

Neben französischen , englischen , amerikanischen , italienischen
und tschechoslowakischenFirmen haben sich selbstverständlich auch
einige dentsche Fabriken die Geleaenheit , ihre Erzeug -
nisse einem internationalen kritischen Publikum zu zeigen , nicht
entgehen lassen . Maybach hat zwei Wagen , davon ein Modell
mit dem Zeppelinmotor , ausgestellt . Starke Beachtung findet
wie üblich der Stand von Mercedes - Benz , der ebenso
wie der der Anto - Union ständig stark umlagert ist . Die
SiegeSserie der deutschen Rennwagen scheint ihre Schuldigkeit
getan zu haben .

Aussehen erregt bei Mercedes -Benz das Chassis des neuen
Heckmotorwagens . Sonst zeigt Untertürkheim noch drei Mo -
delle 500 mit Kompressor , die als überaus gefällige Zweisitzer -
Kabrioletts ausgestattet sind, und zwei Schwingachser . Die
Auto -Union präsentiert zwei Horchwagen , darunter einen Acht -
Zylinder , dann zwei Wanderer , einen Audi , einen großen und
einen kleinen DKW . Am Adler - Stand sind zwei geschlossene
Wagen und ein Kabriolett zu sehen.

Unter den Nutzfahrzeugen spielen drei Krupp -
Chassis eine große Rolle , wobei ein luftgekühlter Krupp -
Diesel noch besonders hervorsticht . Die Diesel -Anwendung zei-
gen auch zwei Chassis von M a g i r u s . An bewährten beut -
schen Zubehörteilsirmen sind auch in diesem Jahre wieder die
Zahnradfabrik Friedrichshafen , Continental und Bosch an her -
vorragender Stelle vertreten .

Die Schau zeigt , daß neben den Bemühungen zur Hebung
der Bequemlichkeit vor allem das Problem anderer Motor -
Positionen eingehend studiert worden ist. Viele der Hersteller
haben , anscheinend von den verschiedenen deutschen Firmen bzw.
Fabrikaten stark beeinflußt , setzt auch den Borderrad -
antrieb gewählt , andere wieder ziehen den Heckmotor vor .
Aber die weitaus meisten Wagen haben doch noch die klassische
Form : Motor vorn mit Nebertragung auf Hinterräder , bei -
behalten . Eine große französische Firma zeigt einen 22 -PS -
Acht -Zylinder -Motor in V - Form mit Vorderradantrieb . Auch
auf dem Gebiet des elektrischen Antriebes sind in Paris Fort -
schritte zu verzeichnen .

Die Bemühungen zur Erhöhung der Bequemlichkeit gehen
in manchen Fällen ein wenig zu weit . Gehört es zum Kom -
fort , daß ein Rennwagen mit Funkgeräten ausgerüstet wirb ?

Recht interessant aufgebaut ist eine Sonderabteilung im
Rahmen der Ausstellung , die einen Rückblick aus die G e -
schichte des Automobils gewährt . Im Mittelpunkt die-
ser etwa 100 Wagen ausweisenden Schau steht eiu Riesen -Drei -
radwagen mit Dampfantrieb , der 1770 auf Befehl Ludwigs XVI.
für die stattliche Summe von 20 000 Goldpsund gebaut wurde
und mit 5000 Kilo Nutzlast eine für damalige Verhältnisse große
Geschwindigkeit von 4 Stundenkilometern erreichte . Historisches
Interesse erweckt auch das erste für militärische Zwecke verwen -
dete Auto aus dem Jahre 1897 , das noch wie eine Kalesche
aussieht , einen geflochtenen Reisekorb mit sich führt und als
Talismann ein vierblättriges Kleeblattschild trägt .

14. Sternfahrt nach Monte Carlo.
Der Automobil - Club von Monaco veröffentlicht die AuS -

fchreibung für die seit Jahren zum festen Bestand des europät -
schen Automobilsportprogramms gehörige internationale
Sternfahrt nach Monte Carlo , die im Januar 1935 zum
14 . Male zur Durchführung gelangt . Die Bestimmungen weisen
gegen die früheren Veranstaltungen nicht unwesentliche AS -
weichungen auf . Wichtig ist vor allem , daß diesmal die Höchst -
zahl von 1000 Punkten nicht nur an die aus Athen abfahrenden
Bewerber vergeben wird , sondern auch an jene , die Bukarest ,
Palermo , Stavanger , Tallin oder Umea als Ausgangspunkt
der Fahrt wählan . Ueberdies bleibt den Monte Carlo -Fahrern
mit Rücksicht auf die Straßen - und Witterung ^Verhältnisse die
Wahl zwischen zwei Startplätzen überlassen , sie brauchen sich
also nicht, wie bisher , schon wochenlang vorher auf einen be -
stimmten Ausgangspunkt festlegen .

Auf der Fahrt von Tallin muß zwangsweise Berlin
durchfahren werden , und zwar am 21 . Januar in der Zeit von
10.48 bis 16.18 Uhr . Ebenso müssen die Teilnehmer aus Buka -
rest zwangsweise Prag passieren , dagegen ist es den in Warschau
startenden Bewerbern freigestellt , ob sie über Berlin oder über
Prag fahren . Weitere Kontrollorte auf deutschem Boden sind
Hamburg (Durchfahrt am 21 . Januar von 12,30 Vis 18,40 U .) ,
wo die Wege aus Stavanger und Umea zusammenlaufen ,
M ü n ch e n (Durchfahrt am 22. Januar von 0,46—12,55 Uhr >,
das die aus Athen und aus Palermo über Rom - Laibach kom-
mendeu Bewerber berühren , H a n no v e r (Durchfahrt am 21.
Januar von 10.33—23.33 Uhr ) und Frankfurt/Main (Durch -
fahrt am 22. Januar von 10.32—10.02 Uhr ) . Die Ankunft aller
Bewerber in Monte Carlo am Ziel auf dem Quai de Plaifance
muß am 23. Januar 1935 in der Zeit von 7 bis 10 Uhr er -
folgen . Danach werden alle wertungssähigen Fahrzeuge von
der Wettbewerbsleitung in Verwahrung genommen .

Sie bleiben die Nacht über im Freien auf einem geschlosse -
neu Parkplatz , um am 24 . Januar , und das ist eine weitere
Neuerung , noch zwei Prüfungen unterworfen zu werden , die
für die Bewertung ausschlaggebend sind. Zunächst erfolgt eine
Startprüfuug und anschließend aus einer 700 Meter langen
Strecke eine Prüfung der Fahreigenschaften des Wagens und
des Bewerbers , bei der u . a . in einem 30 mal 10 Meter großen
Rechteck eine Acht gefahren werden mutz. Die Gefamtpreife be-
laufe » sich auf 150 000 Francs , davon 50 000 Francs für den
Sieger . Die Nennungsfrist läuft vom 1 . November bis 24.
Dezember .

Deutsche Molorsportelite
auf der Oftpreußenfahrt .

Die 10 . Ostpreußens ah rt , die am 6. Oktober tn
Königsberg ihren Anfang nimmt und in zwei großen Schleifen
von je 500 Klm . durch Ostpreußen führt , wird die gesamte
deutsche Motorsportelite zum Osten Deutschlands führen . Be -
reits 3 Tage vor dem offiziellen Nennungsschluß lagen in Ber -
lin 100 Meldungen für Deutschlands letzte Großveranstaltung
vor . Unter diesen Nennungen befinden sich die bekanntesten
Namen aus dem deutschen Motorsport . Es gibt kaum etn
Werk der deutschen Motorindustrie , das bei der Ostpreußensahrl
nicht vertreten sein wird . In den Wagenklassen sind Adler ,
Mercedes , Wanderer . DKW . mit Mannschaften vertreten , eben-
so wie in den Kraftradklassen NSU ., Zündapp , DKW ., Trinmpf
und Herkules Teams nach Ostpreußen entsenden werden . Bon
den bekanntesten Namen , die für die Ostpreußenfahrt gemeldet
haben , mögen in den Wagenklassen Lotte Bahr , v . Guilleaum «,
Hasse , Pol .-Major Gutknecht ans Adler , Bernet , Hirthe , Köppcn
aus Mercedes genannt sein . In den Kraftradklassen sind von
Krohm , Mittenzwei , Dörnhöfer in Ostpreußen nicht unbekannt .

Der Start zu der 10. Ostpreußenfahrt wird am Samstag ,
den 6. Oktober , früh morgens 0 Uhr , erfolgen . Neben oen
Führern des DDAC . und des NSKK wird ber Reichsführer
des NSKK Obergruppenführer Hühnlein selbst nach Ostpreußen
kommen und der Ostpreußensahrt durch seine Anwesenheit eine
besondere Note geben .

Silberschild -Äockey -Wannschaft.
Der Gau Baden hat seine Mannschaft für das Silber -

fchildspiel gegen Bayern am 14. Oktober in Heidelberg wie
folgt aufgestellt : Wietbrock (TB . 40 Mannheim ) : Greulich (TV .
40 Mannheim ) , Heiler (VfR . Mannheim ) : Pfeiffer (VfR . Mann -
heim ) , Pfeiffer (VfR . Mannheim ) , Kerzinger (HC . Heidelberg, :
App (TG . 78 Heidelberg ) , Stieg , Hoffmann . Peter Peter I ,
Düring (alle HC . Heidelberg ) .

Am Tode vorbei.

In eine gefährliche Situation geriet beim Internationalen
Masarykrennen bei Brünn der bekannte Rennfahrer Burg -
galler . Sein Bugattiwagen wurde aus der Kurve getragen ,
und das eine Rad hing bereits über der Böschung , als es ihm
im letzten Augenblick gelang , den Wagen zum Halten zu brin -
gen . Nachdem der Wagen wieder auf die Straße gezogen war ,
konnte Burggaller sein Rennen fortsetzen .

Deutschland — Schweiz in Stuttgart .
Der Deutsche Fußball -Bund hat jetzt endgültig den am 27.

Januar stattfindendes Länderkampf gegen die Schweiz nach
Stuttgart vergeben . Schauplatz des Länderkampfes ist die
„Adolf -Hitler -Kampfbahn ". Stuttgart erhält damit nach zehn-
jähriger Pause erstmals wieder ein Länderspiel , auch das letzte
Stuttgarter Treffen sah 1924 die deutsche Mannschaft mit der
Schweiz im Kampf . Bisher hat Deutschland 18mal gegen die
Schweiz gespielt , 12 Siege , 2 Unentschieden und 4 Niederlagen
weist die Bilanz aus.

Ei » Flugplatz für Rennbahnbesucher wurde jetzt auf der
bekannten englischen Pferderennbahn in N e w m a r k e t ein -
gerichtet .

Klärt sich die Silualion ?
Zu den FuhbaN -Weisterschastsspi- len der süddeutschen Gaue am kommenden Sonntag .

Nachdem das Erntedankfest am vergangenen Sonntag für
verschiedene Gaue eine kleine Zwangspause im Meisterschasts -
betrieb brachte , stehen am kommenden Sonntag schon wieder
zwei Ereignisse an , die das Programm der süd - und südwest-
deutschen Fußballer etwas schmälern . Für die Gaue Südwest
und Bayern ist es der Länderkampf Deutschland gegen Däne -
mark in Kopenhagen , zu dem Spieler abgestellt werben müssen
und deswegen einige Treffen ausfallen , und für den Gau
Mtttelrhetn der Gaukampf Mittelrhein gegen Sachsen in Köln ,
der einen spielfreien Sonntag für die mittelrheinischen Vereine
bedingt .

In den übrigen drei Gauen geht aber der Betrieb in vollem
Umfange weiter . Es ist verschiedentlich sogar schon mit einer
gewissen Klärung der Situation zu rechnen . Augenblicklich ist
es doch so , daß man noch gar nichts weiß . Die „Favoriten "

für; Meisterschaft und Abstieg haben sich noch nicht zu ' erkennen
gegeben . In einzelnen Gauen sind außerdem noch nicht einmal
die berühmten drei Gruppen , Tabellenspitze , Mittelfeld und
Tabellenende , klar zu unterscheiden . Es geht sozusagen noch
. .drunter und drüber ". Das kommt einmal daher , weil die
Zahl der auSgetrageuen Spiele der Vereine sehr vermieden ist
und zum anderen daher , weil die von den Mannschaften erziel -
ten Resultate doch noch ziemlich vom Saisonbeginn beeinnuvt
waren . Am kommenden Sonntag nun — es ist bereits der
sechste Spieltag der neuen Saison — stehen einige Paarungen
aus dem Programm , deren Ergebnisse sehr aufschlußreich sein
können . Die Spiele FK . Pirmasens —^-SB . Frankfurt . » arls -
r u h e r F V .—S V . W a l d h o f . SSV . Ulm gegen SB . Feuer -
back , Schweinfurt 05 —1. FC . Nürnberg und Borussia Fulda -
VfB . Friedberg sind für die Gestaltung der Spitzengruppen von
großer Bedeutung . Im

Gau Südwest
konzentriert sich das Hauptinteresse auf das Treffen F K . P i r -
masens —FSB . Frankfurt . Die Pirmasenser haben in
Neunkirchen bewiesen , daß sie auch heuer wieder zu den aus -
sichtsreichsten Bereinen gezählt werden müssen . Aber auch die
Frankfurter sind nach ihrem Versagen beim Start in eine ganz
annehmbare Form gekommen . Das Pirmasenser Spiel ist da-
her für sie nicht schon vou vornherein verloren . Gewiß , die
Hergert - Mannschaft ist stark , vielleicht sogar momentan die
stärkste im Gau , jedoch selbst ans eigenem Gelände nicht un -
schlagbar . Der FSB . könute nach unserer Ansicht ein unent¬
schiedenes Ergebnis ganz gut herausholen . Der Ludwigs -
h a s e u e r Phönix scheint die ganze erste Runde zu Hause ab -
spielen zn können . Der Kamps gegen die Sportfreunde
S a a rb r ü ck e n ist nun schon daS fünfte Heimspiel der Lud-
wigshasener . Zu Haufe aber jst dem „Phönix " in dieser Saison
bisher noch kein Punkt abgenommen worden . Unter solchen
Umständen ist natürlich die Aussicht der Saarländer aus einen
Punktgewinn sehr gering . Anch die Sportfreunde werden ge -
schlagen LudwigShafen verlassen müssen . Offen ist der Kampf
Borussia N e n n ki r ch e n—1 . FC . Kaiserslautern .
Beide Mannschaften spielten bisher gleich schlecht , die ..Lauterer
stehen mit 1 :7 Punkten sogar am Schwanz der Tabelle .

Der wichtigste Kampf des Ganes Baden

ist das Treffen Karlsruher FB . - S . B . Wald Hof , bei
dem der Meister der vorigen Saison zum ersten Male auf eine

ernsthafte Probe gestellt wird . Dcr KFB . hat zwar bisher
noch keine überzeugende Leistung vollbringen können es
reichte gegen die beiden Neulinge nur zu unentschiedenen Re -

sultaten , — gegen den „Erzfeind " Waldhof wird er aber wohl
in besserer Form antreten . Waldhof trug bisher nur ein
Spiel aus und zwar gegen Mannheim 08. Man kann daher
über die Spielstärke des Meisters nichts Genaues sagen . Es
ist also sehr leicht möglich, daß eine Pnnkteteilung zustande
kommt .

Ebenso unklar ist es , welche Figur dcr 1 . FC . P f o r z »
heim beim Neuling M a n n h e i m 08 macheu wird . Auch die
Psorzheimer haben erst eiu McistcrschaftStrcffen hinter sich
(2 :2 gegen VfL . Neckarau ) . Da aber die Lindenhöfer in ihren
bisherigen vier Spielen in der ersten Klaffe noch nichts von
einer „Gauliga -Reife " erkennen ließen , stehen die Chancen des
Psorzheimer „Clubs " nicht schlecht. Germania Karls -

dorf , der zweite Neuling in ber badischen Gauliga , wird zu
Hause die größten Anstrengungen machen, um gegen den VfL .
Neckarau gut abzuschneiden . Der Erfolg gegen bei Frei -

burger FC . hat den Germanen mächtigen Rückhalt gegeben
und darum werben sich die Neckarauer mit dem Gedanken ,
einen ober gar alle zwei Punkte zu verlieren , schon vertraut
machen müssen. Als großer Favorit geht der Fr ei bürg er

FC . zuhause gegen den VfB . Müh Iburg in den Kamps.
Schon ein Teilerfolg der Karlsruher Vorstädter in Freiburg
wäre als Ueberraschuug anzusehen . Im

Gau Württemberg
steht dem Tabellenführer SV - Feuerbach eine Aufgabe bevor ,
die zu lösen ihm kaum gelingen wird . Der SSV . Ulm will
in diesem Jahre nicht in den Fehler verfallen , sich auf eigenem
Platz zahlreiche Punkte abknöpfen zu lassen . Die beiden bis -

herigen Heimspiele der Ulmer haben das klar gezeigt . Wir
rechnen mit einem sicheren Sieg des SSV . , der damit an die
Tabellenspitze kommen würde . Die gleiche Aussicht haben
übrigens auch Union Böckingen , die Stuttgarter Kickers und
der Ulmer FB . 94, die alle augenblicklich wie der SSV . Ulm
ein Punktverhältnis von 4 :2 besitzen. Union Böckingen emp-
fängt den VfB . Stuttgart , ber kaum einen Punkt ergattern
können wird , da die Böckinger auf eigenem Platze immer stark
im Vorteil sind. Auch die Stuttgarter Kickers , die gegen ihren
Lokalgegner SC . Stuttgart antreten , dürfen mit den beiden
Punkten rechnen . Dagegen wird es oem Ulmer FV . 94 bei den
Sportfreunden Eßlingen ziemlich schwer fallen , einen Sieg zu
erringen . Die Ulmer dürfen schon zufrieden sein , wenn sie
ein Unentschieden erreichen . Die Sportfreunde Stuttgart wer -
den den Neuling , SV . Göppingen , wohl kaum ungerupft ab -
ziehen lassen.

Gau Bayer ».

Dem 1 . FC . Nürnberg wird das Leben augenblicklich nicht
leicht gemacht. Nach dem schweren ©viel in München gegen
die Bayern folgt nun der genau so schwere Gang zum FC .
Schweinfurt 05. Die Schweiufurter haben die neue Saison
mit für sie nicht gerade sehr günstigen Ergebnissen begonnen .
Die Mannschaft krankte vor allem am Sturm , der in den letzten
Spielen nicht fähig war , gute und beste Torgelegenheiten er -
folgbringend zu verwerten . Anch der „Club " ist noch nicht in
Höchstform, hat aber immerhin gegen die Münchener Bayern
ein großes Stehvermögen gezeigt . Besonders die Hintermann -
schast ist ka »m zu überwinden . Dcr schwache Schweinfurter
Sturm wird deshalb kaum zn vielen Toren kommen . Ein Un -
entschieden oder ein knapper Sieg der Nürnberger ist am ehe-
sten zu erwarten . Die Spvgg . Fürth wird mit der jungen
Mannschaft des ASB . Nürnberg im Rohnhof einige Mühe ha -
ben . Auch in diesem Treffen könnte er ein Unentschieden ge -
ben . 1800 München wird sich auf eigenem Platz von der in
diesem Jahr sehr schwache » Rcgensburger Jahn - Mannfchaft
nicht viel vonnachen lassen . Die Jakobelf sollte klar distanziert
werden . Das Wcidener Treffen zwischen der Spvgg . Weiden
und Bayern München ist offen . Vielleicht setzt sich die größere
Technik der Münchener gegen die beka»»te Härte der Ober -
Pfälzer erfolgreich durch. Was Wacker konnte , das sollte auch
den „Bayern " gelingen .

Mittclbadrsche Bczirksliga .
Gruppe 1 :

Sportvg . Baden — FV . Neureut : FB . Kuppenheim —
04 Rastatt : Phönix Durmersheim FB . Beiertheim : FB .
Daxlan ^ en — VfB . Baden : Sportfr . Forchheim Viktoria
Hagsfcld .

Gruppe 2 :
Germania Brötzingen — Germania Forst , Sportklub

Pforzheim — BsR . Pforzheim : FB . Eutingen — Viktoria Enz-
berg : Gerniania Dnrlach — FB . Weingarten, - FC . Birkcnfcld
— Ballspiclklub Pforzheim : FB . Niesern — >FBg . Mnl,lacker.
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Völkermarkt am Tafelberg.
Kapstadt — gar nicht afrikanisch . — Linst : Gemüsefarm des Schiffsarztes . - Am Kap

blühen im Winter die Rosen. — Von Valerie Boon .

In westlicher Richtung suchte Kolumbus , der noch auf
seinem Sterbebett der festen Ueberzeugung war , er habe bei
seinen Fahrten Indien und nicht — wie böswillige Neider be-
haupteten — „nur " einen neuen Erbteil erreicht , den Weg in das
sagenhafte Wunderland .

Seine Konkurrenten , die Portu -
Siefen , zogen den östlichen Weg vor ,
der um den ganzen afrikanischen
Kontinent führte , i486 erreicht Bar -
tolomeo Diaz alS erster die bergige
Südspitze des dunklen Erdteils und
gibt ihr den Namen „Kap der
Stürme " . Aber fein König im fer -
nen Europa befiehlt , ihn in „Kap
der guten Hoffnung " zu verwandeln ,
weil mit dieser Entdeckung die Hoff-
nung gewachsen war , in absehbarer
Zeit Indien , daS Zauberland , zu
erreichen . Als dem Rivalen Kolum -
bus ' 1492 der gewaltige Borstoß
nach Westen gelingt , verdoppeln die
Portugiesen ihre Anstrengungen , den
östlichen - Seeweg nach Indien zu
finden . Und wirklich umschifft
Vasco da Gama 1497/SV Afrika , lan -
det in Indien und kehrt nach Por -
tugal zurück. Bon seinen 170 Be -
Klettern verloren 115 auf dieser
Fahrt daS Leben , aber das König -
reich Portugal konnte Besitz nehmen
von den Ländern des Ostens , und
das hieß : vom gesamten Gewürz -
Handel der Welt .

Jedoch im schnellen Lauf der
Entwicklung verliert Portugal die
Macht an Spanien , und nach dem

$in Geschäftsviertel modernster vielstöckiger Eisenbetonbauten
den Schwerpunkt der Stadt , und an der Küste und am Fuße
der drei Berge wachsen lange Straßen und neue Siedlungen
Heller Villen von schöner und zweckmäßiger Einfachheit . Längst
hat die Stadt ihre natürlichen Grenzen überschritten . Der Tafel -

_ r — — — Abfall der Niederländischen
Provinzen von Spanien geht der Jndienhandel an die Nieder -
lande über .

Die Reise von Holland nach Batavia dauerte unter gün -
Mgen Umständen ein halbes Jahr - Es war darum ein nahe -
liegender Gedanke, auf halbem Wege einen Stützpunkt zu schaf¬
fen, an dem die Schiffe ihre Vorräte erneuern konnten . Der
halbe Weg — das war das Kap der Guten Hoffnung , und so
gab die Ostindiencompagnie im Jahre 1SS0 dem Schiffsarzt Jan
van Riebeeck den offiziellen Auftrag , dort ein befestigtes Unter -
kunftshaus für die Jndienfahrer zu errichten, einen Garten an-
zulegen , um die Schiffe mit frischem Obst und Gemüse zu ver-
sorgen , und den Viehhandel mit den Eingeborenen einzuleiten .
Diese knappe Anweisung bedeutet die Gründung Kapstadts .

Dex Platz , den sich die alten Holländer für ihre „Halb - Weg-
Station ausgesucht haben , ist von märchenhafter Schönheit .
Drei hohe Berge , die ihre schroffen Felsenstürze bis ins Meer
hineinschicken, der Tafelberg , Devils Peak und Lionfhead , das
majestätisch ruhevolle Löwenhaupt , bilden seine natürlichen Gren¬
zen : an der vierten Seite liegt die Tafel - Bai mit dem weiten
Schwung ihrer flachen Ufer , die in der Ferne zu steilen , nackten
Felsgebirgen aufsteigen . Eine Stadt , die in solcher Landschaft
entstand , muß schön sein , ganz gleichgültig , wie sie erbaut ist .
Wer durch die Straßen des modernen Kapstadt geht , wird man -
chen Widerspruch , manche unschöne Einzelheit entdecken: wenn er
aber von der See oder vom Bergeshang über das ganze Stadt -
bild schaut, wird er immer wieder überwältigt sein von der
Schönheit dieser Stadt .

Immer noch beherrscht das älteste Bauwerk der ganzen Kap -
kolonie , das alte Kastell mit seinsn fünf Forts , das die Hollän -
der in den 1080« Jahren errichteten , den Hafen . In seinem
Schutz bauten sie im achtzehnten Jahrhundert , als die Kolonie
an Bedeutung zu gewinnen begann , ihre schönen festen Bürger -
Häuser von breiter Behaglichkeit , und die weißen Giebelhäuser
mit den großen Fenstern und blankgescheuerten Steindielen sind
heute noch von unübertrefflicher Schönheit und Wohnlichkeit .

Heute bestimmt neben den gediegenen klassizistischen Bau -
ten der englischen Verwaltung mit ihren schönen Parkanlagen

Kavstadt mit dem Tafelberg .
Ein eleganter Promenadensteg führt von der fast europäischen Stadt

weit ins Meer hinaus .
berg , der wie eine gewaltige Mauer in ihrem Rücken aufsteigt ,
ist unüberwindlich wie die See im Vordergrund , aber zu beiden
Seiten sind Lionfhead und Devils -Peak einfach von Autostraßen
umgangen worden , und die Vororte Kapstadts erstrecken sich viele
Kilometer lang an der Küste des Atlantischen Ozeans .

Ueberwäliigend ein Winter in Kapstadt : in den Gärten stehen
die Rosen , Kamelien , Lilien in voller Blüte , aus den Teichen
schwimmen große Seerosen von zartem Lila und Rosa , und
Berge von Früchten sind auf den Märkten gestapelt . Der euro -

päifche Neuling fragt sich immer wieder : wie denn erst der Som -

mer sein muß . wenn dieser Winter mit Blüten und Fruchten

schon alles übertrifft , was er von einem europäischen Sommer
kennt .

Wenn die Sonne um sechs Uhr mit wunderbarem Farben -
spiel ins Meer stürzt , dann umfängt uns auf einmal Kälte
und Finsternis , die wir um so stärker spüren , weil sie in so
krassem Gegensatz zur warmen Helligkeit des Tages steht. Zu -
mal die Heizgelegenhetten besonders in den älteren Kolonial
Häusern ziemlich spärlich sind . Am Morgen strahlt wieder
alles im warmen Sonnenglanz —- und das erscheint dann ebenso
unglaublich wie der Gedanke , daß man noch am Abend desselben
Tages doch wieder frieren wird !

Jeder Neuangekommene sagt immer wieder : „Es ist gar
nicht so afrikanisch , wie ich mir das vorgestellt habe !" Die Stadt
mit ihren modernen Häusern , ihrem lebhaften Auto - , Autobus -
und Straßenbahnverkehr wirkt ausgesprochen europäisch , und
dieser Eindruck wird weder durch die Palmen in den Gärten
und an den Uferstraßen noch durch die vielen Farbigen ent -
scheidend gestört , weil man sich seltsamerweise an diese nngewohn -
ten Erscheinungen in ganz kurzer Zeit vollkommen gewöhnt
und den Blick dafür verliert .

Dabei ist das Völker - und Rassengemisch ganz unbeschreib -
lich . Die ersten Siedler fanden am Kap eine Urbevölkerung
von Buschmännern und Hottentotten vor . Die Buschmänner , ein
primitives Volk der Steinzeitstufe , verstanden es nicht so gut wie
die fortschrittlicheren Hottentottenstämme , sich mit den Eindring -
lingen zu stellen , und so sind sie im Süden ganz ausgerottet -
Wunderbar lebendige und ausdrucksvolle Felsenmalereien , von
ihrer Hand geschaffen, sind die letzten Zeugen dieses dunklen
Urvolkes .

Weil es sich in der Frühzeit der Kapkolonie als außerordent -
lich schwierig erwies , europäische Siedler für den „dunklen "

Erdteil zu finden , brachten die Holländer Sklaven ans Indien ,
Java und von der mittelafrikanischen Westküste ins Land : Mo¬
hammedaner und Chinesen kamen später dazu , und so entstand
ein buntes Rassengemisch , das heute schon wieder so etwas wie
eine Einheit von „Kap - Farbigen " bildet . Zwischen all diesen
gelblich- braunen Gestalten tauchen dann andere von tiefstem
Schwarz auf , reinrassige Neger , die man weqen ihrer größeren
Zuverlässigkeit den Mischlingen vorzieht . Vor genau hundert
Jahren ist die Sklaverei abgeschafft worden — noch steht mitten
in der Stadt der Stumpf des jahrhundertealten Baumes , unter
dem die Sklaven verkauft wurden — aber die Grenze zwischen
Europäern und Farbigen besteht unabänderlich starr und un -
erfchütterlich .

Schiffe kommen und gehen . Seefahrt hat Kapstadt gc -
gründet , und Seefahrt ist heute trotz Suezkanal , trotz Industrie
und Radioverbindung und Luftpost immer noch der Lebensnerv
dieser Stadt . Die Ankunft und Abfahrt der Postschisfe gibt der
Woche ihren Rhythmus und hat noch etwas von der Bedeutung
wie in der alten Zeit vor Gründung der Kolonie , da die Indien -
sahrer ihre Briefe am Kap vergruben und auf einem Stein ein -
ritzten , wo Heimfahrende sie finden könnten . Eine knappe halbe
Stunde oberhalb der Stadt ist man mitten im Hochgebirge , aber
dennoch ist es eine Stadt des Meeres , geboren aus dem Geist
kühner Seefahrer , die hinausfuhren in das große Unbekannte .

Aus der Speisekammer der Völker.
Stiefelfohlen als Delikatesse . - Ein deutscher Forscher hat seine Noi . — Die Klopse von Iezzan »

Chinesische Vorgerichte.

Man sollte es kaum für möglich halten , wie gering eigentlich
die Zahl der Gerichte ist, zu denen der Mensch aus Gewohnheit
greift , fei es um seinen Hunger zu stillen , sei es um sich einen
Gaumenkitzel zu verschaffen . Noch weniger kann man sich vor -
stellen , wie verschieden tatsächlich die Geschmäcker sind , und wie
alles das , was uns als Angehörigen der weißen Nasse bekömm -
lich und delikat erscheint , von anderen Völkern verabscheut wird ,
und wie umgekehrt diese Völker Speisen vorziehen und Dinge
essen , die wir sicher nur anrühren würden , wenn wir sonst vor
Hunger sterben müßten . G

Ein Leckerbissen der Sahara
Wir brauchen noch nicht einmal besonders weit von Europa

fortzugehen , um gleich ein anschauliches Beispiel dafür zu

Aeberfall / von Felix Hagemann .

Der große , schlanke Mann im schwarzen Melonenhut stand
an dem Handwagen und musterte voll Verlangen die zum Ver -
kauf ausgestellten Waren . Unter seinem perlgrauen Ueber -
zieher sah in tadelloser Bügelfalte weit und verschwenderisch ein
schön gestreiftes Beinkleid hervor . Er schien die Fünfzig
überschritten zu haben und konnte sich lange nicht entschließen ,
was er wählen sollte.

Endlich schien er mit sich einig zu sein . Er wies mit seinem
schlanken Zeigefinger auf einige Stücke fettglänzenden Herings ,
und der Händler in seiner schneeweißen Schürze war gerade im
Begriff , mehrere dieser Stücke voll liebreicher Sorge und Be -
hutfamkeit einzupacken , als der Herr einen markerschütternden
Schrei ausstieß und sich mit beiden Händen , erblassend und mit
weit geöffnetem Mund , an dem Wagenrad anklammerte .

„Herrgott , was haben Sie denn , mein Herr ?" schrie der
Händler , der sich seinerseits vor Entsetzen verfärbte in seinem
dicken , gutmütigen Gesicht . „Ist Ihnen nicht gut ?"

Nun , das war deutlich für jeden zu sehen, der Augen hatte .
Und was es war , das ihn so außer Fassuu brachte , vernahm
die Außenwelt sofort :

„Es sitzt eine Katze in meiner Hose !" kreischte der Herr , und
er machte einen wütenden Ausfall nach seinem linken Bein , in
Höhe des Knies .

„Gott sei Dank !" seufzte eine Frau , die soeben aus einem
Hause gestürzt und keuchend an dem Wagen stehengeblieben war .
„Kann ich sie dann zurück haben ?"

Eine sonderbare Frage , fürwahr .
Der Herr war mehr tot wie lebendig und stieß wie närrikch

mit seinem steif gestreckten Bein , erst gerade nach hinten , wie
ein bockendes Pferd , dann gerade nach vorn , wie ein Fußball -
fpieler , der einen Krampf in den Waden hat , dann zur Seite ,
wie ein eben anfangender Schwimmfchüler . Dabei schrie

" : r ,

als ob er am Spieße steckte, und seine Lage verschlimmerte sich
noch mehr , da er ab nnd zu mit einer Hand den Wagen loslassen
mußte , um seinen Kneifer vor dem Fallen zu behüten .

Die Sache verhielt sich so. Ein ganz kleines Kätzchen war
in wilder Panik vor einem großen Straßenhund geflüchtet ,
und sah plötzlich eine Art Pfeiler dicht vor seinen vor Angst
flackernden Augen , ^ iid schon war es hinaufgeklettert , leider an
der Innenseite . Und da saß es nun . schlug die kleinen Krallen
in das Fleisch des schwer geprüften Heringskäufers und ver -
suchte in seiner Katzenart immer höher zu dringen , bis das
Tier , wie ein merkwürdiges , lebendes Geschwür , kurz oberhalb
des Knies des Herrn sichtbar wurde , welcher der Raserei be-
denklich genähert zu sein schien und vor Schmerz , Wut und Be -
drängnis wie wild mit dem Fuße aufstampfte .

„Nehmen Sie die Katze fort !" brüllte er , mit einem Gesicht ,
weißer als die Schürze des Händlers .

„Soll ich sie ein bißchen stechen ?" bot dreier dienstfertig an ,
blutdürstig ein gefährlich blinkendes Messer schwingend.

„Unterstehen Sie sich !" rief da die Herrin des Flüchtlings ,
und stieß voller Wut nach dem unaufhörlich kläffenden Köter ,
der den jammernden Herrn umkreiste wie ein Trabant seinen
Planeten .

Endlich fand sich die Lösung des schwierigen Problems . Em
beherzter Zeuge des Vorfalls packte zunächst den Hund im
Genick, dann , schlug der Herr verzweifelt auf den kribbelnden
Höcker oberhalb seines Knies , das Kätzchen glitt verdutzt und
betäubt aus dem Hosenbein herunter wie aus einem Schorn -
stein , und die Besitzerin ergriff resolut das Tierchen und be-
gab sich Hauswärts .

Zitternd vor Aufregung beglich der Herr seine Schuld , er -

griff den Hering und verschwand mit schlotternden Knien in der
'
Menge . Berechtigte Uebersetznng von Willy Blochert .

haben , wie verschieden der Geschmack bei den Menschen ist . Da
lebt drunten in der Wüste der Sahara das Volk der Tihbu ,
für die es keine größere Delikatesse gibt , als eine Art Gebäck ,
hergestellt aus dem Mehl verdorbener Datteln und kleingemah -
lener Heuschrecken, die vorher erst schön geröstet worden sind.
Diese beiden Bestandteile werden durch Kamelbutter miteinan -
der verbunden , und das Erzeugnis dann so lange geknetet .—
wobei die Füße keine unbedeutende Rolle spielen — bis die
Sache richtig schmeckt.

Diese gleichen Eingeborenen schätzen übrigens auch die
Stiefelsohlen als Leckerbissen über alles . Sie bereiten dieses
Leibgericht sehr geschickt zu . Erst wird das Leder tüchtig ge¬
waschen, dann wird es — wie bei uns ein Beefsteak — weich ge-
klopft , daraufhin in Streifen geschnitten und schließlich gekocht .
Aus dem Schmatzen zu schließen, muß ihnen dieses Gericht ganz
besonders gut schmecken .

Der deutsche Forscher Nachtigall konnte ein Lied von der
Borliebe dieser Wüstenbewohner für Stiefel aller Art singen ,
denn wenn er nicht scharf aufpaßte , waren feine Schuhe immer
sofort verschwunden , mochte er auch noch so strenge Strafen auf
solche Diebstähle setzen .

Die » königsberger klopfe " von Fezzan .
Fezzan liegt im Süden von Tripolis . Es gibt dort viele

Tümpel , die für ihren außerordentlich großen Gehalt an Soda
bekannt sind. In diesen abgestandenen Gewässern leben nun
zwei Arten von Insekten im Larvenznstand , die den Eingebore¬
nen der dortigen Gegend als Nahrung dienen . Speziell eine
Fliegenlarve aus der Gattung der „Artemia " erfreut sich großer
Beliebtheit bei diesen schwarzbraunen Untertanen Italiens .

Ein italienischer Kolonialoffizier ist einmal eine lange Zeit
bei den Leuten in Fezzan in Gefangenschaft gewesen und hat
diese Nahrung zu sich nehmen müssen . Bei dieser Gelegenheit
hat er genau beobachtet , wie dieses Gericht hergestellt wird . Ter
Fang der Larven , die zu Millionen in diesen Tümpeln vorhan -
den sind , erfolgt durch Netze, die so ähnlich aussehen wie Schmet -

terlingsnetze . Hierauf werden die Larven in feine dünne
Streifen geschnitten , die der Sonne ausgesetzt werden , damit sie
austrocknen und etwas anrösten . Das Ganze wird dann zu
richtigen Klopsen verarbeitet und ein bis zwei Tage in Ton -

gesäßen aufbewahrt . Die meisten essen die Klopse dann in die-

sem Zustand : für Feinschmecker dagegen werden diese Klopfe
von Fezzan erst noch in heißem Tierfett geschwenkt, bevor sie
verzehrt werden .

Das Zeug soll einen pestilenzialischen Geruch verbreiten ,
etwa wie wurmstichig gewordener Ziegenkäse , aber wenn man
nichts anderes hat , dann ißt man sogar diese Fezzaner Klopse,
so beteuerte der gefangene Italiener .

Eine Portion Trepang gefüllig ?
Im Fernen Osten erscheint auf der Tafel oft ein ebenso be>

gehrtes , wie für unsere Begriffe — lederartig schmeckendes Ge¬
richt . Dies ist Trepang .

Der Trepang ist ein im Meer vorkommendes Tier von de'

Größe und der Form einer mittleren Gurke . Es wird Haupt
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sächlich im Sand des Ozeans , in den es sich einbohrt , gefunden .
Zum Fang des Trepang gehört sehr viel Geschick, deshalb be-
stehen die Fischermannschaften , die zum Fang hinausfahren ,
durchweg aus erfahrenen Leuten . Bevor nun das Tier zur
Zubereitung in die Küche kommt , wird es in der Mitte durchs
geschnitten , zum Trocknen in die Sonne gelegt und tüchtig ein -
gesalzen . Dieser Trepang riecht wie verwester Fisch, was für
uns bestimmt schon keine Empfehlung wäre . Das Schlimmste
ist aber , daß das Zeug , wie lange auch immer man es auf dein
Herd kocht und brät , nicht weich zu kriegen ist, und daß selbst die
besten Zähne darauf wie auf Kaugummi herumbeißen müssen.

Das erklärt sich wahrscheinlich daraus , daß das Tier fast
ganz aus einem starken Muskel besteht , der sich dann in der
Todesangst so verkrampft , daß er hart wie ein Stein wird .

Ein chinesisches hors d 'oeuvre . . .
Auf dem Tisch reicher Chinesen erscheint noch eine andere

Delikatesse , die als Vorspeise dient : das Nest des Cusappi . Es
ist dies das Nest eines Vogels , das in der Form wie eine
Viertel Nußschale aussieht , allerdings wesentlich größer , und
aus einer braunen Gelatinemasse besteht . Der Cusappi baut
sein Nest fast ausschließlich aus pflanzlichen Stoffen , hauptsäch --
lich Seealgen , die er dann mit seinem Speichel , der bei der
Berührung in der Luft verhärtet , zusammenklebt , ganz ähnlich
wie die Java -Schwalbe .

In China gilt dieser Leckerbissen sogar als Exportartikel ,
der recht teuer ist . Das kommt daher , daß diese Nester sehr
selten sind, denn der Cusappi nistet auf nur schwer zugänglichen

Baby im Löwenrachen .
Das Ehepaar de Ehampel , das sich gegenwärtig mit einer Film -

expedition im afrikanischen Busch aufhält , hat in diesen Tagen ein
unangenehmes Abenteuer zu bestehen gehabt . De Champel schlief
mit seiner Frau und seinem Kind , das erst wenige Monate alt ist ,
in einem Zelt , das am Ufer des Kafue -Flusses (Rhodesien) aufge-
schlagen worden war . Mitten in der Nacht wurden die Schlafenden
durch Löwengebrüll aufgeweckt . Einer Löwin war es gelungen , sich
unbemerkt in das Lager und in das Zelt einzuschleichen , wo sie sich
dann an der Wiege des Kindes zu schaffen machte . Durch den Aus-
schrei der Frau scheu gemacht, flüchtete das Raubtier wieder aus dem
Zelt , aber in seinem Rachen trug es den Säugling mit fort

Draußen schien der Mond in einer Klarheit , daß die ganze
Gegend taghell erleuchtet war . Es war den Verfolgern daher nicht
schwer, den Schatten des sich entfernenden Tieres im Auge zu be-
halten , aber , obgleich sich wiederholt Gelegenheit dazu bot , der un¬
glückliche Vater wagte nicht, die Pistole abzudrücken , aus Angst, sein
Kind zu gefährden . Erst als das Kind , das bisher ganz ruhig ge-
blieben war , plötzlich zu wimmern anfing , ließ es die Löwin , die
gleichzeitig flüchtete, wieder fallen .

Der fliegende Bischof der Arktis .
Zum ersten Mal seit 25 Jahren ist „Archibald The Arotio "

, der
Bischof der Arktis , Reverend A. L. F l a m i n g , zu einem kurzen
Erholungsaufenthalt nach England gekommen . Er ist zweifellos
ein« der romantischsten Erscheinungen unter den Männern , die im
hohen Norden Nordamerikas leben . Wenn er sich auf die Reise in
seiner Diözese macht, dann gleicht er mehr einem Eskimo als einem
Bischof .

Seine Diözese hat eine Ausdehnung von 2Yi Millionen Quadrat¬
meilen , fast ein Drittel von ganz Kanada . In diesem großen Gebiet
hat es selbstverständlich keinen Sinn , im Schlitten oder gar zu Fuß
zu reisen, um auch die entlegenste Pfarrei besuchen zu können . Da
muß er schon das Flugzeug benutzen .

Im vergangenen Sommer bereiste er im Flugzeug ein« Strecke
von nicht weniger als 25 000 Kilometern , was nicht ohne unvorher -
gesehene Zwischenfälle abging . Die Gemeinden , die er zu betreuen
hat , setzen sich aus weißen Fellhändlern und Trappern , Regierung ?-

Felsen , so daß die Suche nach dieser Delikatesse oft genug mit
Lebensgefahr verbunden ist.

Der größte Esser der Welt ermittelt .
Bei dem großen Preisessen in Ronen , das jedes Jahr einmal

veranstaltet wird und bei dem der beste Esser so viel an Produkten
derNormadie verschlingen darf , wie er zu bewältigen vermaß , hat
ein 42 Jahre alterCharleS Vienot ausNuits - Saiut - Georges den
ersten Preis gewonnen . Er wollte zwar den Sieg lieber als der
„Unbekannte Esser " einstreichen, jedoch wurde das abgelehnt . So
erfuhr die Welt von dem ungeheuren Appetit des Eharles Vienot .

Vorausgeschickt werden muß, daß der Sieger einen Leibesumfang
von 1 .50 Meter hat und in seiner ganzen Schönheit 326 Pfund wiegt .

Getrunken hat Vienot genau 8 Flaschen Wein und verzehrt hat
er folgendes köstliches Menü , das wir freilich nur nach dem Gewicht ,
nicht in den einzelnen Zubereitungsformen wiedergeben können ^

Hühnerfleisch mit Mayonnaise 1 Kilo . 200 Gramm .
Hammelfleisch, gebraten und gekocht, 1 Kilo , 300 Gramm ,

ische , kleine und große, 1 Kilo . »
äse, 500 Gramm .

Dessert- Apfelkuchen mit Sahne usw . ungewogene Mengen .
Fünf seiner besten Freunde , die auch nicht viel schmaler waren

als er , blieben schmachvoll auf der Strecke . Sie brachten es kaum
auf die Hälfte der Quantitäten . Der Sieger gibt die Schuld für die
Niederlage seiner Freunde dem Umstand, daß sie in den letzten
Tagen vor dem Preisessen hungerten . Auf diese Weise werde der
Mägen immer weniger leistungsfähig . Er habe jeden Tag normal
gegessen — und am letzten Tag besonders gut .

beamten , Indianern verschiedener Stämme und Eskimos Mammen .
Ueberall , wo er hinkommt , wird „Archibald The Arctic " auf das
Freundlichste aufgenommen . Man weiß, daß er bei seinen Flügen
über die weiße Wüste täglich sein Leben aufs Spiel fetzt . Einmal
kam er zu den Indianern vom Stamm der Loucheaux , deren Häupt -
ling ihm, als ein besonderes Geschenk, 93 Moschusrattenfelle und
sechs Dollar überreichte . Das ist für die Verhältnisse dort oben im
Norden eine wahrhaft fürstliche Gabe.

„ Aräulem Unverzagt " macht Schule.
Als im Mai dieses Jahres Miß Jean Batten , das schöne ,

lächelnde „Fräulein Unverzagt " nach drei vergeblichen Versuchen
den Frauenweltrekord auf der Strecke England —Australien auf
15 Tage herabdrückte, entstand in vielen englischen und australischen
Fliegerinnen der Wunsch, es der Neuseeländerin gleichzutun .
Aber es sollte sich sehr bald herausstellen , daß ein so langer Flug
tatsächlich kein Kinderspiel ist. Allein die Vorbereitungen ver-
schlingen eine Unmenge Geld und viel Zeit . Und wenn dann endlich
der Start erfolgen kann, dann zeigt sich , daß man sich doch in Vielem
verrechnet hatte .

Das mußte die Australierin Miß Thompson, di« unter ihren
Konkurrentinnen als Erste fertig war , zu ihrem Leidwesen
erleben . Nachdem man sie nach ihrer ersten Etappe schon für ver -
schollen hielt und Suchaktionen nach ihr einleitete , konnte sie in
Italien landen , wo sie sich länger wegen der Paßformalitäten
und der Flugerlaubnis aufhalten mußte , als sie vorhergesehen hatte .

„Ebenfalls verrechnete ich mich in der Zeit , die man benötigt ,
um nach Athen zu kommen," erklärt sie in Athen den Journa -
listen, „die Folge war , daß ich mich bei Einbruch der Dunkelheit in
der Nähe von Megara statt über Tatoi befand , wo meine Mechaniker
auf mich warteten .

Mein Flugzeug ist mit einer Nach tlan de - Apparatu r leider nicht
ausgerüstet , trotzdem gelang es mir , die Maschine gut zur Erde zu
bringen . Bevor jedoch der Auslauf beendet war . bemerkte ich einen
Baum direkt vor mir . Ich kurvte augenblicklich nach rechts, aber da
geriet ich in einen anderen Baum , einen Olivenbaum . Das Flug -
zeug stellte sich sofort auf den Kopf. Ich kam mit einigen Brüchen
davon , aber die Maschine wurde doch sehr schwer beschädigt.

Es fand sich sehr bald eine große Menschenmenge ein , und ein
junger Student half mir aus meiner mißlichen Lage im Führersitz.
Man brachte mich zum Bürgermeister des Ortes und von da nach
Athen , wo man sofort eine Anzahl von Mechanikern zum Notlande -
platz entsandte .

Es hat sich gezeigt, daß ein Flügel angebrochen und das Lande-
gestell verbogen ist . Man hat mir aber versprochen, den Schaden so
rasch wie möglich zu beheben, so daß ich schon in den nächsten Tagen
aussteigen kann.

Wenn ich bedenke , daß auch Miß Jean Batten zweimal lang¬
wierig« Reparaturen hatte , dann sehe ich meinen Rekordversuch noch
nicht als aussichtslos an . Vielleicht habe ich auf meinen nächsten
Etappen mehr Glück !"

Ein neues Hilfsmittel
der Rassenforschung .

Der Rassenforscher Burger -Villingen , Dozent an der Hum -
boldtschule in Berlin , hat dieses Plastometer erfunden , das eine
besonders genaue Feststellung der Kopfmaße und Schädelformen
erlaubt . Aus diesen Feststellungen , die in dreidimensionaler
Richtung abzulesen sind, will der Forscher nicht nur Rasse-
anlagen , sondern auch berufliche Neigungen erkennen .

Professor Henry Marteau gestorben .
Der berühmte Geiger uud Komponist Professor Henri

Marteau ist auf seiner Besitzung bei Lichtenberg in Oberfran -
ken an der thüringifch -bayerifchen Grenze 60 Jahre alt gestor -
ben . Eine Lungenentzündung hatte dem Leben des von uner -
müdlicher Schaffenskraft erfüllten Künstlers plötzlich ein Ende j
gesetzt .

Marteau wurde 1874 in Reims geboren . Als Knabe genoß
er im grvßelterlichen Hause in Dresden den ersten Violin -
Unterricht durch den Schweizer August Buenzli . Schon mit
26 Jahren war er Leiter der Meisterklasse des Genfer Kon - !
servatoriums . Im Herbst 1903 wurde er Nachfolger Joachims
an der Berliner Hochschule für Musik . Nach dem Kriege wirkte >
Marteau als Leiter an ben Konservatorien in Leipzig uud j
Dresden sowie an der deutschen Akademie in Prag , deren Rektor
er war . Professor Marteau unternahm ausgedehnte Konzert -
reisen in alle Länder Europas . Seine künstlerische Bedeutung
lag in der zielvollen , ernsthaften und vorbildlichen Wiedergabe
der Werke von Bach , Beethoven und Mozart .

königlichen Vater . — Das gu besuchte Haus spendete dem Stück
und der Aufführung lebhaften , dankbaren Beifall , der den Dich-
ter mit dem Spielleiter inmitten der Darsteller wiederholt an
die Rampe rief . ae

Dem Andenken August Wilhelm Jfflands ,
dessen Todestag sich in diesen Wochen zum 120. Male jährte ,
ist eine kleine Sonderschau der Mannheimer Städtischen
Schloßbücherei gewidmet . Mehrere Pultvitrinen vereinigen
interessante Erstausgaben von Werken dieses bedeutenden
Schauspielers und zugleich nächst Kotzebue wohl beliebtesten
Bühnenschriftstellers seiner Zeit . Mannheim aber erfüllt eine
selbstverständliche Dankespflicht , wenn es der siebzehnjährigen
Arbeit Jfflands für die Sache seines nun seit 135 Jahren be - .
stehenden Nationaltheaters auch heute nicht vergißt . Wohl ist !
das Bild des klugen , vielgewandten Mannes nicht frei von
Schatten, ' doch wenn auch Ehrgeiz und Eitelkeit sein reines
Künstlertum manchmal beeitnrächtigt haben mögen — Jff -
land als der erste Franz Moor , als einer der getreuesten
Paladine der ehrwürdigen Schillerbühne , bleibt dennoch stets
der Erinnerung wert . Und wo immer von der Entwicklung
des deutschen Theaters , von grundlegenden Erkenntnissen der
Schauspielkunst die Rede ist , da wird sein Name mit an erster
Stelle stehen.

Das lehrt auch ein Blick auf jene von Alter gebräunten ,
zum Teil mit dem Bildschmuck bekannter Kupferstecher ver - |
fehenen Bändchen , in denen noch einmal das Lebenswerk des 1
Bühnenkünstlers wie des Dramatikers vor Augen geführt
wird . Neben seinen berühmten „Briefen über die Schauspiel -
kunft" von 1781/82 , den von ihm herausgegebenen „Almanachen ,
fürs Theater "

, der 1798 in Paris erschienenen französischen
Ausgabe feiner Lebenserinnerungen „Meine theatralische
Laufbahn " gibt ein gutes Dutzend Jffland ' fcher Theaterstücke
nur eine kleine Auswahl dessen , was er in Mannheim und
später in Berlin an gefälliger Gebrauchsdramatik lieferte ,
lieber sechzig fiud eö insgesamt , von denen manche wie „Die
Jäger " oder „Verbrechen aus Ehrsucht " ihr empfindsames
Publikum fast wie die „Räuber "

»u Jubel und Tränen rührten .
An Jfflands Tätigkeit im Dienste der Krone Preußen und

und an seine größten Erfolge als Schauspieler , Theaterdirektor
und Regisseur erinnert der seltene Band „Kostüme auf der
Königl . Nationalbühne zu Berlin " ( 1802—1812) , dessen Hand -
kolorierte Kupfer ihn in einigen seiner Paraderollen zeigen -
Auch die zeitgenössische Kritik von Goethe bis Sophie La Roche
und einigen zünftigen Zeitungsberichterstattern ist vertreten
und gemahnt an die Vergänglichkeit selbst des anscheinend be -
deutsamsten Gegenwartslobes , das diesem dichtenden Mimen
dereinst zuteil geworden ist. M . S .

Wilhelm von Scholz in Baden -Baden .
Gin Borkrag des Dichters. — Erstaufführung feiner NeudichlnnH nach Ealderons „ Das Leben ein Traum".

Die neue Spielzeit der Städtischen Schauspiele in Baden -
Baden wurde mit der Erstaufführung der Neudichtuug eröff -
net , die Wilhelm von Scholz nach Ealderons Stück „Das Le -
ben ein Traum " verfaßt hat . Dem Eröffnungsabend ging ein
Vortragsabend voraus , in dem man den Dichter Wilhelm von
Scholz , der aus der Bodenfeeheimat in die Bäderstadt gekom-
men war , auch als geistvollen Redner kennen lernte . Der
Kleine Bühnensaal war gut besetzt , und man durfte sich freuen ,
daß das Interesse an nicht alltäglicher geistiger Kost und an
der unmittelbaren Begegnung mit einer Dichterpersönlichkeit
und ihrem Jdeenbereich im Oostal lebendig ist . Der Kreis ,
der sich eingefunden hatte , um sich von dem Dichter in den Be -
reich der großen Dichtung und ihrer Probleme führen zu las -
sen , zeigte sich von echtem inneren Gesolgschastsgeist ergriffen
und folgte den fesselnden Anssühruugeu mit gehobenem Blick
für die Jnwendigkeiten der dichterischen Gedankenwelt und
ihres künstlerischen Lebens .

Der Bortrag , den Wilhelm von Scholz der Aufführung
seiner Neudichtung vorausschickte , war mehr als eiue Einfüh -
rung und Erläuternng zu dem Werk , das tags darauf mit leb -
haftem Erfolg über die Bühne ging . Wenn ein im wahrsten
Sinne des Wortes echter deutscher Dichter der heutigen Zeit sich
von innenherauö gedrängt fühlt , ein Werk der Weltliteratur ,
dessen Entstehung dreihundert Jahre zurückliegt und der ro -
manischen Dichtung angehört , dem deutschen Menschen der Ge -
genwart wieder zugänglich zu mache » , so muß man sich der Be -
dentung dieses Vorgangs bewußt werden . In diesem Sinne
kam Wilhelm von Scholz , der eingangs die Persönlichkeit und
die Werke des spanischen Dichters mehr im Rahmen ihres gc
schichtlichen Zusammenhangs , ihrer Zeitbedingtheit und ihrer
Beziehungen zu den großen Dichtergestalten der Weltliteratur
verständlich zu machen versucht hatte , im zioeiten Teil seiner
Darlegungen auf das von ihm nengedichtete Stück zurück. Ihm
kam es darauf au , gerade die ewigen Werte des Calderonschcn
Schauspiels , derentwegen es in die Weltliteratur eingegangen
ist , offeu zn legen und dem deutschen Zeitgenossen von heute
lebendig , befreit von allem Zeitgebundenen , nahe zn bringen .

Hatte so Wilhelm von Scholz in warmherziger und tief -
dringender geistiger Durchleuchtung gewissermaßen theoretisch
auf den Sinn seiner Neudichtung vorbereitet , so hatte man am
Tag nachher in der Aufführung der Städtischen Schauspiele
Gelegenheit , sich das Stück praktisch zum Erlebnis werden zu
lassen . Wer das Schaffen des Dichters Wilhelm von Scholz
kennt , wird nicht erstaunt sein , daß ihn der Stoff des fpant -

fchen Stückes reizte . Der Dichter , der immer gerne die Szene
zum symbolischen Ranm und das dramatische Leben zum Gleich-
uis ewiger Dinge werden läßt , den die Grenzgebiete zwischen
Wirklichkeit und Unwirklichkeit oft eng genug zu dramatischer
Gestaltung verlockten , fand auch hier einen ihm gemäßen Stoff ,
den er mit seinem ureigensten Wesen füllen konnte . Das
Schein - Wirklichkeitsproblem ist von jeher Mittelpunkt der
Scholz 'schen Dramatik gewesen . Aus diesem Grunde mußte
es , von der Form aus , in der es bei Calderon vorliegt , • sich
bei ihm zur Neugestaltung drängen , und hierin liegt der We-
senskern seiner Nendichtung . Demgegenüber bleiben die Aen -
derungen , die Wilhelm von Scholz vorgenommen hat , wie
z . B . die Schlußwendung , durchaus unerheblich . Das Wesent¬
liche seiner Nachschöpsnng bleibt das , was Scholz in seinem
Vortrag selbst als die grundsätzliche Rechtfertigung aller der -
artigen Neudichtungen bezeichnet hat , nämlich den uuvergäng -
lichen Bestand des Calderonschen Werkes in die geistig -seelische
Atmosphäre des heutigen Menschen hinüberznretten . Diese
Absicht erscheint vollauf geglückt, und zwar in einem Maß , das
als volkstümlich angesprochen werden und seiner Wirkung
sicher sein darf .

Auf die Aufführung unter der feinsinnigen Spielleitung
Karl H e y f e r s ( szenische Einrichtung Hermann Fischer )
hatte man viel Sorgfalt verwandt . Das Sprechen der Verse
war gepflegt , der Sinn der Handlung und ihr symbolischer Gc-
halt klar und gewandt herausgearbeitet , die Bühnenbilder Karl
Malls erfreuten das Auge . Eine Reihe neuverpflichteter
Darstellerkräfte hatte Gelegenheit, . sich in größeren Rollen vor -
zustellen . Mit Fritz Diez (Sigismund ) scheint man eine be -
besonders glückliche Wahl getroffen zu haben , er zeigte sich als
ein Darsteller von geistigem Format , temperamentvoll - ein -
dringlichem Spiel und ausgezeichneter , lebendiger Sprechsicher -
heit . Hans Blech (Klarin ) verfügt über alle Register spru -
delnder Narretei und eine stattliche Begabung für treffsichere
Komik in Wort und Gebärde . Herbert Karl Knabe ( Astolsj
konnte sich gleichfalls rasch beliebt machen durch jugeudlich - ge -
schmeidigeS Auftreten und edle Haltung , während Conny Lys -
sen ( Clotald ) überzeugend höfische Würde vertrat . Unter den
neuen Damen sei Irene Fischer Rosaura ) hervorgehoben ,
ein zweifellos vielversprechendes Talent , das in einer großen
und nicht einfachen Nolle beachtlich auffiel . Kira Berg
( Estrelle ) fand sich mit ihrer Aufgabe , die ihrer Natur nicht
ganz zu liegen schien , anerkennenswert ab . Otto P r o v e n e e
als greiser Basilius repräsentierte stolz und würdevoll den
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Ein Leben für die Kunst.
Zum Doppeljubiläum des Slaalsfchaufpielers Fritz Äerz .

Das Badische Staatstheater kann heute ein seltenes Doppel-
jubiläum feiern : 50 Jahr « stecht Staatsschauspieler Fritz Herz heute
im Dienst« der Bühne , vierzig Jahre davon wirkt er am Badischen
Staatstheater . Er gehört zu den beliebtesten Künstlern unserer
Karlsruher Bühne , denn in ihm vereinigt sich in glücklicher Weise
gute alte Tradition und jugendfrisches Temperament . Was immer
?r für Rollen spielen mag , immer weiß er sie in ausgezeichneter
sprachlicher Schulung und unermüdlicher Arbeit bis ins Einzelne
rein durchzugestalten, und jeder Rolle versteht er ein besonderes
Gesicht zu geben.

Echtes Theatcrblut rollt in seinen Adern . In München , wo er
am Konservatorium und dann etwa anderthalb Jahre als Eleve
llelernt hat , stand auch sein Vater 38 Jahre auf der Bühne des
Hoftheaters , wo er der Liebling der theaterfreudigen Münchner war ,
und auch die Großeltern waren am Münchener Hoftheater tätig .
Stammt Fritz Herz also aus « iner Theaterfamilie , so münden andere
Dynastien, die in der Welt des Theaters einen guten Klang haben ,
in seine Familie ein . Sein Schwiegervater war der berühmte
Wiener Hofkapellmeister Hellmesberger , den auch die Karlsruher im
« ept. 1844 kennen lernten , als er im Hoftheater ein Konzert
»ab . Auf der anderen Seite ist seine Gemahlin eine Nicht« des
hervorragenden Tragöden Anschütz .

Immer ist das Glück Fritz Herz hold gewesen. So hat er . wie
er in einem Gespräch erzählte , eine sehr ruhige Laufbahn hinter
sich , die ihn von Stufe zu Stufe emporsührte . Schwere Existenz-
kämpfe sind ihm erspart geblieben , und der Erfolg , der für den
Künstler so unentbehrlich ist, hat ihn stets begleitet . Nach seiner
Münchener Lehrzeit zog Herz mit dem Münchener Gastspielensemble
unter Hospauer durch Deutschland und lernte dabei alle Gegenden
unseres Vaterlandes kennen. Dann kam er an das Stadttheater
nach Lübeck und von da an das Deutsche Theater in Berlin , wo er
fünf Jahre tätig war und die große Zeit des deutschen Theaters mit
Kainz, mit der Sorma und anderen miterlebte . In Berlin sah ihn
der Karlsruher Intendant Bürklin , der einen ersten Helden suchte.
Er lud Herz nach Karlsruhe ein , Herz kam 1893 zu einem Gastspiel,
wurde engagiert und begann im folgenden Jahre seine Karlsruher
Bühnentätigkeit . Seicher hat er vierzig Jahre lang dem Karls -
ruher Theater die Treue gehalten und allen Lockungen widerstanden ,
als ihn im Laufe der Zeit Dresden , Stuttgart und München weg-
engagieren wollten .

In diesen 50 Jahren hat Herz ein gutes Stück deutscher Theater -
geschichte miterlebt . So hat er in Berlin an d«r Entstehung der
Freien Bühne mitgewirkt , hat den Theaterskandal bei der Auf-
sührung von Gerhart Hauptmanns „Vor Sonnenaufgang " mit an -
gehört , hat in München mit Sudermann das Schauspielhaus eröffnet.
Die Münchner Eindrücke waren besonders nachhaltig . Es war jene
Zeit , als unter König Ludwig die ersten Wagneropern aufgeführt
"»urden . Als junger Mann hat Herz bei den letzten 10 Separat -
Vorstellungen vor dem unglücklichen König Ludwig mitgespielt , hat
den Erfolg Ibsens mit der Nora , der seinerzeit in München lebt«,
mitgemacht, und war in Berlin mit Hauptmann und Brahm zu-
sammen.

Mit stillem Schmunzeln erzählt Fritz Herz ein« kleine Episode,
die seinerzeit am Deutschen Theater passiert ist. Er spielte dort mit
Frau Frauendorfer , die heut« ja ebenfalls in Karlsruhe lebt , im
Eötz . Sie spielte die Adelheid, er den Franz . Die Rolle erforderte
viele Umzüge, und so geschah «s , daß er in der Eile einen Auftritt
mit Adelheid vergaß . Und während Frau Frauendorfer ständig nach
ihm rief und immer wieder die Rufe „Franz , Franz !" ertönten ,
saß er seelenruhig in der Garderobe und kleidete sich um. Es blieb
nichts anderes übrig , als den Vorhang fallen zu lassen . Als nun
die Adelheid in der nächsten Szene wieder anfing , Franz zu rufen,
hörte man ein« Stimme aus dem Publikum unter schallender Heiter -
keit ' „Geben Sie sich keine Mühe , der kommt nicht !"

Ein« starke künstlerische Persönlichkeit ließ Herz von Jugend an
die Grenzen seines „Fachs" weit überschreiten. Immer wieder durste
Man seine künstlerische Vielseitigkeit bewundern . Als Darsteller der
Helden- und Bonvivant - Rollen wie in der Darstellung humoristischer
und komischer Charaktere hat Herz in gleicher Weise seinen Mann
gestanden, er hat sogar in Operetten gesungen, so unter Mottl in
der Fledermaus , als Sty ; im Orpheus usw .

Fünfzig Jahre Bühnentätigkeit bedeuten zugleich viel Arbeit
Und künstlerisches Ringen , und wenn Fritz Herz heute rückblickend
sagen kann, daß er gerne auf seine erfolgreiche Laufbahn zurückblickt ,
so ist das der beste Dank, der einem Künstler neben der Anerken-

nung durch das Publikum , die chm zu allen Zeiten zuteil geworden
ist , werden kann . Gute Gesundheit und große Arbeitsfreudigkeit
machen dem beliebten Künstler auch heute , wo die Kräfte der Kirnst -
ler bis zum letzten angespannt werden , die Bühnentätigkeit lieb
und wert .

Möge es Fritz Herz vergönnt sein , noch recht viele Jahre aus
den Brettern , die die Welt bedeuten, zu wirken , zum Segen des
deutschen Theaters und zur Freude aller Theaterbesucher . Das
wünschen ihm mit der großen Karlsruher Theatergmeinde auch die
Badisch « Press« und ihre Leser . mL

Die Claire aus Berlin .
Claire W a l d o f f „heetzt se"

. die Urberltnerin , die am
Donnerstag abend im Eintrachtsaal drollig und mollig auf dem
Podium stand und ihre Berliner Vortragsschnitzel in aufge -
geräumter Stimmung servierte . Die Laubenkoloniepoesie , die
Claire Waldoff singt , ist derb - lustig und doch in Zwischentönen
von einer sehr herzlich -gemütvollen Heiterkeit . Ein bißchen weh -
mütig ist diese Poesie auch bei aller kratzbürstigen und frechen
Aufrichtigkeit, ' diese Lieder sind ein Stückchen Großstadt - Philo¬
sophie , Einfälle am Rande der kleinbürgerlichen Geschehnisse. . .
Das „Milljöh " der Waldoff ist gewiß ein wenig von gestern ,
aber die menschliche Originalität der Komikerin ist charakter -
voll , und das ist etwas .

Erst mutz die Zuhörerschaft warm - werden . Die Augen
müssen mit der rundlich -grotesken Simmelfigur (das also ist
die berühmte Waldoff ! ) vertraut werden, ' an den flammenden
roten Haaren darf man keinen Anstoß nehmen , die wild rollen -
den , bös starrenden , mitunter zusammengekniffenen Augen dür -
fen uns nicht mehr erschrecken, denn es ist ja nicht so ernst
gemeint : sie können voll weicher Güte und mit verborgenem
Schalk blicken. Ist so nach und nach die Bekanntschaft ge -
schlössen , dann sickert die Stimmung fühlbar durch . Sie rieselt
in die Herzen , macht uns ausgelassen munter und Claire strahlt .
Ein Irrtum zu glauben , die forsche Landsknechtsmanier im
Vortrag der Waldoff dulde keine stimmliche Biegsamkeit und
Eleganz . Das ist gerade eine der hübschen Ueberraschungen
dieses Abends , datz in den rauhen , schnarrenden Vortrag immer
wieder melodische Klangfarbe einströmt , aus einer wirklichen
weiblichen Gesühlsbasis . Das Bündel der seltsam gemischten
Charakterwertc , die zusammen Claire Waldoff ausmachen , ist
gebunden durch ein starkes Temperament , durch Persönlichkeits -
werte , die nicht eben durchschnittlich sind.

Die Karlsruher fanden an dem Abend , wie der überaus
freudige Beifall bezeugte , Gefallen . Claire Waldoff konnte so-
gar einen großen Blumenstrauß mit nach Hause nehmen .

-W
Kulturabend über Joses Haydn im Arbeiter -BildnugS -

ver ein . Im Rahmen des N S -Vo l ksb i ld u ng sw e r ks ver -
anstaltet der Arbeite r -B ildungsverein Karlsruhe am
Montag , d e n 8. O k t o b e r d . I . im Saale seines Vereins -
Hauses Wilhelmstrahe 14 einen volkstümlichen Kulturabend
über ..Ioses H ayd n und sein Werk " . Der Abend wird
ausgeführt von dem hiesigen Lang -Quartett unter Mitwirkung
der beliebten Konzertsängerin Hilde Paulus (Alt ) und des
Gymn .-Direktors i . R . Anton Karle (Klavier ) . Der Akad.
Musikdirektor Professor Heinrich Cassimir hat den Vortrag über
Josef Haydn , sowie die musiktechnischen Erläuterungen über -
nommen . Der Abend verspricht sehr lehrreich und künstlerisch
interessant zu werden . Die Volksgenossen sind als Gäste freund -
lichst eingeladen .

Devisen-Verbrauch neu geregell.
Freigrenze für den Reifeverkehr .

Die neuen Devisenbestimmungen , die der Reichs -
wirtschaftsminister mit sofortiger Wirkung erlassen
hat und die bereits von heute ab gelten , sind für
jeden von größter Bedeutung , der mit dem Aus -
land aus persönlichen Gründen , als Geschäftsmann
oder zu Reisezmecken zu tun hat . Für die ver -
schiedenen Verwendungszwecke gelten jeweils andere
Vorschriften , die von den früheren in wichtigen
Punkten abweichen.

Kulturelle Zwecke .
Für deutsche Studenten im Ausland sind die Devisenbe -

stimmungen wesentlich neu . In Zukunft können Devisenanfor -
derungen für Auslandsstudien nur berücksichtigt werben , wenn
ein dringendes kulturpolitisches Interesse einwandfrei nachge-
wiesen ist . Ein solcher Nachweis wird im Hinblick ans die
strenge Fassung der Devisenbestimmung nur durch öffentliche
Stellen erbracht werden können . Unabhängig davon ist bestimmt ,
daß Zahlungen , die dem Allgemeininteresse des Auslands -

Ministerpräsident Köhler spricht zur SA.
Am Mittwoch sprach auf einem politischen Schulungsabend

der Karlsruher SÄ im großen Festhallesaal Ministerpräsident
Köhler . Er unterstrich die Ausgaben des SA - Man ».es , des
Politischen Soldaten Adolf Hitlers , erinnerte an dil5 großen
innen - und außenpolitischen Erfolge der anderthalb Jahre na -
tionalfozialiftischer Regierung , um zum Schlüsse zu erklären :
Bas der 30 . Juni anbelange , so habe gerade die badische SA
bewiesen , daß sie treu zu ihrem Obersten Führer steht und
auch in Zukunft stehen werbe . — Die Darlegungen des Mi -
Nisterpräsidenten fanden stürmischen Beifall .

Am Samstag/Sonnlag Fahnen heraus!
Der Oberbürgermeister hat angeordnet , datz aus Anlaß

des Gauparteitageö und des 1 . Badischen Kriegs -
» psertages am Samstag , den <3. und Sonntag , den 7. Ok-
tober dS . Js .. die städtischen Dienst -, Verwaltungs - , Wohn - und
Schulgcbäude in den Reichsfarben zu beflaggen sind.

Um ihrer Verbundenheit mit den beiden Veranstaltungen
sichtbaren Ausdruck zu verleihen , bittet der Oberbürgermeister
die Einwohnerschaft , ihre Häuser nnd Wohnungen gleichfalls in
den Reichsfarben zu beflaggen .

Polizeiliche An - und Abmeldepflicht nichl vergessen .
Bei Vierteljahresanfang machen wir die Einwohnerschaft

und vor allem die jetzt umgezogenen und umziehenden
Personen auf die genaue Beachtung der polizeilichen
An - und Abmeldepflicht und die genaue Aussüllung der
M e l d e f o r m u l a r e aufmerksam . Letztere sind beim Ein -
wohnermeldeamt und bei jeder Polizeistation zu erhalten und
nach Ausfüllung vom Vermieter und Mieter deutlich zu unter -
schreiben. Nicht rechtzeitig erfolgte An - und Abmeldungen
können Bestrafungen zur Folge haben .

Erser Einlopf -Sonnlag : 14. Oklvber.
Wie das Amt für Bolkswohlfahrt bei der obersten Lei-

tung der PO mitteilt , wird der erste Eintopfsonntag
nicht am Sonntag , den 7. Oktober , sondern erst am Sonntag ,
den 14 . Oktober , st a t t s i n d e n . Im übrigen werden , wie
auch letztes Jahr , immer die ersten Sonntage des Mo -
nats als Eintopftage angesetzt werden .

Winterfahrplan 1934/35.
Am 7. Oktober tritt der Winterfahrplan 1934/35 in

Kraft . Auf diesen Zeitpunkt werden die amtlichen Kursbücher
und Taschensahrpläne der Reichsbahn neu herausgegeben . Im
Bereich der Reichsbahndirektion Karlsruhe tritt zu dem „Amt -
lichen Kursbuch für Südwestdeutschlaud und die Schweiz "

, dem
„Amtlichen Taschenfahrplan für Baden " und dem „Amtlichen
Taschenfahrplan für Mannheim . Ludwigshafen iRhein ) und
Heidelberg "

, ein „Amtlicher Taschensahrplan für Mittelbaden " ,
der die für Mittelbaden wichtigen badischen und die anschließen -
den pfälzischen und württembergischen Strecken enthält . Die
Verkaufspreise betragen für das „Amtliche Kursbuch für Süd -
Westdeutschland und die Schweiz " 1 .00 RM ., den „Amtlichen
Taschenfahrplan für Baden " 0,40 statt bisher 0,50 RM . , den
„Amtlichen Taschenfahrplan für Mannheim , Ludwigshafen
iRhein ) und Heidelberg " 0,30 RM . und für den neuen „Amt ;
lichen Taschenfahrplan für Mittelbaden " 0,30 RM .

Zahlungen nach dem Ausland . Ohne Devisenbescheinigung
ober Devisengenehmigung sind Ueberweisungen und Zahlun -
gen im Postverkehr nach dem Saargebiet und dem Ausland nur
noch bis 10 RM ., Postanweisungen nach diesen Gebieten allge -
mein nur noch bis 10 RM . für die Person und den Kalender - '

monat zulässig . Rentenzahlungen und Versorgungsbezüge wer -
den von dieser Einschränkung nicht berichrt .

deutschtums dienen , künftig nur in Fällen von besonderer Be -
deutung als vordringlich behandelt werden können . Zahlungen ,
die andern kulturpolitischen Zwecken dienen , sind grundsätzlich
unzulässig .
Versorgungsbezüge .

Trotz der angespannten Devisenlage ist bisher noch vielfach
gestattet worden , datz Versorgungsbezüge , die aus deutschen
Kassen zu zahlen waren — man denke zum Beispiel an Pensionen
— ins Ausland überwiesen werden könnten , wenn diejenigen ,
die Anspruch auf die Bezüge hatten , im Ausland wohnten . In
Zukunft können Anforderungen von Devisen für solche Zwecke
nur dann als dringlich behandelt werden , wenn dem Begünstig -
ten eine Verlegung seines Wohnsitzes ins Inland keinesfalls
zugemutet werden kann und er auf den Empfang der für ihn
bestimmten Zahlungen dringend angewiesen ist- In vielen
Fällen wird eS Pensionären , die im Ausland leben , durchaus
zugemutet werden können , ihren Wohnsitz in Deutschland zu
nehmen und die Gelder , die ihnen aus deutschen Kassen zu-
fließen , auch innerhalb des Landes zu verbrauchen .

Auswanderer .
Auch für die Auswanderer ist eine Neuregelung getroffen

worden . Bisher konnten Auswanderern Beträge bis zu 2000
Mark in fremden Valuten zum Zweck der Auswanderung zur
Verfügung gestellt werben . In Zukunft sollen Auswanderern
ausländische Zahlungsmittel grundsätzlich nicht mehr zur Ver -
fügung gehalten iverden , nur in außergewöhnlichen Fällen sind
Ausnahmen zulässig .

Nur für Palästina -Auswauderer gelten die bisherigen Be -
stimmungen weiter , da das Palästina - Abkommen in starkem
Maß die Einfuhr deutscher Waren vorsieht . Die Palästina - Aus -
wanderer können also wie bisher 1000 palästinensische Pfund
zur Verfügung erhalten , wobei besondere Vorkehrungen dafür
getroffen sind, datz dieses Geld lediglich als Vorzeigegeld für
Palästina bestimmt ist .

Reiseverkehr .
Auch für den Reiseverkehr nach dem Ausland gilt von heute

ab neues Recht. Die sogenannte Freigrenze ist von 50 M . jetzt
auf 10 M . festgesetzt. Beträge über 10 M . und zwar bis zu
50 M . in Scheidemünzen oder in ausländischen Gelösorte,t kön -
nen nur ausnahmsweise mitgenommen werden , wenn die zu-
ständige Ortspolizeibehörde eine besondere Dringlichkeitsbeschei -
niguug erteilt , und zwar mutz diese auf geschäftliche, berufliche
ober persönliche Gründe gestützt sein . Die Ortspolizeibehörden
übernehmen für dieses Gebiet also gewissermaßen die Stelle
einer untersten Devisenstelle . Werden Beträge von mehr als
50 M . erbeten , so ist wieder eine Genehmigung der Devisenstelle
erforderlich .

Unabhängig davon bestehen nach wie . vor die besonderen
Reiseabkommen mit verschiedenen Ländern , wie mit der Schweiz
und neuerdings auch wieder mit Italien , so daß bei Reisen in
Reiseabkommenländer außer den 10 Mark Kreditbriefe oder
Reiseschecks in einem Wert von L00 Mark monatlich dreimal im
Jahixe in Anspruch genommen werden können .

Rasieren ein Genn$ mit „Merinir-Pafenr-ApparafenUnverbindlich zeigt Ihnen Kratz & «" & § ><£ SOliOOBP SPBZlSÜSt
die Apparate (von 1 .50 an ) « % » OTiaffl » Waldstr . 41ncb . Caf£ Nagei
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Wer soll nicht heiraten?
von Prof . Dr. Fritz Lenz, Berlin .

Wir entnehmen den folgenden Aussatz mit Geneh -
migung des Verlages I . F . Lehmann , München , dem
Buche „Menschliche Ausleis« und Rassenhygiene " (Geh .
NM . 13 .50, Lwd . RM . 15.30) . Prof . Lenz ist der Bahn -
brecher des rassenhygienischen Gedankens in Deutsch-
land . Es sind die Gedanken seines Buches , die jetzt im
Dritten Reich zur Tat weiden .

Während der gesunde und volltiichtige Mensch dem Leben der
Rasse im allgemeinen durch nichts anderes so wirksam dienen kann
' ls durch Aufzucht gesunder Kinder , liegt die Sache bei kranken und
untüchtigen Personen natürlich ganz anders . Es muh als ein Gebot
^er Rassenhygiene angesehen werden , dag Geschlechtskranke ,
Schwindsüchtige , Geisteskranke und all « mit schwereren-rblichen Leiden behafteten Personen auf die Ehe
" erzichten , im Falle heilbarer Leiden vorübergehsnZ , im Falle
unheilbarer , insbesondere erblicher Leiden , dauernd . Nun sind die
Kranken und Untüchtigen freilich oft gar nicht zur Entsagung bereit .
Den meisten fehlt auch die Einsicht und die Bedeutung ihres Zu -
standes . Schwindsüchtige neigen immer wieder zu einer zu günstigen
Einschätzung ihrer Krankheit . Viele schwere Psychopathen erkennen
ihre Seelenverfassung überhaupt nicht als krankhaft , sondern halten
sich vielfach im Gegenteil gerade für ganz besonders hervorragende
Menschen . Unter keinen Umständen darf die Ehe als Heilmittel
gegen Psychopathie , zumal Hysterie empfohlen werden . Sehr mit
Recht sagt Stadtmedizinalrat Dr . Fischer -Defoy (Frankfurt a . 3Jt.) :
»Keine Ansicht ist falscher als die oft gehört « , daß sich chronische
Leiden , besonders nervöse , wie die Hysterie , in der Eh« i -erlieren ;
wird doch oft die Ehe geradezu als Mittel empfohlen , zumal wenn
es sich um junge oder nicht mehr gang junge hysterisch : Mädchen
handelt . Nie und nimmer aber dürfen Personen mit ausgeprägter
Hysterie heiraten .

"

Andererseits dürfen die Bedenken freilich auch nicht zu weit
gehen . Jrcjendwelch « Mängel der Erbmasse sind fast in jeder Familie
vorhanden . Dabei kann aber die Hauptmasse der Erbanlagen sehr
wohl gesund und erhaltungswert sein . Di « rassenhygienische Vor -
sicht darf jedenfalls nicht dahin übertrieben werden , daß gerade
gewissenhaft « und vorsorgliche Menschen wegen leichter wirklicher
cder v«rmeintlicher Mäng « l «helos bleiben , während die Leichtsinni -
gen sich vermehren . Zumal auchhochbegabte Männer , die wirklich
tüchtig « L« istung «n aufzuweisen haben , sollten nicht um einzelner
Mängel willen auf die Ehe verzichten . Ein erblich bedingter krank -
hafter Zustand ist ja meist im wesentlichen nur durch eine einzige
kranHafte Erbeinheit bedingt ; hohe Begabung dagegen durch viele
wertvolle Erbeinheiten ; und es ist natürlich nicht berechtigt , viele
tüchtige Erbanlagen um einer untüchtigen willen zu opfern . Mir
sind Fälle bekannt , wo geistig sehr hochstehende Männer aus rossen -
hygienischen B«denk«n auf di« Ehe v« rzicht« t hab «n und wo es mei -
nes Erachtens wirklich nicht richtig war . Daher möchte ich hi«r
ausdrücklich vor zu weit gehenden Bedenken warnen . Die rassen -
hygienisch« Einsicht darf doch nicht zur Gegenausles « führen .

Noch wichtiger , als den Kranken und Minderwertigen die Pflicht

zur Ehelosigkeit einzuschärfen , ist es , di « Gesunden und Tüchtigen
vor der Ehe mit solchen Pevsonen zu warnen . Natürlich wird nie -
mand ein « geisteskranke Person heiraten wollen . Wenn trotzd«m
Geisteskrank « nicht ganz s« lt «n zur H« irat komm«n , so liegt
das daran , daß Laien öfter eine leichtere Geisteskrankheit nicht als
solche erkennen . Paranoikern gelingt es nicht selten , für ihren Erö -
stenwahn Gläubige und Anhänger und dann natürlich auch eine
Frau zu finden . Manisch -Melancholische können in gesunden Zwi -
schenzeiten als vollwertige Ehegatten erscheinen , ohne es doch zu
sein . Auch Personen , die Geistesstörungen durchgemacht haben ,
müssen als Ehegatten gemieden werden . Natürlich wird dieser Um-
stand aber gerne verheimlicht . Der Bewerber erfährt es öfter ein -
fach nicht , dag ein Mädchen eine Melancholie durchgemacht hat : und
der umgekehrte Fall kommt natürlich auch vor . Epileptiker sind
selbstverständlich auch keine vollwertigen Ehegatten ; aber es kann
sehr schwierig sein , in Erfahrung zu bringen , ob jemand epileptisch «
Anfälle durchgemacht hat . Das Verschweigen solcher Tatsachen muh
als eine gemein « Handlungsweise gelten . Schwachsinnige Männer
kommen glücklicherweise selten zum Heiraten , am wenigsten in d« n
oberen Klassen . Schwachsinnige Mädchen aber finden gelegentlich
auch in diesen Kreisen einen Mann , wenn sie Geld haben und
hübsch sind . Die geistigen Ansprüche des Mannes an das weibliche
Geschlecht sind oft allzu bescheiden.

Saar-Winlerhilfswerk / Saar-Abftimmungs-
Kalender.

„800 000 Brüder an der Saar schauen nach ihrem deutschen
Mutterlande , und 100 Tage trennen sie noch von der großen
schicksalhaften Stunde , in der sie ihren Willen zur deutschen
Heimat kundtun werden !

Jeder dieser Tage sei ein treues Gedenken an unsere Brü -
der an der Saar , die in jahrelangem Sehnen und Opfern ihrer
Heimat gedacht haben .

100 Blätter erzählen von der tiefen SchicksalSverbunden -
heit des Saarlandes mit dem Deutschen Reiche und von dem
zähen Ringen um die deutsche Westmark l"

So lautet das Vorwort zum Saar - AbstimmungSkalender .
der am 5. Oktober 100 Tage zu laufen beginnt .

Hunderttausende von Volksgenossen haben ihr Saaropfer
durch Erwerb dieses Kalenders gebracht , dessen Reinertrag
dem Winterhilfswerk an der Saar zufließt !

Jeder wird gern und freudig dieses kleine Opfer bringen
und damit unseren Brüdern an der Saar seinen Dank und
seine Treue zum Ausdruck bringen .
Jeder deutsche Volksgenosse soll de« Eaar -AbstlmmungS-

kaleuder erwerbe« !
I « jedem deutsche« Arbeitsraum soll der Abstimmn«gSkale« der

hänge« !
Der Aale«der ist zu habe» i« jeder B » chha «dla «g, Preis t RM .

Wie gehe ich am günstigsten ins Thealer ?
Immer wieder hört man ht Gesprächen darüber Klage

führen : Ich möchte ja sehr gerne ' ins Theater gehen , ich habe
großes Interesse . . . . aber , die teuren Tagespreise ermöglichen
mir den Theaterbesuch nicht ! Siit alle diese Volksgenossen ,denen aus wirtschaftlichen Gründen der Theaterbesuch nicht
möglich ist , sind nun die mannigfachen Einrichtungen des
Staatstheaters geschaffen Morden , die für den Minderbcmittel -
ten den Theaterbesuch schon von 40 Psg . an ermöglichen
und damit in vorbildlicher , sozialer Weise aber auch jedem
Volksgenossen die Türe zum Feiertagserlebnis deutscher Kunst
offen lassen.

Da sind es zuerst die Einrichtungen des Staatstheaters
selbst, wie Platzmiete , Platzsicherung und Block -
hefte , die den Theaterbesuch wesentlich verbilligen . Die Platz -
miete umfaßt für eine Spielzeit 80 Vorstellungen , halb Oper ,
halb Schauspiel , teils an festen Wochentagen , teils an wechseln-
den Wochentagen . Außer der beträchtlichen Preisermäßigung
gegenüber den Tagespreisen kann die Platzmiete auf 10 Monats -
raten verteilt werden . Ihre Ergänzung findet die Platzmiete
iv der P l a tz s i ch- e r u n g , die ebenfalls 30 Vorstellungen in
der Spielzeit umfaßt und die freie Wahl der Vorstellungen er -
möglicht . Dazu kommen nun noch die B l o ck h e f t e, die für
10 Vorstellungen mit ömonatlicher Gültigkeitsdauer ausgegeben

Kameradschaflsabend der Firma Pfannkuch.
Am Samstag abend hat die Firma Pfannkuch im großen

Saale des „Kühlen Krug " ihren 7. Kameradschaftsabend abge-
halten , zu welchen sie ihr gesamtes Personal aus Karlsruhe ,
Pforzheim , Bruchsal usw . eingeladen hatte . Restlos war man
dieser freundlichen Einladung gefolgt . In anerkennenswerter
Weise hat die Firma die gesamten Kosten des Abends über -
uommen . Für diese schöne Tat sprach der Vetriebszellenobmann
H ö g g e r im Namen der Gefolgschaft der Geschäftsleitung den
Dank aus . Der Obmann begrüßte auch im Auftrag des Ver¬
trauensrates die Arbeitskameraden von nah und fern und vor
allem den Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront Fritz Platt -
ner .

Geschäftsführer Walter H a y m a n n konnte anschließend die
Ehrung zweier Arbeitskameraden , die seit 25 Jahren dem Be¬
triebe angehörtcn , vornehmen . Für diese der Firma gegenüber
bewahrte Kameradschaft und Treue wurden den Jubilaren Ge-
schenke der Geschäftsleitung , der Belegschaft und Diplome der
Handelskammer überreicht .

Auch der Bezirksleiter Fritz P l a t t n e r benützte seine An -
Wesenheit , um einige Worte an die Belegschaft zu richten . Arbeit ,
so führte u . a. der Bezirksleiter aus , erfordert den ganzen Mann ,
erfordert Nerven , bringt Mißmut , aber auch Segen für die,
die in Arbeit stehen, bringt damit Glück den Familien und dem
deutschen Vaterland . Wir organisieren nicht nur die Arbeit ,
wir organisieren auch den Feierabend . Ist die Organisation bei
der Arbeit gut , dann ist sie es auch beim Feierabend .

Die Zeit , wo sich zwei Lager feindselig gegenüber standen ,
ist endgültig vorbei . Es soll keiner an der Organisation des
Sozialismus , der Kameradschaft , zu rütteln versuchen . Ein sol-
cher schließt sich aus der Gemeinschaft aus , ein solcher hat keinen

M die gesunden, aromatischen Wischen Edeltrauden!
Platz in der Volksgemeinschaft . Der Geist der Kameradschaft -
lichkeit soll im Herzen Einzug halten , auf daß er nie mehr Aus -
zug hält .

Gefolgschaft und Betriebsführer sind auf Gedeih und Ver -
derben miteinander verbunden - Glauben und Vertrauen haben ,
ist das , was dem Menschen Kraft gibt , alles zu tragen . Eines
darf man nie verlieren : Treue und Glauben . Das Personal ,
das Treue kennt , trägt zum Erfolg des Unternehmens bei. In
diesem Sinne spreche ich den beiden Arbeitsjubilaren meinen
herzlichen Glückwunsch aus .

Nach den gemeinschaftlich gesungenen Nationalhymnen brachte
der Betriebszellenobmann auf den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler ein dreifaches Sieg Heil aus .

Was soll man über das Programm sagen ? Man hat sich
ausgezeichnet unterhalten . Denn die Firma hat es sich ange -
legen sein lassen, ihre Angehörigen auch mit unterhaltender und
humoristischer Kost zu sättigen . Da waren es zunächst die Vor -
träge des Philharmonischen Orchesters und seines
Dirigenten Franz D o l e z e l , ferner das Schifferklavierduo
.Serbert Schütz und Kurt Schneider und der Xylophonist
Gustav Winkler , die sehr viel zur Erhöhung der Stimmung
beitrugen . Gut gefielen auch die Tänze von Schülerinnen der
Mertens - Leger - Tanzfchule . Die humoristische Note
brachten Staatsschauspieler Paul Müller , der im besonderen
von der Liebe und Ehe sprach, und der Musik - und Sprechclown
M a r t i u e t t i , der ebenfalls die Lacher auf seiner Seite hatte .

Erst sehr spät nach Mitternacht war das Programm abge -
wickelt und damit der offizielle Teil der Veranstaltung beendet .
Schnell wurde der Saal etwas geräumt , so daß die Jugend auf
ihre Rechnung , nämlich zum Tanzen kam.

Der erste Slrompfeiler im AHein.
Beginn des eigentliche» Brückenbaues bei Maxan .

Nachdem vor etwa Jahresfrist der erste Spatenstich zur
Rheinbrücke bei Maxau durch den badischen Ministerpräsiden -
ten Köhler erfolgte , sind die Vorarbeiten zum eigentlichen
Brückenbau bei Maxau jetzt so weit vorangeschritten , daß in den
letzten Tagen ein neuer Bauabschnitt begonnen werden
konnte . Diese Phase betrifft zunächst die Errichtung eines mäch -
tigen Strompfeilers etwa 120 Meter vom Ufer weg und
bildet zugleich den Auftakr zur Inangriffnahme der festen
Brücke selbst. Der derzeitige niedere Wasserstand des Rheins ,
dessen Pegel gegenwärtig bei 8,80 Meter steht, ermöglicht ein
flottes Vorwärtskommen der Bauarbeiten im Strombereich .

Während des ersten Baujahres wurden im Vorgelände der
neuen Maxauer Rheinbrücke über 1 Million Kubikmeter Erb -
beweguugen durchgeführt , wozu mehrere hundert Arbeiter beuö -
tigt wurden , die dauernd in lohnender Beschäftigung gehalten
werden konnten . Die Fertigstellung der aufgeschütteten Hoch -
dämme aus badischer Seite zwischen Knielingen und Maxau und
auf pfälzischer Seite zwischen Wörth und Maximiliansau wird
durch die trockene Witterung erheblich gefördert .

Der Rheinbrückenbau bei Speyer schreitet seit der Juan -
griffnahme der Strompfeiler gleichfalls rüstig vorwärts . Ebenso
gehen die Dammbauarbeiten schnell weiter , da das neuerliche
Absinken des Rheinwasserstandes die Kiesförderung begünstigt .

«-
4« Jahre im Dienste des Staates . OberrechnuugSrat AdolfWeickgenannt bei der Bad . Landeshauptkasse tritt dieferTage nach Erreichung der gesetzlichen Altersgrenze in den Ruhe -

stand , nachdem er insgesamt 46 Jahre im Dienste des bad.Staates gestanden hatte . — Als Sohn unserer basischen Landes -
hauptitadt war er als junger Beamter an den Finanzämtern
Donaueschingen , Kehl , Hornberg , Achern und Emmendingen
tätig , und ist seit 1003 wieder bei der Landeshauptkasse des
Finanzministeriums . In seiner nahezu 35jährigen Tätigkeitan dieser Stelle , in der letzten Zeit als Leiter der Abteilung V.durfte er sich bei seinen Vorgesetzten und Kollegen wegen seines
stets bereitwilligen Diensteifers und feines lauteren , freund -
lichen Charakters jederzeit großer Wertschätzung und Beliebt -
heit erfreuen . Dies fand nochmals seinen Ausdruck in der
Widmung und dem prächtigen Blumen - Angebinde , das dem
Jubilar zum Abschied von seinen Mitarbeitern der Abteilung V
überreicht wurde . Herr Weickgeuauut ist seit mehr als 40
Jahren Abonnent der Badischen Presse und zählt damit zu
ihren ältesten und trenesten Lesern !

Vortragsreihe der Kant-Gesellschaft . Die Karlsruher
Ortsgruppe der Kant -Geselllschast , deren Vortrags -
reihe „Grundfragen und Werte der deutschen bildenden Kunst "
im letzten Winter einen großen Erfolg erzielte und außerdem
eine Verdoppelung der Mitgliederzahl mit sich brachte , wird in
den nächsten Tagen ihre Vortragstätigkeit wieder auf -
nehmen . Es sind wiederum 12 Vortragsabende vorgesehen , wo-
bei eine Vortragsreihe über „Grundprobleme des organischen
Lebens "

, die mit dem Naturwissenschaftlichen Verein gemeinsam
veranstaltet wird , von einer Reihe von Einzelvorträgen um -
rahmt wird , in denen außer einheimischen auch auswärtige
Redner zu Wort kommen . Die Vortragsreihe beginnt mit
einem Vortrag von Prof . Dr . Hans Leisegang -Jena (dem
Lessingpreisträger ) über „Die Denkformen im Kampfe der
Weltanschauungen " am nächsten Mittwoch , den 10. Oktober . Die
übrigen Vorträge finden an Freitagen statt . Die Einzelheiten
des Programms werden gleichzeitig im Anzeigenteil der Vadi -
schen Presse bekannt gegeben .

werden . Die Vorzüge der Blockhefte bestehe« in freier Wahl
der Vorstellungen und in der Möglichkeit guter PlatzauSwaHl .

Zu diesen Einrichtungen kommt nun noch die Theater -
gemeinde des StaatStheaterS , die monatlich eine
Vorstellung zum Monatsbeitrage von 2 . 6 5 RM . umfaßt und
zwar auf wechselnden Plätzen im Sperrsitz , 1. und 2. Rang .

Das große Werk der NS -Knlturgemeinde , vereinigt
mit der Deutschen Bühne , bietet im Laufe der Spielzeit 10
Vorstellungen zu Eintrittspreisen von —.40 bis 2 .65 RM .
nach dem Einkommen gestaffelt , auf allen Plätzen außer dem
4 . Rang .

Die Möglichkeiten des Theaterbesuches sind also derartig
vielgestaltig , daß kein Volksgenosse behaupten kann , das
Theater sei für ihn zu teuer .

Heute abend Thoma -Ei «akter.
Es wird noch einmal auf die heute 20 Uhr außer Miete

statt findende Jubiläumsvorstellung für Schauspieler Fritz Herz
hingewiesen , der seine 50jährige Zugehörigkeit zur Bühne und
den Jahrestag seiner 40jährigen Tätigkeit in Karlsruhe feiert .
Der Abend gibt dem Künstler in einigen seiner Glanzrollen in
den Thoma - Einaktern Gelegenheit , seine Karlsruher Ge-
meinde mit seinem herrlichen Humor zu erfreuen .

Schwing «» '

Tages -Anzeiger.
lNäbereS lieb« tan Inseratenteil . )

Freitag , de» Ii. Oktober .
Staatstbeoter :

Jubiläum des StaatSschausvielers Her» „Gelähmte
„Brautschau " : „Die Medaille , 20—22.80 Ubr .

Landesgewcrbeball « :
Bai . EtaatstbeaterS . Geöffnet 11—18 um» IS
»rungen . 11 und 17.80 Übt .

. . . . ^lismarckstr . 24 ) :
Vorlesung Fr . Prütcr aus Werken Walter Fl «x, 20.80 Uhr .

Lichtspieltheater : »
Palast -Lichisviele : Der verlorene Sob » . t . 6.15, 8.30 Uhr . „ . . .
Residenz -Lichtspiele : Schön ist es verliebt zu sein , 4. 6. 15, 8.80 UHr.
Gloria -Palast : Der verlorene Sohn , 4 . 6.15, ,8 .30 Uhr .
xchaubnrg : Ihre Durchlaucht — die Verkäuferin . 4. 6 .15, 8.80 Ubr .' "

ichtspiele : ~ ' ~ttvin der Kurze , 4, 6 .15. 8 .80 Uhr .-Union - Li«, . ,^ .». » . T ,. ,„ . . .
Kammer -Lichtspiele : Der Leutnant Ihrer Hoheit , 8 . 5 , 7, 8 .45 Uhr .

So » st ig « Beranstalt » » « « » :
Rest . LSwenrache « : Kvnzert und Tav ».

Samstag , de» 6. Oktober .
Staatstheater :

Der Barbier von Sevilla , 20—22.80 Uhr .
Landesgcwerbehalle :

Tbeaterausstellvng des Bad . StaatstbeaterS . Geöffnet Ii —13 uad 16
bis 20 Uhr . Filmvorführungen , 11 und 17.80 Mr .

Fe st Halle :
Gutacher Bauernhochzeit : Bunter Abend mit Tan ». SO Ubr .

t [ vieIthc q 111j
8.80 Ubr .

^ chanburg : Ihre Durchlaucht — die Verkäuferin . 4 . 6 .15, 8.80 Ubr .
Union -Lichtspiele : Pivin der Kurze , 4 , 6.15, 8.80 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Der Leutnant Ihr ' ~ -

Sonstige Veranstaltungen :
Stadtgartcn -Restanrant : Tanz - Unterbaltvng .
Kassce Grüner Baum : Tan ».

hrer Hoheit . 8. 5, 7, 8 .45 Ubr .

6Mnitg:

1910 — der erste Tango , die größte Seusatio » vo» Paris .
George Rast und Franees D r a k e in „Bolero ",

dem neuen Programm der „S ch a u b u r g".

Die Kammer-Lichtspiele zeigen im neuen Programm „D e r
Leutnant Ihrer Hoheit " mit Grace Moore , Law -
rence T i b b e t und Adolph M e n j o u in den Hauptrollen .

Dietrich Strümpfe sind so gut wie Dietrich Handschuhe
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Erstklassige Meersburger .
Das „ Türkenfah " im Domänenkeller — Starker SuserverKehr — Ein 680 Gramm schwerer Apfel .

h . Meersburg , 3. Oktober.
Wir Meersburger sind nicht so ehrsüchtig wie die Dürkheimer

in der Rheinpfalz , die kürzlich das größte Weinfaß der Welt
gebaut haben , das wenn es seinem eigentlichen Zweck zugeführt
werden könnte, 1700 000 Liter -aufnehmen könnte. Wir begnügen
uns mit geringeren Zahlen . Wir haben in diesem Jahre nämlich
auch ein Weinfaß gebaut , das allerdings nur 3000 Liter gol-
digen Seeweins aufnehmen wird . Die Staatliche Weinbaudomäne
Meersburg a . V . sah sich genötigt , ein neues W/tnfafo anzuschaffen,
und kundige Hände , deutscher Fleiß und deutsche Intelligenz habe»
innerhalb kurzer Zeit eine Sehenswürdigkeit geschaffen , die in den
letzten zwei Monaten von Einheimischen und noch mehr von Frem -
den gebührend bewundert worden ist.

Das neue Faß bietet für 6000 Liter Wein Raum urtb soll , wie
die auf der Stirnseite angebrachte Inschrift sagt, an die große
Arbeitsschlacht 1933—34 erinnern und kommenden Geschlechtern ein
Symbol sein des Kampfes um Freiheit urtd Brot , lieber den
Traiubenranken schwebt das Hoheitszeichen des dritten Reiches.
Darunter reicht ein SA -Mann einem Winzer , der eine mit Trauben
gefüllte Weinbutte auf dem Rücken trägt , und dem Kellermeister
die Hände . Die stilvollen Schnitzereien stammen ans der Meers -
burger Kunftwerkstätte von Josef Ehinger . Der Sockel verzeich -
net die Namen des Erbauers Küfermeifter Ludwig Kloos und
des gegenwärtigen Domänneverwalters May - Noch in diesem
Herbst wird das Faß seinem eigentlichen Zweck zugeführt . Der tiefe
große Keller der Staatlichen Weinbaudomäne birgt aber noch ein
altes , viel größeres Faß , das 50160 Liter enthält , das sogenannte
„Türken faß "

: früher lag es im Keller des Mainauer Schlosses
und ist ein Geschenk des Großherzogs Friedrich I . an die Meers -
burger Domäne . Es erinnert an die siegreiche Abwehr der Türken
durch den Türkenlouis und Prinz Eugen ; gefangene Türken zu
beiden Seiten des Sockels flankieren das riesige Faß und Kanonen -
schlünde weisen auf die Türkenkriege hin . Der Domänenkeller in
Meersburg ist von jeher eine Sehenswürdigkeit gewesen und wir
Meersburger sind sehr stolz auf ihn.

Seit vielen , vielen Jahren ist um diese Zeit die Stimmung am
Bodensee nicht mehr so rosig gewesen wie in diesem Jahre . Denn
Heuer gibts Michaeliwein und das heißt Herrenwein . Am
St . Michaelstag ( 23. September ) war die Weinlese bereits in vol-
lem Gange und diese hohe Temperatu , im Oktober könnte nichi
herrlicher sein . Die heißen Strahlen der diesjährigen Oktobersonne
sircd für den Winzer Goldeswert . Vor ein paar Wochen , noch starke
SRegemgüjJ « , die nichts Gutes ahnen ließen . In den Ebenen See-
lagen , aber auch sonst, zwang die stark zunehmende Fäulnis zu

einer gründlichen Vorlese . Dann begünstigte dunstiges Wetter den
Fäulnlsprozeß in geradezu verheerendem Maße , was bei dem ge-
suitden und prächtigen Stand der Reben dem Winzer schier un-
begreiflich schien. Kummer und Sorge setzten nach den Ursprung-

lichen berechtigt erscheinenden Hoffnungen auf einen guten Herbst
ein. Doch Mitte der vergangenen Woche kam schönes Wetter und

das hat vieles wieder gut gemacht- So haben die noch gesunden
Trauben , vor allem „91 ulander " und „Burgunder "

, an
Zuckergehalt außerordentlich gewonnen.

Immer noch hängen die Stöcke sehr voll und so wird der Jahr -
gang 1334 tatsächlich ein erstklassiger werden . In der „Torkel"

<Weinkeltere ! ) herrscht Hochbetrieb Tag und Nacht. Frohes Lachen
und heitere Lieder erschallen aus den Rebbergen . Der Weinberg -
schütz — hier „Trubemale " = Traubenmännlein genannt — ver¬
jagt durch sein Schießen die Stare . In den Nachmittagsstunden ist
der Verkehr im „Neuen" (= Suser ) sehr stark . Von weither finden
sich Käufer ein , darunter viele Stammkunden , deren Vater und
Großvater schon ihren Bedarf beim gleichen Winzer eingekauft

haben . Den Sonntag benutzten Hundert « und Aberhunderte von
Nah und Fern , um den „Suser " zu kosten, namentlich war wie seit
urdenklichen Zeit halb Konstanz in den traulichen Trinkstuben ver-
sammelt.

Nicht nur ist in diesem Jahr der Wein gut geraten , sondern
auch das O b st. Wir wollen den Riesenapfel im Gewicht von
680 Gramm , den ein Stahringer Landwirt geerntet hat ,
nibig als Ausnahm « erscheinung gelten lassen und können trotzdem
behaupten , daß auf den Höhen über Meersburg bei Stetten ,
Riedersweiler , Daisendorf usw . sich ein Obstsegen ein-
gestellt hat , wie man ihn seit vielen Jahren , in manchen Betrieben
seit LS und mehr Jahren , nicht mehr hat feststellen können. Aepfel
und^ Birnen gibt es hier nicht nur sehr viele , sondern auch sehr
schöne . Reich ist der Segen auch an Mostobst. Die „Süßmost-
kanone " zieht in den einzelnen Gemeinden durch die Straßen : jedes
leere Mostfaß wird wieder gefüllt . Besonders prachtvoll entwickelt
hat sich in diesem Jahre das Spalierobst Birnen und Aepfel dieser
Edelsorten weisen manchesmal eine bisher noch nie erlebte Größe
auf.

Der Kahnenlanz auf der Baar .
Ein aller Srnlebrauch lebl wieder auf.

Die Sommertage sind für das Bauernvolk die schwersten
Tage . Eine Arbeit drängt die andere und stellt nicht nur große
Anforderungen an den Bauer oder Bäuerin , sondern auch an
das Gesinde . Dabei sind aber die Leute trotz der Strenge , die
der Sommer mit sich bringt , immer gut gelaunt . Und wann
gar die Erntezeit beginnt , die schönste Zeit im bäuerlichen
Leben , dann freut sich alles , wenn dann der schwerbeladene
Erntewagen mit der köstlichen Frucht , den goldenen Nehren ,
heimwärts zieht . Freilich können es anch einmal Sorgentage
sein . Doch Gott sei Dank sind die elfteren mehrere als der
letztern . Und immer wann die Erntezeit seinem Ende ent -
gegen ging und der letzte Wagen in die Scheuer gefahren war ,
fanden Erntetage oder Freudenfeste statt . Tage , an denen sich
all ' die , welche miteinander gearbeitet , beim Bauer zu fröh -
lichem und reichlichem Essen und Trinken einfanden . Da faß
dann der Knecht neben dem Bauer und die Bäuerin neben der
Magd und alle freuten sich an diesem Tage .

Im Zusammenhang mit den zum Abschluß gebrachten
Erntetagen , reihen sich eine ganze Reihe von Gebräuchen . Bei
uns in Baden setzte man einst auf den letzten Erntewagen ein
Kind mit eiyem Strauß in der Hand , oder aber eine Frauens -
person , die man ,^E r n reg a n s" nannte , mit einem roten Sack-
tuch und Strauß . Auch wurde auf den letzten Wagen eine mit
Würsten behangene , buntgeschmückte Tanne oder Birke gestellt,
die bis zur nächsten Ernte an der Scheune befestigt war . Die
letzten Nehren nennt man in Baden auch „Glllckshämpfele .
Sie werden gewöhnlich hinter dem Kruzifix tat der Wohnstube
aufbewahrt .

Alle Psarraklen erzählen
Bilzingen und die Franzofenherrschafl im Kegau .

♦ ♦ ♦

h . Hilziugen bei Singen , 3 . Oktober .
Auf einem Speicher eines PrivathauseS in Freiburg wurde

vor einiger Zeit eine hochinteressante Acta parochialia in Hil»
zinken ( Pfarrakten ) um das Jahr 1800 gefunden . Der Bene -
diktinerpater Gregor G r u b e r , der zur Reichsabtei Peters -
hausen gehörte und als Klosterpfarrer mit einem Mitbruder
nach Hilzingen versetzt worden war , hatte während seiner Amts -
zeit in diesen Pfarrakten nicht allein für den Geschichtsforscher,
sondern auch für den Laien sehr interessante Einzelheiten aus
der damaligen Zeit : so über den Einfall der Franzosen
im Hegau , die Schleifung der Festung Hohentwiel und über
die damaligen Zustände überhaupt niedergelegt .

Hilzingen , am Südwestabhang des Hohentwiel gelegen ,
nahm an dessen Schicksal jahrhundertelang innigen Anteil , d . h.
die Belagerer der Festung plünderten und raubten es jeweils
ebenso wie auf der anderen Seite Singen , bis auf das letzte
Stückchen Brot und den letzten Kreuzer Geld aus . Am 1. Mai
18 0 0 nachmittags 3 Uhr wurde das Dorf von 20 000 Franzosen
besetzt . In ganz Hilzingen war kein Winkel und kein Schlupf -
loch , das nicht mehrmals durchstöbert und ausgeplündert wor -
den wäre . Dies Plündern und Rauben dauerte vier Tage und
vier Nachte. In dieser Zeit weilten die Einwohner mit ihren
Familien ununterbrochen auf den Straßen und sonst im Freien ,
denn ihre Häuser waren so stark mit Franzosen besetzt,
daß sie selbst darin nicht mehr den geringsten Platz zur Ruhe
finden konnten . Selbst Kirche und Pfarrhaus wurden als
Quartier benützt , so daß keine Messe gelesen werden konnte . Das
französische Korps Lecourbe hatte an diesem Verhängnis -
vollen 1 . Mai die Oesterreicher von Schaffhausen und Stein her
gegen den Hohentwiel gedrängt und gegen Mittag erschien
außerdem noch die Division Vandamme mit 10 665 Mann .
Für die französischen Armeen mußten die Hilzinger Bauern
beständig Vorspanndienste leisten .

P. Gregor Gruber schildert dann weiter , wie am 10. Oktober
1800 mit der Schleifung der Festung Hohentwiel begonnen
wurde , die bis zum Mai 1801 dauerte , und wie sehr Hilzinger
Einwohner mit Frondiensten geplagt wurden . Erst nach dem
Friedensschluß zwischen Kaiser Franz II ., unter Vermittlung
des Erzherzogs Karl , und dem ersten Konsul Bonaparte ,
(nachmaligem Kaiser Napoleon I . ) zogen die Franzosen ab.

Diesen Schilderungen fügt der Klosterpfarrer noch einen
Abschnitt : „Anmerkungen über die Sitten " bei , aus
dem folgende Sätze festgehalten seien : „Die Franzosen ivaren
nun , Gott sei Lob und Dank gesagt , abgezogen : der schon lange
erwünschte Augenblick war endlich angebrochen , da die Menschen
sich wiederum von den Drangsalen des Krieges erholen konn -

ten . Welche Beschaffenheit hatte eS denn aber noch mit der

Sittlichkeit , mit dem Gottesdienst und der Religion ? Ich muß
bekennen , und Gott dafür unendlich danken , daß sich zur Zeit ,
da ich Seelsorger war , wenige haben verführen lassen,- ja , daß

ich für viele Beispiele der Tugend , der Standhaftigkeit und

Gottesfurcht anführen könnte , welche dem Christentum wahre

Ehre machen : nur wegen dem Besuche des Gottesdienstes , der

Predigten , der Christenlehre und Schulen brauchte es Gewalt ,
bis alles wiederum in der Ordnung ging : und warum dieses ?

„Darum , weil die Leute wegen des beständigen Fuhrwesens
oftmals nicht wußten , ob es Feier - oder Werktag war : weil sie
wegen der einquartierten Soldaten ihr Hauswesen nicht ver -

lassen durften , und so in eine gewisse Gleichgiltigkeit gegen
das , was die Predigten , die Christenlehre und Schulen betraf ,
verfielen . Wie wurde aber dieses verbessert ?

Nebst dem . daß wir ihnen die Pflichten , dem Gottesdienste
fleißig beizuwohnen , ohne Nachlaß mit allem Ernst und Eifer
vor Augen stellten , leistete uns Herr Obervogt (dieser hatte
die Machtbefugnis eines heutigen Landrates ) gute Dienste . Die -

ser machte die Verordnung , daß während dem Gottesdienst die
Wirtshäuser , die Rasierstuben unter einer gewissen Strafe soll -
ten geschlossen bleiben, ' er untersagte an Sonn - und gebotenen
Feiertagen das Tanzen und Handeln mit Vieh und Produkten :
er stellte auch noch andere Unordnungen ab : er ließ verkünden ,
daß jenen , welche nicht fleißig in den Christenlehren er -
scheinen , die Heirats 'eonsens solle versagt wer -
den . Ich machte ein Verzeichnis all derjenigen , die in der
Christenlehre und Sonntagsschule zu erscheinen hatten , las in
der Sonntagsschule das Verzeichnis selbst herab : in der Chri -
stenlehre aber ließ ich die Abwesenden durch den Schulmeister
(Lehrer ) bemerken , und sie sodann unter Schande durch andere ,
oder selbst durch den Waibel (Ortspolizeidiener ) auffordern :
in der Sonntagsschule las ich allezeit anfänglich aus dem
Evangelio nacheinander , wie es die heiligen Evangelisten in
der hl . Schrift aufzeichneten , vor , und gab sodann der Jugend ,
welche vom zwölften bis nach dem zwanzigsten Jahr ihres Al -
ters daselbst erscheinen mußten , etwa eine halbe Stunde eine
Erklärung darüber : nach diesem schrieb ich etwas entweder zum
Lesen oder zum Rechnen auf die Tafel , und sammelte darauf
die Schriften . In die Kinderfchule ging ich fast alle Tage , und
hielt daselbst in der Woche ein - oder zweimal Christenlehre ."

Eingangs seiner Acta parochialia bemerkte P . Gregor zu
seiner Versetzung von der Reichsabtei Petershausen nach Hil -
zingen mit Bedauern , daß er schon als Achtundzwanzigjähriger
und gesundheitlich schwach „die kleine Pfarrei PeterShaufen ver -
lassen muß , um die Pastoration der großen Hegau - Psarrei
Hilzingen zu übernehmen .

"

So mannigfach auch diese Gebräuche find , so entspringe« fie
doch dem gleichen Wunsche. Die letzten Halme bilden den
Wachstumsgeist , den man unter die Saatfrucht streut und so-
mit für das nächste Jahr den Geist des Wachstums und auch
für die weiteren Jahren lebendig hält . Als Wachstumsgeist hat
auch der Hahn seine besondere Bedeutung . E . Fehrle schreibt
darüber in seiner zweiten Auflage „Deutsche Feste und Volks -
bräuche", daß man bis 1860 in der Gegend von Bergen am
Schlüsse der Roggenernte einem Hahn den Kopf abschlug und
ihn aus einen mit Aehren umwundenen , buntgefchmückten Stock
befestigte und ihn dann nachher nach dem Einzug verzehrte .
Oft wurde auch ein lebender oder hölzerner oder gar aus
buntem Papier angefertigter Hahn , verbunden mit dem Ernte -
kränz , heimgeführt .

Wegen seines starken Geschlechtstriebes aber wirb der Hahn
auch mit Fruchtbarkeitsbräuchen inVerbindung gebracht und als
Verkörperung des ErntefegenS angesehen . So war es denn
üblich, daß man einen Hahn auf das Feld hinaus brachte , ihn
dort einfing und tötete , um ihn dann schließlich mit dem letzten
Erntewagen heimzuführen und zu verspeisen . Mancherorts
würde » Hähne gemästet , um sie dann als Festbraten beim
Erntefest zu verspeisen . Das Erntefest , oder aa .ch Sicherhenke ,
wurde daher häufig Erntehahn genannt . Im Einklang mit
diesem Erntehahn sind dann auch schließlich da und dort Spiele
entstanden . Aber wie so oft , sind auch hier die meisten in Ver -
gessenheit geraten , weil sie die neuere Zeit oerdrängte , weil
man solche Spiele oder Bräuche als nicht mehr der Zeit ent -
sprechend hielt .

Droben auf der herrlichen Baar , wo Sitten und Bräuche
noch am längsten Stand gehalten , war ebenfalls einst eine Sitte ,
die mit dem Hahn in nähere Verbindung stand . Das war der
sogenannte Hahnentanz . Ein Volkstanz , der sich von Shn-
lichen Tänzen wesentlich unterscheidet , da der Gewinn deS Prei »
seS nicht vom Zufall abhängt , sondern von der Stärke und Ge-
wandtheit der Tänzerin . Der Hahnentanz war einst ein boden -
ständiger Tanz des Baaremer Bauernvolkes . Es war ihr
Nationaltanz , der nirgends anders als auf der badischen Baar
getanzt wurde und deren Ursprung in die Zeit unserer Bor -
fahren zurück geht . Leider auch ist dieser Tanz als National -
tanz des Baaremer Bauernvolkes der neueren Zeit zum Opfer
gefallen .

In alter Zeit wurde dieser Nationaltanz nach der Ernte
gar oft getanzt und zwar in einer Scheune . Inmitten dieser
Scheune ruhte auf einer Stange der Hahn , darunter das fym-
bolische Dreieck , auf dem sich Sin Glas befand . Die Musikanten
hatten ihren Platz oben auf dem Heustall oder Heuboden . Der
Bauernannte sie nur die „B r o t i s g i g e r " . Gar groß war
die Musik natürlich nicht. Gewöhnlich bestand sie aus einem
Brummbaß , einem Geiger und einem Flötenspieler .

Und zu dieser schmissigen Bauernmusik , da tanzten dann
die Paare ihren lustigen Walzer um die Hahnenstange . Sobald
nun ein Pärchen das Dreieck mit dem Glas erreichte , warf sich
die Tänzerin sogleich auf den Boden und hob den Tänzer mit
nervigen Armen empor . Berührte er nun mit seinem Kopfe
das Dreieck , so daß das Glas gefallen war , hatte er den Tanz
gewonnen , vorausgesetzt , daß es ihm dreimal gelang .

Jubel und Freude setzten ein , wenn der Preis des Tages
gewonnen war und wollte kein Ende mehr nehmen . Es ist nur
zu schade , daß dieser schöne bodenständige Tanz der Zeit weichen
mutzte . Doch hat nun mit Antritt des Dritten Reiches gerade
das Volkstum wieder eine Bedeutung bekommen . Mit aller
Kraft wird nunmehr das Alte , was unseren Vätern heilig war ,
dem heutigen Volk wieder nahegebracht . Und Gott sei Dank
versteht man auch auf der Vaar alte Sitten und Gebräuche wie -
der lebendig werden zu lassen. Der Hahnentanz wird nun
wieder zum Nationaltanz des Baaremer Bauernvolkes werden .
Und niemals wieder wird dieser Nationaltanz der Vergangen -
heit angehören , dafür wird die junge Generation Sorge tragen .

Wem es nodhi keinen Kathreiner

gäbe , müßte erjetzt
erfundenwerden!

— Teningen (bei Emmendnigen ) , 4. Okt . (Nationalsozia -
listische Tat . ) Einen anerkennenswerten sozialen Beschluß hat
der hiesige Gemeinderat gefaßt . An kinderreiche Familien soll
Baugelände umsonst abgegeben werden .
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Kreisrat Waag tödlich verunglückt.
l . Vilchband (Amt Tauberbischofsheim ) , 4. Okt . Beim

Obstabernten erlitt Kreisrat Josef Maag durch Sturz vom
Baum so schwere Verletzungen , daß er trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe bald darauf verschieden ist .

Der Verblichene genoß weit über die Grenzen des Kreises
Mosbach hinaus größtes Ansehen - Als langjähriger Vertreter
des Bauernstandes im Kreisrat hat Maag gerade um diesen Be -
rufsstand großes Verdienst . In der Erkenntnis , baß bäuerliche
Fachschulen für die Fachausbildung des jungen Bauern uner -
läßlich seien , trat er jederzeit für Errichtung landwirtschaftlicher
Winterschulen ein und forderte andererseits bei jeder Gelegen -
heit seine Standesgenossen auf , ihre Söhne in die Berufsschule
zu senden . Wenn heute das Frankenland in bezug auf feine
Landwirtschastsschulen vorbildlich dasteht , so ist dies nicht zuletzt
das Verdienst des Verstorbenen . Maag stand im 61 . Lebensjahre .

Der tödliche Verkehrsunfall bei Langenbrand .
Langenbrand (Murgtal ) , 5 . Okt . Zu unserer gestrigen Mel -

dung über den tödlichen Verkehrsunfall bei Langenbrand , dem
5er Fabrikarbeiter Josef Fritz zum Opfer fiel , legt der Führer
des Kraftwagens Rudolf Schulze besonderen Wert auf die
Feststellung , daß der Verunglückte auf seinem Fahrrad ihm ver -
kehrswidrig in den Wagen fuhr . Er hat nach dem Unfall sofort
ingehalten und sich zusammen mit drei anderen Herren um den
Schwerverletzten bemüht . Die von der Polizei in Weisenbach
Geführte Untersuchung ergab die völlige Schuldlosigkeit Schulzes .

Ä-
B. Laugeubrücken , 4. Okt . (Vom Baum gestürzt .? Der IL-

jährige Karl Walter von hier kam beim Obstpflücken dadurch
zu Fall , daß ein Ast brach und der junge Mann herunterstürzte .
Alsbald nach dem Bruchsaler Krankenhaus verbracht , stellten
die Aerzte doppelten Beinbruch sowie Armverstauchungsn fest .

— Mühlbach (bei Bretten ) . 4- Okt . lDurch GLrgase betäubt .)
Als ein hiesiger Steinhauer sich in den Keller begeben und nach
einiger Zeit nicht zurückgekehrt war , suchte ihn seine Frau . Sie
fand ihren Mann im Keller bewußtlos am Boden liegen .
Auch die Frau wurde von den Gärgasen betäubt , konnte aber
noch im letzten Augenblick um Hilfe rufen . Nachbarn eilten her --
bei und retteten das Ehepaar vor dem sicheren Tode .

Spielende Kinder verursachen Brand .
Zimmerholz (bei Engen ) , 4. Okt . Durch Kinder , die mit

Sägspänen ein Feuerle machten , geriet ein freistehender Holz -
schuppen, in dem eine Schreinerei untergebracht war , in Brand .
Der Schuppen brannte in kürzester Zeit nieder . Das dort ge -
lagerte Holz und die Werkzeuge sind mitverbrannt .

Iwei jugendliche Selbstmörder .
Singen , 5. Okt . Auf der Bahnstrecke Stuttgart —Ulm wur -

den am Mittwoch mittag die Leichen eines aus Singen
stammenden 17jährigen Burschen und eines 14 j ä h r i -
gen Mädchens gefunden , die sich vom Zuge hatten über -
fahren lassen . Die Gründe zur Tat sind noch unbekannt .

Plankstadt (bei Schwetzingen ) , 4. Okt . (Unter das eigene
Fuhrwerk geraten .) Infolge Ausbrechens der Pferde geriet
Mittwoch vormittag der Landwirt Oskar Wieg and unter
seinen Wagen . Die Räder gingen ihm über Brust und Beine .
Der Verunglückte wurde mit schweren Verletzungen in die
Heidelberger Chirurgische Klinik gebracht .

Bad Rappenau , 4 . Okt . ( Fünf Finger abgeschnitten .) Der
Salinenarbeiter Ludwig Schmidt im Unterdorf brachte beim
Futterschneiden seine rechte Hand so unglücklich in die Maschine ,
daß ihm alle fünf Finger abgeschnitten wurden .
Die Hand mußte ihm bis aufs Gelenk abgenommen werden .

l . Osterburken , 4 . Okt . (Vom Bann « gestürzt .) Im nahen
Schlierstaöt ereignete sich ein folgenschwerer Unfall . Als der
Landwirt Anton Waltenberger Obst erntete , fiel er aus
ansehnlicher Höhe vom Bai/m herunter und zog sich eine schwere
Rückenmarkverletzung zu , die ihn für längere Zeit a r b e i t s -
unfähig machen wird . — Auch im nahen Rosen berg er -
eignete sich ein ähnlicher Unfall . Der Sohn des Landwirts
Schweizer erlitt durch Sturz vom Baum einen Bruch des
Handgelenkes .

— Kork (bei Kehl ) , 4 . Okt . (Selbstmord auf den Schienen .)
Am Donnerstag nachmittag warf sich der Äjährige Georg
Wund aus Odelshosen kurz vor dem hiesigen Ort vor den aus
Richtung Legelshurst kommenden Zug . Dem Unglücklichen
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt . Der Grund zur Tat
ist noch ungeklärt .

Die Macht des Gewissens.
Tragische Verkettung von Schuld und Schicksal — Sühne nach sieben Iahren .

Karlsruhe . 5. Okktober .
Eiue tragische Verkettung von Schuld und Schicksal brachte

den 47 Jahre alten verheirateten Oskar R . aus Karlsruhe vor
die Schranken des Schwurgerichts . Er sitzt auf der Anklagebank
wegen einer Schuld , die er v or sieben Jahren auf sein
Gewissen geladen hat .

Der Angeklagte ist ein weicher sensitiver Mensch. Man sieht
ihm an , wie hart ihn das seltsam tragische Geschick trifft . Von
Jugend auf war er arbeitsam und bieder . Er besuchte die Volks -
schule , arbeitete dann in der Fabrik , versah seinen militärischen
Dienst , um dann weiter seiner Alltagsarbeit nachzugehen . Wäh -
rend des Krieges war er in Rußland und Frankreich an der
Front . 1913 hatte er geheiratet . Während er draußen im
Schützengraben stand , betrog ihn feine Frau . 1919 reichte er
die Scheidungsklage ein . Die Scheidungsklage wurde abgewie -
sen. Er söhnte sich mit ihr aus und verzieh ihr - Bier Kinder
sind aus dieser Ehe hervorgegangen . Es kam öfters zu Haus -
lichen Zwisttgkeiten . Seine Frau war wenig häuslich . Ihre
Kochkunst war nicht weit her . Sie war , wie er es nennt , „schwär-
merisch behaftet " und das Familienleben litt . 192ö mietete die
33 Jahre alte Näherin Frieda R . bei ihnen ein Zimmer . Das
Mädchen führte ihm den Haushalt . Der Angeklagte faßte zu
der hilfreichen Mieterin eine tiefe Zuneigung . Von seiner Frau
trennte er sich . Diese klagte beim Gericht auf Wiederherstellung
des ehelichen Lebens und der häuslichen Gemeinschaft . In jenem
Prozeß , der im Mai 1926 vor dem Landgericht verhandelt wurde ,
wurde von der Klägerin behauptet , der Angeklagte habe sich ehe-
widrig verhalten und mit der Frieda R . Ehebruch begangen .
In jenem Prozeß wurde Frieda R . als Zeugin vernommen .
Sie sagte unter Eid aus , es sei nichts vorgekommen , was gegen
die ehelichen Pflichten verstoßen würde .

Jene Zeugin ist heute die Frau des Angeklagten . Am 26.
Februar 1928 hat er sie geheiratet . Dieser zweiten Ehe , die offen -
bar glücklich war , entstammt ein Kind - Seine erste Ehe ist aus
Verschulden der Ehefrau geschieden worden .

Sieben Jahre sind seit jenem Scheidungsprozeß ins Land
gegangen . Eines Tages , im Juni dieses Jahres , trat ihm seine
Frau ganz verstört entgegen . Sie zeigte große Unruhe und
äußerte zu einer ungewöhnlichen Zeit das rätselhafte Verlangen
„spazieren zu gehen" . Sie klammerte sich an ihn und verlangte ,
er falle sie begleiten . Der Angeklagte riß sich los . Dem jüngsten
Kinde machte sie in der Türe eine Handbewegung zum Abschied .
Bestürzt verfolgte der Angeklagte das merkwürdige Verhalten
seiner Frau . In den letzten Tagen hatte sie ihm wiederholt
erzählt , seine erste Frau habe in der Nachbarschaft Schlechtes
über sie erzählt . Sie glaubte Stimmen zu hören und befand
sich in ständiger Unruhe . Nachts fand sie keinen Schlaf . Am
20. Juni verließ sie das Haus und lief durch verschiedene
Straßen .

Es war die Macht des bösen Gewissens , das sie trieb . Sie
glaubte zu hören , wie die erste Frau ihr Meineid vorwarf .
Um sich selbst zu stellen , begab sie sich zur Kriminalpolizei .
Dort fand sie der ihr folgende Angeklagte . Einem Kriminal -
beamten gab sie an , sie habe einen Meineid geschworen und ihr
Mann habe sie dazu angestiftet . Beide wurden in Haft ge -
nommen .

Sie hatte ihm schon vorher davon gesprochen, daß sie sich
selbst stellen wollte . Vergebens hatte er sie davon abzuhalten
versucht . Dem Kriminalbeamten gestand sie die Wahrheit ein .
Ihre Aussagen in jenem Scheidungsprozeß vor 7 Jahren be -
ruhten auf Unwahrheit . Es bestand zwischen dem Angeklagten
und der damaligen Zeugin ein Liebesverhältnis . Sie gab zu
Protokoll : „R . kam zu mir in die Küche und küßte mich . Seit -
dem bin ich ihm verfallen ." Als die Frau dem Beamten ihre
Angaben machte, war sie sehr niedergedrückt . Sie konnte sich
jedoch an alles erinnern . Sie sagte zu ihm : „Sperren Sie mich
ein , damit ich zur Ruhe komme. Ich kann schon jähre -
lang nicht schlafen !"

In der Untersuchungshaft fand sie ihre Ruhe wieder . Aber
ihr Geist umnachtete sich . Sie wurde als Geisteskranke in eine
Heil - und Pflegeanstalt eingeliefert . Ihr Zustand soll sich etwas
gebessert haben inzwischen . Bei der Verlesung eines Briefes ,
den die kranke Frau aus der Anstalt ihrem Mann schrieb, bricht
dieser in Tränen aus . Sie schreibt ihm , daß sie ihn mit jeder
Faser ihres Herzens liebt . Sie bekennt sich schuldig an allem .
. . . Sie sei ihm eine treue Frau ."

Nun steht R . als Mitschuldiger vor den Richtern . Ange -
klagt wegen Anstiftung zum Meineid auf Grund der Anzeige
seiner eigenen Frau . Die Anklage wirft ihm vor , er habe sie
angestiftet , in jenem Scheidungsprozeß nicht die Wahrheit zu
sagen . Der Angeklagte räumt ein . daß er mit ihr über jenen
Prozeß gesprochen habe . Sie habe von sich aus die Wahrheit

verschweigen wollen . Es hätte seiner Anstiftung nicht bedurft .
Der Vorsitzende hält ihm vor , es wäre seine Pflicht gewesen,
die Frau vom Meineid abzuhalten, ' statt dessen habe er sie in
ihrer Absicht bestärkt .

Nach dem ärztlichen Gutachten ist der Angeklagte als zu-
rechnungsfähig anzusehen . Die Frau habe den Wahn gehabt ,
die Menschen sprächen über sie. Sie litt an einem „sensitiven
Beziehungswahn "

, machte innere Wahrnehmungen und hörte
Stimmen . Der Fall sei nicht ungewöhnlich , baß Leute vom
bösen Gewissen getrieben werden und nicht eher Ruhe finden ,
bis die Schuld gesühnt sei. Die Frau wurde beobachtet , wie
sie nachts nicht schlief , Selbstgespräche führte und in der Zelle
umherlief . . .

Voll innerer Bewegung schilderte der Angeklagte unter
Schluchzen sein tragisches Schicksal. Es ist wohl nicht einer im
Saale , der dem hartgeprüften und sonst braven Manne das
Mitgefühl versagen wollte . Auch der Staatsanwalt verkennt
nicht die tiefe Tragik , von der dieser seltene Fall erfüllt ist.
Nach sieben Jahren mutz sich der Angeklagte für -feine Tat
verantworten , die längst vergessen und verschollen schien . . . Die
Verkettung begann mit dem Treubruch seiner ersten Frau ,
während er im Felde stand . Wieder heimgekehrt verstrickte
ihn die Untreue , die e r beging , in schwere Schuld . Recht ist in
Unrecht verwandelt worden . Auf eine falsche Aussage gründete
sich das Urteil in dem Scheidungsprozeß . Die schwere Schuld
des Angeklagten erheischt eine angemessene Sühne . Ein Jahr
sechs Monate Zuchthaus verlangt der Staatsanwalt als Strafe .

Der Verteidiger appellierte mit Erfolg an die Milde des
Gerichts .

Der Angeklagte fand milde Richter . Sieben Monate
Gefängnis wegen Beihilfe zum Meineid wurden
als Sühne ausgesprochen . Fünf Kinder , die die kranke Mutter
entbehren müssen, warten auf den Bater . Um sich seiner Kin -
der annehmen zu können , wurde der Angeklagte aus der
Haft entlassen und auf freien Fuß gesetzt .

Das Gericht hat die Tragik des ganzen Falles nicht ver -
kannt . Einen sicheren Nachweis für die Anstiftung zum Mein -
eid sah das Gericht als nicht erbracht an und entschied im Zwei -
felsfalle zugunsten des Angeklagten . Es hat sich der Möglich -
keit angeschlossen, die dahin geht , daß sich der Angeklagte ledig -
lich der Beihilfe zum Meineid seiner späteren Frau schuldig
gemacht hat , die an sich schon dazu entschlossen war , einen Mein -
eid zu leisten und den Meineid auch geleistet hätte , wenn der
Angeklagte sie nicht dazu bestimmt hätte . Seine Schuld liegt
darin , baß er die Absicht seiner späteren Frau gefördert hat .

im.
Freifprechuu ,

Unter der Anklage wegen Totschlags hatte sich vor dem
Karlsruher Schwurgericht (Vorsitzender : Landgerichtspräsident
Dr . Rudmann ) die 24 Jahre alte Ehefrau Marie Margaretha
P . aus Durlach zu verantworten . Die Anklage warf ihr vor ,
sie habe Ende Januar in ihrer Wohnung in Durlach ihr neu -
geborenes Kind gleich nach der Geburt auf den Boden
fallen lassen . Da . sie das Kind ohne Pflege ließ verstarb es .
Die Kindesleiche verbrannte sie im Herd . Die Anklage legt
ihr zur Last, das Kind vorsätzlich getötet zu haben . Dies wird
von der Angeklagten bestritten : das Kind sei durch den Auf -
prall auf den Boden gestorben , was sie nicht gewollt habe .
Nach ärztlichem Gutachten handelt es sich bei der Angeklagten
um ßine leicht schwachsinnige und wegen Geistesschwäche ver -
mindert zurechnungsfähige Persönlichkeit . Der Anklagevertre -
ter sah sie aus Grund der Beweisausuahme als im Sinne der
Anklage überführt an und beantragte gegen sie eine Gefäng -
nisstrase von zwei Jahren .

Der Verteidiger der Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Figle -
stahler , plädierte auf Freisprechung der Angeklagten .

Das Schwurgericht hatte Zweifel bezüglich der Frage , ob
das Kind überhaupt gelebt hatte und erkannte demgemäß auf
Freisprechung der Angeklagten .

Das Arleil im Oeligheimer Totschlagsprozetz .
In den ersten Nachmittagsstunden verkündete das Karls -

ruher Schwurgericht im gestrigen Oetigheimer Totschlagsprozeß ,
in dem sich der 51 Jahre alte Stephan Kohler wegen Totschlags
zu verantworten hatte , das Urteil .

Der Angeklagte wird zu 2 Jahren 6 Monaten Ge -
sängnis wegen Totschlags verurteilt . Die Untersuchungshaft
wird auf das Urteil voll angerechnet .

Udel Komm ! zum Volksflnglag in Mannheim .
Mannheim , 26. Sept . Flieger -Vizekommodore Ernst U d e t

wird am Sonntag , den 14. Oktober , in Mannheim fliegen . Der
NS - Gemeinchaft „Kraft durch Freude "

, die bekanntlich zufam -
men mit der Badisch- Pfälzischen Lufthansa A.-G . und der Flte -

ger -Ortsgruppe Mannheim -Ludwigshafen diesen Flugtag ver¬
anstaltet , ist es gelungen , diesen ausgezeichneten Flieger zur
Teilnahme zu gewinnen . Aus einer Notiz in der Presse , die
vor etwa anderthalb Monaten erschien, ist bekannt , daß Udet mit
einer Maschine gleichen Typs , mit der er neue Kunstfiguren pro -
vierte , abstürzte und sich hierbei nur durch einen Fallschirm -
absprung retten konnte . Er hat in der Zwischenzeit eine Ma -
schine der gleichen Art neu beschafft und wird mit dieser am Flug -
tag teilnehmen . Die übrigen Programmnummern reihen sich die-
sem Haupttrumpf würdig an . Für heute seien hier nur die
Fallschirmspringer genannt , die nicht nur mit automatischer
Auslösung , sondern auch nach freiem Fall über einige hundert
Meter hinweg mit Handauslöung abspringen und diese „Ret -
tungsringe der Lüfte " vorführen werden .

z. Lahr , 4. Okt . (Mit dem Messer zum Recht.) Ein 41jäh -
riger Hilfsarbeiter fuhr am Sonntag abend gegen 10 Uhr mit
dem unbeleuchteten Fahrrad in eine Gruppe Radfahrer und
brachte dadurch ein junges Mädchen zu Fall . Wegen dessen Sc-
schädigten Fahrrades entspann sich mit dem Vater des Mädchens
ein Wortwechsel , der den Hilfsarbeiter , der aus Dinglingen
stammte , veranlaßte . sein Messer zu ziehen und dem anderen ,
einem verheirateten Mann , namens Dörle aus Herbolzheim ,
einen Stich in den Hals zu versetzen . Durch einen Arzt wurde
der Gestochene verbunden und in seine Wohnung nach Herbolz -
heim verbracht .

— Freibnrg i . Br ., 4. Okt . (Selbsttötung .) In der Nacht
zum Montag hat sich in seinem Geschäftslokal ein 52 Jahre alter
und am Montag auf seiner Beschäftigungsstelle ein 55 Jahre
alter Mann erhängt - Bei elfterem dürfte ein Kriegsleiden der
Beweggrund gewesen sein .

— Müllheim , 4 - Okt . (Der Wei » auf der Straße .) Während
der Fahrt drehte sich auf einem Weinwagen ein gefülltes Faß . so
daß das köstliche Naß ausfloß . Ehe der Fuhrmann das Ber -
hängnis bemerkte , war das Faß zum größten Teil leer .

Kenziuge « , 4 . Okt . (Tot aufgefunden ) wurde am Mittwoch
früh der 66 Jahre alte Uhrmacher Schleer aus Heimbach . Er
lag am Eingange des Friedhofes unter e in e m Gr a b st e i n .
Wie sich der Unglücksfall zugetragen hat , läßt sich nicht genau
feststellen. Man nimmt an , daß Schleer beim Betreten des
Friedhofes an den 4 Zentner schweren Grabstein gestoßen ist,
der umfiel und den alten Mann unter sich begrub .

— Znnzingeu (A . Müllheim ) . 4. Okt . ( Eigenartiger Unfall .)
Zwischen Müllheim und Znnzingen ereignete sich ein eigen -
artiger Unfall . Als ein Fuhrmann mit seiner Peitsche knallte ,
kam im gleichen Augenblick ein Radfahrer daher , der das Fuhr -
werk überholen wollte . Unglücklicherweise schlang sich der
Peitschenriemen um den Hals des Radfahrers , der
vom Rad stürzte und beinahe vom Fuhrwerk überfahren
worden wäre .

— Anggen (A . Müllheim ) , 4 . Okt . (Entwichener ZSgliug
aufgegriffen .) Auf der hiesigen Landstraße wurde ein Zögling
in erschöpftem Zustande aufgegriffen , der aus einer Anstalt in
der Gegend von Offenburg entwichen war . Die Gendarmerie
hat feine Zurückbringung veranlaßt .

z . Lahr , 4. Okt . (Unerkannt entnnfcht .) Auf dem Bären -
platz stieß am Sonntag abend ein Motorradfahrer mit einem
Radfahrer zusammen . Der Radfahrer zog sich Schürfungen
am Arme zu , außerdem wurde das Fahrrad beschädigt. Der
Motorradfahrer entzog sich durch schleunigstes Davonfahren
allen Weiterungen , er dürfte aber , da man bestimmte Anhalts -
punkte hat , von ber Polizei bald ermittelt sein.

Weiter unbeständig — bewölkt.
Heftiger Druckanstieg über Mitteleuropa und Westeuropa

führten zur Verlagerung und teilweise Ausfüllung des Tief -
druckgebietes , auf dessen Rückseite Luftmassen nach dem Kon -
tinent gelangen . Verschiedene kleine Randstörungen , die un -
ser Gebiet in westöstlicher Richtung durchziehen haben höch-
stens bewölktes Wetten mit Regenschauern zur Folge .

Wetteraussichte » für Samstag , de« 6 . Oktober : Bei leb¬
haften westlichen Winden , wechselnd bewölkt , vereinzelt Regen -
fälle , mäßig kühl.

Wasserstand des Rheins vom 5. Oktober .
Rhcinscldc « : 216 Ztm .. ges . 5 Ztm .
Steif od) : 120 Ztm . . e Cf . 7 Ztm .
Kehl : 230 Ztm ., ßef . 5 Ztm .
Maxau : 372 Ztm .
Mannlnim : 249 Zttif . , gef . 3 Ztm .

wenige Meter
vorn Adolf - Hitler - Platz entfernt

Hari-Friearichstr. 6 . Eche ZirHei

befindet sich jetzt die

Geschäftsstelle . ..
Badlschen Presse
Sie ist durchgehend von 8- 19 Uhr
geöffn et ( Montags von ^ 3 - 19 Uhr )

Offerten auf Chiffre - Anzeigen bitten
wir NUR in der neuen Geschäftsstelle

abzugeben , wo auch die einlaufenden
Briefe abgeholt werden können .



Karlsruhe i. B . Freitag , den 4. Oktober

Im Felsenland bei Dahn.
Ein Slreifzug in die Pfälzische Schweiz .

Als bequemsten und raschesten Zugang von Karlsruhe aus
zu einem Ausflug in das Felsenland bei Dahn wird man mit
Vorliebe Bergzabern wählen , da uns der Früh - Eilzug um
7 Uhr schon in 1K Stunde an Ort und Stelle bringt . Herrlich

Braut und Bräutigam bei Dahn .
ist die Fahrt , nachdem die Maxauer Schiffsbrücke passiert , der
darauffolgende Bienwald durchfahren ist und nun die blauen
Linien der pfälzischen Gebirgskette sich schärfer abzeichnen .

Beim Durchschreiten des freundlichen Städtchens Berg -
zabern kommen wir am herzoglichen Schloß und dem male -
rifchen Gasthof zum Engel vorbei . Am Ende der Hauptstraße ,
an das sich das vom Erlenbach durchströmte Kurtal anschließt ,
gehen wir links am Kurhaus Westenhöfer entlang und erblicken
am Waldrand , am Anfang des Philosophenweges auf
einem Hügel die humorvolle Inschrift :

Solange nicht den Vau der Welt
Philosophie zusammenhält ,
Regiert das Weltgetriebe
Der Hunger und die Liebe.

Auf dieser herrlichen Kurpromenade folgen wir nun immer der
Markierung „Blaues Kreuz " . Der Weg überquert gleich
darauf den Bach und steigt beim Abzweigen der Böllen -
borner st ratze halblinks sanft an . Die Steigung hält an bis
zur „Silzer Linde " (Aussicht ) , wo wir abwärtsgehend zu -
nächst die Silzer Straße überschreiten , um sogleich wieder
schärfer bergan zu wandern , so daß wir nach kurzer Zeit beim
Waldaustritt vor unserem ersten Ziel stehen.

Vor uns steigt unvermittelt da^ erste Kelsenwunder auf :
das Lindelbrunner Schloß . Am Fuße halten wir kurze
Rast und Einkehr im Forsthaus mit Wirtschaft gleichen Namens .
Auf einem sanften Spiralweg erklimmen wir die auf einem
vesuvähnlichen Kegel thronende Burgruine Lindelbrunn
(441 Meter ) . Wir befinden uns hier mitten im Felsenland des
pfälzischen Wasgenwaldes und erblicken gegenüber den gewal -
tigen Röd elfte in , südlich Burg Be rw artstein , ja sogar
über die Wegelnburg hinaus noch die Vogesen . Im
Norden grüßt uns das Märzalber Schloß und rechts da -
von der L u i t p o l d t u r m auf dem Weiße nberg mit der
Hochebene des Hermersbergerhofs s . Oestlich erblicken
wir den Rehberg und dahinter den Trifels .

Da nun der Kern des Felfenlandes sich um das Städtchen
Dahn gruppiert , gehen wir auf dem kürzesten Weg mit dem
gelb - roten Strich als Leitfarbe über Schindfahrt dahin .
Die seltsamen Felsgebilde des Gebirgslandes zwischen Ann -
weiler und Dahn sind in der Diluvialzeit sUeberschwemmungs -
slut ) durch Auswaschungen , Wind und Wetter auf den verfchie-
denen Härten des Sandsteins entstanden . Sie stellen sich uns
heute vor als Tanfsteine , Dolmen , Menhire , Höhlen , Felsspal¬
ten , Teufelstische , Druidenaltäre , Riesen und Teufelskammern .
Die kahlen Felsklötze boten natürliche Anlagen für Ritterbur -
gen . Auf einem Rundgang um Dahn kommen wir aus dem
Staunen nicht heraus . Vor dem Einmarsch nach Dahn biegen
wir rechts ab und besuchen die auf einem Felsenriff erbauten
drei selbständigen Burgen von Altd ahn mit überraschendem
Rundblick auf die phantastische Felsenlandschaft . Im Hinter -
gründe erblicken wir die T o r st e i n e und Schasselsen bei
Erfweiler . Ferner Felsgebilde mit Namen wie : Engel -
mannsfelfen , Käshafen , Drei König - Adlerstein , Mieselmanns -
fcls , Teufelshorn , Schreckeusteg, Riesenkopf , Hundsstein , Fla¬
denstein , Hahnstein , Leberstein usw . . alles Felspyramiden und
Riffe von eigenartiger Wildheit und Schönheit .

In dem Felsenriff , aus dem die Altdahner Schlösser stehen,
sind Gänge , Treppen , Keller , Kammern , Berließ - und Innen -
räume aus dem Felsen herausgemeißelt .' Beim Abstieg wenden
wir uns links zum Schützenberg init dem Hochberg zu
und haben mit seinem fensterartigen Durchbruch den schönsten
Aussichtspunkt bei Dahn erreicht . Jenseits des Lauterflüßchens
erblicken wir neue Felseuwuuder , wie Lämmerdeichfelsen . Büt -
tenfelfen , Braut und Bräutigam <Bild >, Jakobsfelfeu usw . Im
Hintergrunde grüßt verlockend der Kleine Mückenkovf ,
der dieselben Berwitterungsformen , Felsentische und Höhlen
zeigt wie alle diese merkwürdigen Felsenriffe . Vorgelagert ist
der große Eyberg <514 Nieter ) , der Fernsicht auf den Esch-
köpf im Norden und im Süden bis zur Wegeluburg gestattet .
Gar lieblich ist die Umgebung von Dahn : so die Promenade
ins Grautälcheu mit Kanzel und Ruhebank . An der Mühle
vorbei ist man in 20 Minuten bei de « Ruinen von Neu -Dahn
auf einem mächtigen Felsengrat . Ueber den Häusern von Dahn

fesseln uns immer wieder die schroff ansteigenden , gewaltigen
I Felsmassen des Jung f c rn sp r ung s (65 Meter hoch) . Er
1 bildet eine überhängende Felsenstirn , läßt sich auf Fußwegen

ersteigen und ist bis zur äußersten Ausladung , wo ein fünf
Meter hohes Kreuz steht, begehbar . Es ist das Wahrzeichen
der ganzen Gegend . Verweilt man länger in Dahn , besuche
man noch den Teufelstifch (3 Kilometer ) bei Station Hinter -
weidental .

Nun aber wieder zurück gegeu die Rheinebene und zwar am
besten durch Erfweiler über , den Sorge nberg , auf dessen
Paßhöhe eine überraschende Fernsicht auf den Luitpold -
türm , den O u e i ch u r f p r u n g und das felsenumsäumte
Hauenstein lohnt . Nun hinab nach Schwanheim , Gos -
sersweiler und Völkersweiler und sanft hinauf zum
Ebersberg mit dem gewaltigen A s s e l st e i n in unmittelbarer
Nähe des R e h b e r g e s (576 Meter ) . Ueberraschend ist die
Fernsicht iu .dk Rheinebene und hinüber zum Schwarzwald , ab -
wärts geht es hinüber durch Wald an der Ruine Scharfen -
berg und Anebos vorbei zu Annweilers Glanzstück
und Hauptanziehungspunkt , dem Trifels (494 Meter ) , von
dem Scheffel begeistert sang :

Anweilers Berge seh ' ich wieder' Und ihre Burg Dreifaltigkeit :
In Ehren alt , vernarbt und bieder
Kriegszeugvn deutscher Kaiserzeit
Dort Scharfenberg , die schlanke Feine .
Vor ihr der Felsklotz Anebos :
Und hier als dritten im Vereine
Der Reichspfalz Trifels Steinkolotz .

Der Blick ins Anuweiler Tal ist vou gewaltiger Schön -
lieit . Man blickt auf eine wogende Landschaft von Bergen ,
Hügeln , zackigen FelSkuppen und bewaldeten Abhängen , zwi -
schen denen versteckte Ortschaften freundlichst herausgrußen . Auf
der Burg ist Wirtschaft und eine Pos Hilfsstelle . Wer nicht
über Anuweiler absteigen will , kann über den H o ch b e r g di-
rekt nach Station Albersweiler gelangen . Der Ort liegt
an einem Engpaß am Uebergang von Buntsandstein in Gneis
selsen . Er wird überragt von dem selfeiigekrönten Orensfels
(582 Meter ) mit bezaubernder Fernsicht über zahllose Berge
mit Felszacken und Burgruinen . Von hier ist man rasch in
Landau , das 1686—89 der Marschalt Vauban als Festung an -
legte . Auf einem eigens angelegten Oueichkanal wurden die
Steine von Albersweiler nach Landau geflößt . Nun stehen die
Züge zur Heimfahrt nach Ludwigshafen , Speyer oder Karlsruhe
bereit . Rudolf Engelbach .

Der Belchen / Der König der Schwarzwaldberge .
Der Schwarzwald ist alljährlich das Reise - und Wanderziel

vieler Tausender . Aus allen Teilen Deutschlands und des
Auslandes kommen sie. In seinen gastlichen Sommerfrischen ,
Bädern und Kurorten findet der nervöse Städter Ruhe und
Erholung , andere lockt die lebendige , bunte Folge seiner Land -
schast zu weiten Fahrten und Wanderungen . Dabei kann man
die Beobachtung machen , daß der anerkannt schönste Berg des
Schwarzwaldes , der 1415 Meter hohe Belchen , lange nicht den
starken Besuch aufzuweisen hat . wie andere Teile des Schwarz -
waldes . Es gibt viele Menschen , die glauben , den Schwärz -
wald zu kennen , ohne anf dem Belchen gewesen zn sein . Sie
wissen nicht, daß er der König der Schwarzwaldberge ist , daß
seine Besteigung , zumal vom Münstertal ans , eine Summe Herr -
licher Eindrücke in sich birgt , und ein Verweilen auf seinem
Gipfel zum Schönste» gehört , was ein Menschenherz erleben
kann .

Ausgangspunkt für eine Velchenwanderung von der Rhein -
talfeite aus ist im allgemeinen Staufen , eine kleine Kreis -
stadt zwischen Freiburg und Badenweiler . Das alte Städtchen
kann sich vieler Vorzüge rühmen . Sein architektonisch reizvolles
Stadtbild mit malerischen Winkeln und Gassen und schönen,
alten Brunnen , der Schloßberg mit der gut erhaltenen Burg -
ruine , seine gepflegten Anlagen und seine zahlreichen berühm -
ten Gaststätten , in denen der bekannte Staufener Schloßberger
ausgeschenkt wird , stellen für den Ort wertvolles Besitztum dar .
All dies ist in eine besonders schöne Landschaft eingebettet , die
durch die wuchtige Gestalt des Belchen grkrönt wird . Wie ein
Riesentier aus Urzeiten ragt das mächtige Massiv am Ende des
Miinstertales in den Himmel .

Au einem frühen Morgen wanderst du das Münstertal hin¬
auf und freust dich an der Pracht des jungen Tages . Immer

Reise -Briefkasten .
Aufrage Rr . 894 : Ich möchte ab S. Oktober eine 14täaigc Auto -

fericntour durch die Pfalz , der Mosel ab Trier entlang an den Rhein
von Koblenz bis Mainz und von da mainanfwärts machen . Tages -

"Teiftiina äuberft 200 Kilometer .
ES kommt mir nun darauf an , eine Route vorgeschlagen , n bekom -

men , die es mir ermöglicht , banvtsächlich Einblicke in das Landleben
»u bekommen : die Städte interessieren mich meniaer . Wie lege ich nun
die Wegeronte , wo übernachtet man am ziveckmäbigften (kein Comfottl
und wie weit emvsicblt e >z sich mainaufwärts noch zu kommen , wenn
man etwa 10 reine Fahrtagc annimmt ?

Autwort : ffür die gcvlantc Autotour emvfehlen wir ihnen folgende
Fahrtroute : Ob - rkirch — Karlsruhe — Landau — Neustadt - Kais ^ s -
lautern — Kusel — Vaumliolder — Sermesketl — Trier — Cochem —
Koblenz — Mainz — Franksnrt - Aschassenbnrg — Miltenberg - - Werk -
heim — Lohr — Gemünden — Wttrzbnra — Mothenbiirg — Diilkel »-
bichl — Nördlingeu - - Stuttgart — Kreiidenitadt — Oberkirch . Dteic
Tour umfabt zirka 1400 .«Ilm . nnd ist in der vorgesehenen Zeit , vcgiicm
durchführbar . Eiue Einteilung der etnzi ' lncn ^ tam ' en können wir icvoS
— wie bisher — im Äieisebrieskastcn nicht vornehmen . Wir empfehlen
Ihnen hierzu die Iro - Ttras,enkarte von Tüddentschlana sowie Baedeker
« llddeutschland . Diese « arten nnd Führer cntlialtcn alle crwnnschten
Angaben und sind zum Preise von 14,75 durch das Nciiebnro Karlsruhe
A . -G . . Kaiserftrahe 11 .8 erhältlich . •

Ausrase Nr S95 : Ich möchte mit meinem Mann eine Seife ab
Donaueschingen nker Frankfurt . den Rhein mit Dampfer Hinunter ms
evtl . Köln und zurück machen . Was würde diese Fahrt ä Person kosten ?
Wo übernachtet man preiswert in Frankfurt . Bingen , tVoblenz , Köln .
( (Et). Hospiz ». Kann man die Fahrt beliebig unterbrechen ? Oder wir sav -
ren über Karlsruhe — Frankfurt — Mainz — Koblenz — Bonn —
Köln — Essen und dann über Bad Harzburg . Thüringen zuruck über
Würzburg . Thüringen , zurück über Würzburg — Mühlacker — Pforzheim
— Immcndigen . Was kostet da die Fahrkarte ?

Antwort : Ein Fabrscheinhest mit zweimonatlicher Gültigkeit und be-
liekiger Fahrtunterbrechung für die Strecke Donaueschingen — KaflfriiDc ,
Mainz ( Schiff ) — Köln - Esse » - Dortmund — Kreiensen — GoSlar
— Bad 'Sarzbnra — Halb -erstadt — Sauaersbaukcn — Erfurt — Ulz¬
burg — Pforzheim — Emmendingen — Donauesaiingen kostet in 3 Klasse
S ', . RM . 71 .7» . Eine Urlanbskarte kann für diese Fahrtroute nicht aus -
gestellt werden , da der Umweg aus der Rückfahrt zu gros , ist. Eine
Urlanbskarte <®z. 3. Klasse stellt sich für die Fahrt Donaueschingen -
Karlsruhe — Köln — Essen und den gleichen Weg zurück ans NM . 41,80 .
Hierbei sind aus der Hinfahrt eine , aus der Rncksahrt drei Unterbrechun¬
gen gestattet . Tie Nücksahrt von Essen dars nicht vor dem 7. Gcltungs -
tage der Fahrkarte angetreten werden . Tie Bcnnbung der Nbclndamvfcr
ist gegen Auszahlung einer Gebühr von RM . — .oO (für
dampfen mit der llrlanbskarte gestattet . Empfehlenswerte Hotels stnd
in Frankfurt - Sospiz Beruer Sos : Bingen : « tarkcnburgcr Hof : Koblenz :
Neuer Franziskaner : Köln : Baseler Hof .

Svrnttttten ^ Mm ?
bei Freuden ft»dt — 700 Meter . Ä ' IHIMI '

Gero besucht . Gasthof d . Kurgäste . Neuzeitlich etnger . Frem .
denz m . sl . kalt u . w . Wasser , Zentralheizung . Direkt am
Hau « grobe Liegewiese zu Luft . u . Sonnenbäder . In 6 Min .
Entfernung Hallenschwimmbad . Pension 3.S0 M , Haupts . 3 .80 M
(4 Mahlz .> Butterliiche . Prospekte durch Bad . Presse und

(26326) Besitzer : F . Hilter , Telefon 485.

Nachsommer und Herbst
in Dobel

Sonne Hotel - Pension
bietet Ihnen ermäßigte Pensionspreise ab
Mk. 4 . —, fl. W . , Zentralheizung Komfort
Butte rküche i Vegetarische und Diätkost

Längerer Aufenthalt Pauschalpreis .

Forell u . Kasseespezialhau ! Altbek . best .
Gaststätte d AlbtalZ Hist . Carl -Benz -
Stube . HanZ -Thoma .Ziinmer , Touristen -
Schwärzt » .-Stute , ged T « r . , Gartenwirt ,
schast m . Fasanengrt ., Freibad . Lienen ,
20 Bett , f Erholungöausenth u . Woche » ,
eud Bäd . Fl . Wasser Ztrhz Gar Tel . 2.
Inhaberinnen : Beda u . Toni Schneider .
3 » . 4 Zimmcrwohuungcn f. sos. zu verm ,

August Schneider , Bürgermeister t . N .

Plakate u.
Prospekte

für erfolgreich « Ver .
kehrswerbung liefert
in ein . unk mehr -
farbig . Ausführung

Südmcstdeutsche
Druck - u . Verlag ? »
gesellschast m . b. H. ,
Buch ii . Kunstdruck . ,

Karlsruhe n. Rh .

Näher kommst du dem Belchen , der breit und wuchtig am End ?
des Tales lagert . Du staunst über die Steilheit seiner Nord -
westwand , die säst senkrecht über 1000 Meter hoch aus dem Tal
zum unbewaldeten , kahlen Gipfel emporsteigt . Es führen meh -
rere Wege in die Höhe , all durch prachtvollen Hochwald , der
den Wanderer vor der heißen Sonne schützt . In seinem kühlen
Schatten steigst du mühelos empor . Du spürst den frischen Atem
der Morgenfrühe und in tiefen Zügen trinkst d» den würzigen
Duft des Wäldes . Die Sonne streut zarte Glanzlichter über
Stämme und Weg . Von der Krwne ab . einem bewaldeten
Sattel zwischen Belchen nnd Heidstein , beginnt eine üppige
Vegetation . Vielfarbige Blumen und große Farnkräuter um --
säumen den Weg . Besonders ausfallend ist eine langstielige
Blume , die auf rötlich gefärbtem Stiel ein blaues Blütenbün -
del trägt und saftig grüne , schön gezackte Blätter hat . Mit zu-
nehmender Höhe wird der Wald lichter nnd wunderbare Tief -
blicke eröffnen sich da und dort . Hochans ragen aus dem Blüten -
gruud die Belcheutanuen , Tannen von stolzer und erhabener
Schönheit . Ihre trotzige Kraft scheint sich in den Himmel zu
reckeu , sie stehen am Rande tief in den Berg eingesressener
Schluchten und sehen so in Abgrund und Höhe zugleich.

Gewaltig baut sich die Belchenknppe über dem Hochwald
auf . Ein schmaler Pfad führt an der steilen Nordwand in
kurzen Serpentinen zu einem Rundweg , der in Höhe des Bel -
chenhotels rings um die Kuppe führt . An einigen Stellen ist
der Pfad in den steinernen Leib des Riesen gesprengt und
Eisengeländer schützen vor einem Sturz in jähe Abgründe . Die
Baumgrenze ist erreicht . Noch ein kurzer Gang über blumen -
besäten , weichen Grasboden , uud der Gipfel des Belchen liegt
vor dir . Seine fast sanfte Schönheit erweckt das beglückende
Gefühl , als schwebe er mit dir mühelos wie eine Wolke über
der Erde . Die Sommersoune glänzt tausendfältig in den gel -
ben Sternen der Margriten , die nach Seide und Honig duften .
Dn liegst mitten darin und schaust voll Glück in den Himmel .
Berge und Täler grüßen herauf . Tief unten liegt das Mün -
stertal . Dort siehst du deinen Weg , nun von der Mittagsonne
beschienen. Die weißen Straßen knüpfen ein feines Netzwerk in
den grünen Samtteppich des weiten Tales . Winzig kleine
Kirchtürme , Hüter der Dörfer , liegenden zerstreut in der wei -
tcn Rheinebene . Hell glänzt im Sonnenlicht das silberne
Band des Rheinstronies . Jenseits des Flusses liegt das Elsah ,
mit den Vogesen : seine langgestreckten Höhenzüge schen am
Horizont wie blaue Wolkenschatten aus . In weitem Bogen
ziehen sich Berge und Täler um den Belchen , der sie alle über -
ragt . — An manchen Tagen wogt im Süden über der Schweiz
ein weites Wolkenmeer , aus dem wie ferne Inseln die Spitzen
des Inra und der Alpenvorberge emporragen . Am Südufer
des Meeres türmen sich gewaltige Gebilde aus Schnee und Eis
in den Himmel - - die Alpen . Das Wolkenmeer wogt und bran -
det , es ist , als könntest du dieses Meer übersegeln und kämest
aus deinem Bergsommer in ein fernes Wunderland . Eine Welt
in weißer und glänzender Herrlichkeit tut sich hier vor deinen
Augen ans , eine andere Welt , gewaltig und fast überirdisch
anzusehen : ein Sinnbild des ewigen Friedens . Anf dem Gipfel
des Belchen fallen dir die Worte Goethes ein :

Weit , hoch , herrlich der Blick
Rings ins Leben hinein !
Vom Gebirg ' zum Gebirg '

Schwebet der ewige Geist ,
Ewigen Lebens ahndevoll .

Verantwortlich : Dr . Otto Schempp ,



Seite 12. Nr . 878. Badische Presse Srteffos , Seit 8. Oktober 1S84.

Eva steigt langsam die Treppe zum zweiten Stockwerk hin -
auf . die zu Dr . Günzels Arbeitszimmer führt . Im Gehen
durchblättert sie einen ganzen Stoß Papiere , die sie lose gefaltet
in der Hand trägt . Die Gewichtstabellen der Kinder , — die Liste
der Neuaufgenommenen , die Liste der Bettlägerigen — Tabel -
len , Listen , Tabellen — ein Wust von Zahlen , lateinischen Wor -
ten , Knrveneinzeichnnngen .

Ihr wirbelt der Kops. Sie ist jetzt immer am Morgen
schon so müde , als läge ein langer Tag Soll angestrengter Ar -
Bett hinter , nicht vor ihr . Der Chef , dem ihr blasses Gesicht
mit den nervös zusammengezogenen Brauen gar nicht gefällt ,
hatte ihr schon vor Tagen Kola 0.5 und Pyramidon und mög-
lichst viel Ruhe verordnet .

„Es ist doch nicht nötig , daß Sie ununterbrochen im ganzen
Haus herumlaufen , bloß weil Sie die Obliegenheiten der Oberin
für diese vier Wochen übernommen haben "

, sagte er mit leichter
Ungeduld in der Stimme . „Sie werden mir noch krank werden
— legen Sie sich doch in Gottes Namen lieber hin , wenn Sie
eine freie Stunde haben — das ist für Ihre Nerven bei weitem
besser."

Aber Eva schüttelt nur stumm den Kopf — sie hat die Er -
fahrung gemacht , daß es für ihre Nerven nicht besser ist , wenn
sie sich Ruhe gönnt . Im Gegenteil , dann bekommt sie Herz -
klopfen und allerlei dumme Gedanken überfallen sie. Sie ist
darum viel lieber bei den Kindern drüben im Turnsaal oder
hilft Schwester Margarethe beim Füttern der Allerkleinsten ,
oder beim Wäscheheransgeben , und wenn gerade niemand zur
Hand ist , wenn das Telephon in der Pförtnerloge klingelt , so
läuft sie hinunter — sie läuft vor sich davon , denn sie hat das
Gefühl , daß die unbekannte Gefahr , beten Schauer sie über sich
spürt , ihr nichts anhaben könne , solange sie in diesem er -
schöpfenden Kreislauf bleibt . Nun wird sie etwa dreißig Minu -
ten mit dem Chef arbeiten , bann hat sie Aufsicht beim zweiten
Frühstück und dann — sie denkt es mit einem gewissen Unbe -
Hägen — ist sie frei bis eins .

Oben bei Günzel ist ein fremder Herr , den der Chef gerade
hinauskomplimentiert , als Eva eintritt .

„Aber sicher , verehrter Herr Ministerialrat "
, hört sie Günzel

mit der etwas ölig klingenden Liebenswürdigkeit sagen , die der
Leiter des Antoniushauses für Fremde immer bereit hat , —
„es ist mir eine besondere Freude , Ihnen die Einrichtungen
unserer Anstalt zu zeigen . Machen Sie derweil die Eintragun -
gen ins Journal , Schwester Kreuzberg "

, sagt er noch schnell zwi -
schen Tür und Angel zu Eva , ehe er mit dem Gast , vem er ,
beflissen lächelnd , den Vortritt läßt , entschwindet .

Eva nimmt also die schw/^en Bände einen nach dem anderen
vom Regal und beginnt , aus den mitgebrachten Listen rasch
einzutragen . Dann die Post . Dr . Günzels Post ist keine Klei -
nigkeit . Der Vorstand der großen Heilanstalt empfängt täglich
Stöße von Briefen . Fachzeitschriften , Geschäftskatalogen . Manch -
mal verirrt sich zwischen die nüchtern aussehenden großen Brief -
umschlüge, zwischen Kataloge mit medizinischen Apparaten und
feierlich aussehenden dicken Kuverts , die den Stempel des
Staatlichen Gesundheitsamtes tragen , auch eine bunt bedruckte
Postkarte , wie man sie in ländlichen Kramläden bekommt —
hochrote Rosen sind meistens darauf gedruckt und unwahrschein -
lich blaue Vergißmeinnicht , und drunter stehen ein paar Worte ,

mühsam mit dicken Buchstaben geschrieben . „Es geht mir gut ,
und ich grübe den lieben Onkel Doktor und die guten Schwestern
vom Antoniushaus ." Günzel pflegt diese Schreiben herumzu -
reichen wie einen Orden . Nur Fachleute können verstehen , welch
ungeheure Mühe , wieviel Wissen, Geduld , Liebe aufgewendet
werden mußten , damit so ein paar arme , ungelenke Worte auf
dem Papier entstehen können . „Es geht mir gut ."

Eva zieht den Stoß von Postsachen , der auf des Doktors
Schreibtisch liegt , näher zu sich htfwrn und lächelt ein wenig .
Ganz obenauf liegt eine mit dicken goldenen Aehren geschmückte
Postkarte — die ist wahrscheinlich von dem kleinen Josef — sie
erkennt die eigentümlich schief gezogenen riesengroßen Schlingen
beim I , das er , den kugelartig geformten Federhalter krampf -
Haft in der gelähmten kleinen Hand haltend , so geduldig unter
ihrer Aufsicht geübt hat — zehnmal , zwanzigmal , hundertmal —
bis er seinen Namen schreiben konnte : Josef Jenbacher . Sie legt
mit einer Bewegung , an der eine unbewußte und behutsame
kleine Zärtlichkeit ist , die Karte wieder zurück — ganz oben
auf den Pack Postsachen , damit sie der Doktor gleich findet , wenn
er seine Korrespondenz durchsieht . Weiter . Briese — Briefe —
eine Zeitung für Kinderheilkunde , wieder Briefe , Katalog der
Nährmittelwerke Ritter u . Comp , mit Attesten über ihr neues
Kindernährmittel , Zeitschrift für Heilpädagogik , Briefe , Wochen-
blatt für . . .

Eva ist plötzlich glühend rot geworden — unter dem Wochen-
blatt für Chirurgie liegt eine Ansichtskarte , auf der sie Paul
Funks Schriftzüge erkennt . Und eng neben seinem Namenszug
steht dann noch ein anderer — steil , selbstbewußt und klar :
Leonie Mislav . Darunter Professor Mislaps bekannter , wuch-
tiger Krakel . Die drei senden von einem Ausflug , den sie nach
Mifurina unternommen haben , Dr . Günzel herzliche Grüße .
Dann steht noch ein — anscheinend von Paul verfaßter —
lustiger kleiner Vers da , in dem viel von schönem Wetter vor -
kommt , von Enzian und Sonnenschein , und Eva spürt auf ein -
mal , daß sie zittert, ' sie versucht es vor sich selbst zu leugnen ,
daß ihr diese kleine übermütige Karte mit einer schicksalhaften
Wucht aufs Herz fällt .

Also man muß Günzels Post durchsehen , wenn man er -
fahren will , was Paul tut und treibt — dem Chefarzt schreibt
er — und sie hat seit länger als acht — nein seit neun Tagen
keine Nachricht von ihm .

Er sendet ihr keine Briefe , sondern nur Ansichtskarten , auf
denen er selbstverständlich das gewohnte Du vermeiden muß
und die ihr darum so schrecklich gleichgültig und fremd klingen .
Immer tauchen jetzt so dumme Zweifel in ihr auf — allerlei
Befürchtungen und Besorgnisse — immerfort , immerfort , wie
eilige kleine Blasen in einem toten Wasser . Und sie weiß ganz
genau , daß es unsinnig ist und daß sie ihre Nerven kaputt
macht mit diesem zäh -verbissenen Jn - sich-hineingrübeln .

Unten im Eßsaal stößt sie später auf Frau Dr . Günzel , die
ihren Mann abholen gekommen ist.

„Sie wollen in die Stadt ? " erkundigt sie sich , Evas Hut an -
sehend , „fürchten Sie sich nicht vor der dunstigen Schwüle ? Da
heraußen im Anstaltspark scheint's etwas erträglicher ."

„Nein "
, widerspricht Eva , „ich fürchte mich nicht vor der

Stadt ." Aber sie fürchtet sich davor , ihren freien Nachmittag im
Park des Antoniushauses zu verbringen . Zehnmal um das
große Salvienbeet und zwanzigmal um den grünumbuschten
Stein herumzugehen , auf dem die Statue des heiligen Antonius
mit leeren Augen ins Weite schaut. Sie hält diese geordnete
Ruhe hier einfach nicht mehr aus — sie möchte Menschen sehen,
Straßen , Schaufenster . — Nach all diese unerfüllten Tagen will
sie sich aussein Getriebe dort draußen wenigstens die Illusion
aufbauen , irgendwie vorwärts zu kommen — und sei es auch
nur mit der Straßenbahn .

Als sie vor der Oper den Autobus verläßt , ist es gerade
fünf , und an diesem Augustnachmittag sieht es zur Stunde des
aufflutenden Verkehrs bedrückend leer und weit und bewegungs -
los aus .

Das große Kaffeehaus an der Ecke der Kärntnerstraße , in
dem sonst der Klatsch von ganz Wien durchfiltriert wird , ist

gähnend leer . Vor der Auslage des eleganten Modegeschäfts
nebenan steht eine Gruppe Fremder , Herren und Damen , in
hellen Rohseidemänteln , die Autobrille über die Kappen hinauf -
geschoben, und betrachtet die seidenen Handtäschchen , auf dem
mit unfaßbar winzigen Stichen bunte Blumenranken gestickt
sind .

Unwillkürlich wirft Eva einen Blick in die Auslage mit
den vielen gestickten Täschchen, die die verarmten Mittelstands -
srauen hier für ihre glücklicheren Schwestern aufgebaut haben
— und plötzlich wird sie glühend rot und preßt die Lippen hart
aufeinander im Aerger über sich selbst.

Sind denn alle ihre Gedanken so ganz an Paul verhaftet ,
daß sie wie eine Verrückte am hellen Tag Gespenster sieht? Vor
ihr auf der spiegelnden Glasfläche des Auslagefensters schwimmt
auf einmal die Gestalt von Pauls Mutter . Eva wendet sich ner -
vös ab — aber das Gespenst lächelt säuerlich und streckt ihr mit
einer sparsamen Bewegung die Hand entgegen , es ist wirklich
Pauls Mutter . Eva kennt sie vom Antoniushaus her , wenn die
Hofrätin ihren Sohn besuchen kam, der sie damals mit Vorbild -
licher Korektheit als „Fräulein Kreuzberg , meine geschätzte Kol
legin und Mitarbeiterin " seiner Mutter vorstellte . „Denn , nicht
wahr , Kleines , wie wir beide zueinander stehen , das geht keinen
Dritten etwas an , auch meine Mutter nicht."

Und Eva , die im stillen einigen Zweifel hegt , ob die Frau
Hofrat wirklich so ganz ahnungslos sei , hat gelächelt und geknixt
und dabei ganz genau gewußt , was Paul ihr taktvoll ver -
schwieg :

Daß nämlich die alte Dame unweigerlich Nervenzustände
bekäme bei der Nachricht , ihr bewunderter , angebeteter Sohn
wolle ein armes Mädchen heiraten .

Jetzt geht sie neben der Hosrätin her , hält sich sehr gerade ,
sie sprechen natürlich von Paul und natürlich von Mislap . Es
scheint, daß die Sommereinladung des Professors an den jungen
Arzt von der gesamten Familie geradezu schicksalhaft wichtig ge -
nommen wurde .

„Die Wertschätzung seines Chefs "
, sagt die Hofrätin , „ist

sehr erfreulich für meinen Sohn ." Und das „mein Sohn " klingt
genau so, als würde sie sagen : Seine Hoheit der Kronprinz .

Und Mislap ! Ein so hervorragender Mann und in welch
großartiger zukunftsreicher Position !

Evas Mundwinkel senken sich ein wenig . Im Hause ihres
Onkels hat sie aus nächster Nähe durch das Guckfenster des
Reichtums in den innersten Sonnenwinkel der wirklich Mäch-
tigen , der großen Geldmacher , geschaut und wahrscheinlich hat
sie darum einen anderen Begriff von großartiger Stellung als
die Hofrätin .

Am Stephansplatz verabschieden sich die beiden Damen von -
einander — jede geht ihrer Wege , und Eva denkt auf dem Heim -
weg darüber nach , weshalb eigentlich die Begegnung mit Pauls
Mutter imstande sei, ihre Nerven bis in die Fingerspitzen zit -
tern zu machen.

„ Ach Gott , der Chef hat schon recht ! Ich bin schauderhaft
nervös — trotz der Pastillen , die ich gehorsam schlucke und trotz
der zweistündigen Mittagsruhe , zu der ich mich neuerdings
zwinge ."

Eva nimmt sich vor , vernünftig zu sein — vielleicht ist es
die staubige Schwüle , die ihr an den Nerven frißt — aber so
geht das nicht länger — sie will nicht fortwährend grübeln —
sie will vernünftig werden und ruhig .

Es gelingt ihr ein paar Tage lang wirklich,' aber am Don -
nerstag früh , als sie in der Wäschekammer gerade die Nacht-
kittelchen für die Kinder herausgibt , reicht ihr der eilig vorbei -
trabende Portier durch die spaltenweit geöffnete Tür einen
Brief , und die ganze selbstbetrügerische Schauspielerei ist beim
Teufel .

Sie erkennt Leonie Mislaps Schrift augenblicklich — die-
selben steil aufgerichteten , klaren Buchstaben sind es wie auf
jener Ansichtskarte aus Misurina .

lFortsetzung folgt .1
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Schlafzimmer
Eiche mit Nußbaum RM .

D (Ehestandsdarlehen ) O
Akademlestr . 35

■ ■ Imfc ■ neben Passage .

X MMW «

Kohlen
Amaliensir . 25
Telefon 244 , 245

Verkündete vom 27. Sept. bis 2. Okt. 1934
Kaufmann Willi Schmitt , Marie -Mexandrastraße 41,

Lina Stehle , Kronenstraße 22.
Sausmanu Kurt Meißner , Bannwald -Allee 48,

Paula Berger , Durlach -Aue , Schwarzwaldstraße 18 ,
Stidl . Arbeiter Richard Brendilberger , Leopoldstraße II ,

Erna Riet , Kriegsstraß « 276.
Schreine » Rudolf Richler , Goethestraß » 3,

Marta Netter , Goetheftraße 3.
Postschaffner Goßwin Kober , Rastatierstraße 23 ,

Emili « Weidelich , Im Grün Nr . 47 .
Maler Franz Sauer , Luisenstraß « 52,

Elsa Allinger , Winterstraße 44.
Bäcker Karl gurtet , Karlstraße 83,

Herta Stöcker , Waldstraße 48.
Kraftfahrer Ludwig Wurster , Bahnhofstraße 14,

Maria Hasel geb . Speck , Garienstraße S4.
Bäckermeister Karl Lasch , Lesstngstraß « 43,

Karolin « Dunk «, Welschneureui .
Zollinspektor Paul Wehnert , Rüppurtetftraße IS .

Gerda Oberst , Kaiserstraß « 88 .
Maschinenarbeiter August Krame ?, Hirschstraß « 24,

Ida Ruf , Kleinsteinbach .
Malet Friedrich Ientner , Hauptstraße 2,

Helens Eberhardt , Ernststraße 61 . »
Maler Willi Zöller . Kirchseldstraße 43,

Antonia Schisshauer , Nene Anlage 59 .

formschöne
gute Qualitäten 1

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philippstraße 19

^
hestands -Darlehen 9 Ratenkauf

^

Anzeigenhaben in der wöchentlich
erscheinenden Familien -
Chronik besten Erfolg .

Kaufmann Friedrich Häsele , Fasa » «astraß « 4».
Hedwig Tragus , Rankestraße 3.

Maschiuensütirer Otto Bayer , Georg -Friebrichstr . 23,
Emilie Fieß , Geibelsiraß « 10.

Zeichner Walter Bauet , Hauptstraß « 54,
Hedwig Becker , Hauptstraße 54 .

Bauschlosse - Otto Würz , Marienstraße I »,
Elsa Ratzel , Hirschstraße gl .

Polst , u . Dekorat . Friedrich Habich . Wilhelms «». 69,
Anna Nagel , Wilhelmstraße «9.

Buchdrucker Ewald Tauer . Wiesenftraße 26,
Erna Geier , Lammstraße 7<j .

Dipl .-Jng . Masch .-Ing . Rudolf Rauer , Bochum ,
Hildegard Schuster , Brauerstraß « 17.

Hilsimonteur Ernst Wachiler , Degenseldstr . 14,
Maria Schröder , Buntestraße 3.

Lagerist Emil Stiefel , Rüppurrerstraße 8.
Blrrbara Reifing , Rüppurrerstraße 8.

Bankbeamte ? Karl Heier , Winterstraße 35,
Maris Morsch , Winterstraße 35.

Buchhaltet Karl Zimmermann , Matlensttaß « 7«,
Gertrud Kirschner , Ooistraße 2.

Masch .-Schlosser Johann Schopp . Augartenstr . 37,
Hilda Hofmann , Marienstraße 65.

Elektromonteur Wilhelm Schäser , Schlachthausstr . 3 ,
Erna Kürner . Robert -Wagner -Allee 64 .

Schlosser Hermann Fischer , Langestraß « 61 ,
Lydia Kieser , Langestraße 24.

Ofenbauer ^ osef Poß , Durlach ,
Mari « Schafhiutle , Jahnftraße II » .

Kaufmann Hans Walter , Steinstraße 2,
Rosa Weber , Bachstraße 81 .

Schlosser Erwin Gröncr , Georg .Friedrichstraß « 34 ,
Ann ! Knäbel , Postweg 7.

Modellschlosser Heinrich Vilgi «, Gaggenau ,
Johanna Degen , Marienstraße 1k.

Ingenieur Friedrich Löwer , Durlach , Turmbergstr . 3,
Gertrud Krauth , Boeckhstraß « 46.

Pack «r Heinrich Stapf , Zähringerstraße 5,
. Lydia Schröder , Humboldtstraß « IS .

Postbet «.-Arbeiter Emil Koch, Marienstraße 17.
Jlma Fehler , Kapellcnstraße 26.

Telegr .-Bauhandwerker Jakob Kolter , Parkstr . 23,
Hermine Jenne , Robert -Wagner -Alle « 34 .

Kraftsahrzeugsührer Erich Merkle , Ledpoldstr . 43,
Elisabeth Staatsmann , Moltlestraße 18o .

Fabr .-Arbeiter Ludwig Alsenberger , Kuppenheim ,
Maria Esstg , Bahnhosstraßs 1.

Kaufmann Erwin Schmidt , Litzenhardtstraßs 7»,
Maria Winterstnger , Petergraben 9.

Schlosser Hans Kolberg , Kirchmöser II ,
Hedwig Strittmatter , Gerwigstraße 49.

Schreiner Karl Abele , Adlerstraß « 9,
Anna Gauß , Kronenstraße 1.

Küchenmeister Hermann User , Waldhorustr . 31,
Ida Kronenwett , Langensteinbach .

Lehramtsassessor Otto Wal,her . Bismarckstr . 51,
Gertrud Abel , Damaschkestraße 46 .

Feuerwehrmann Hermann Schnurr , Ritterstr . 44 ,
Maria Edelmann , Waldstraße 37.

VeMchiedenes

+ Massage
geprüfte Masseuse .
Hebelftr . II , 2 Tr .

Billige
Schuhreparaturen

Herrensohl .2 .2a -̂ a .
Damens . 1.45 M an
Herrensleck 80Pf . an
Damenfleck 45 <£ f. an
Kindetsohl . 70Vf . an
Sohlenftück I5Ps . an
Körnerstraße IS . ♦

Ein Loch im

Teppich
repar . saub . u . SM .
Orient -Tepdichstopf .

» . Wasch ., Kaiserstr .
172 , Lad . Tel . S8S1 .

Mloge
mit u . ohne Jllu -

Stationen , In zeit¬
gemäßer , gediegener
Ausführung liefert
prompt u . preiswert

Eüdwestdeutsche
Druck - u . Verlag ? -

gesellschast m. b. H.,
Buch . u . Kunstdruck ..
Karlsruhe a . Rh .

Verloren

Verloren
goldenes

Uhrenarmband
(Stefanienstraße —
Schloß — Moltkestr .>
gcg . ^ Selohnung ab -
zugevrn . Stefanien -
str . 28 . r .. II . »

Das sag ich
meinem /norm ,

daß man für so wenig Geld so schöne
und praktische Balatum Bodenbelage
haben kann . Bei diesen Preislagen
könnten wir ijns sofort mehrere Zim¬
mer auslegen lassen und nicht erst
eins nach dem andern . Was würden
das für schöne Fußböden werden und
wieviel früher würde ich dann mit
meiner Arbeit fertig sein . Da muß
man jetzt nur darauf achten , daß man
auch das echte Balatum bekommt .
Prospekte auch vom Hersxella : Balatum -Werke , Neuß Rh .

MÖBEL
Kirrmann , Herrenstraße 40

immer preiswert
und gut von

Entriimpelung + 1
von Speicher u . Dachböden übernimmt
Feuerstein , Fasanenstr . 26 , Telef . 3481

Amiliche Anzeigen

Smelnde -, fiteis - und
AWWMttslmr .
Di » 6. Monatsrate der Gemeinde -,

Kreis » und Gebändesondersteuet 1934 wird
aus 5. Oktober 1934 fällig .

Wer bis zum 5. Oktober 1934 seine
Steuerschuld nicht begleicht , hat monatlich
I v . H . Verzugszinsen zu entrichten ,
außerdem setzt er sich der Gefahr einer
mit weiteren Kosten verbundenen Zwangs -
Vollstreckung aus . (14594)

Karlsruhe , den 5. Oktober 1934.
Der Stadlrechner .

(Amtl . Bekanntm . entn .>

Karlsruhe .
Das Vergleichsverfahren übe « das Ver <

mögen der Firma Metallhütte Dr . Dan -
neuberg & Co . , © . m. d. V. , in Karls »
ruhe wurde nach Bestätigung des ange -
nommenen Vergleichs aufgehoben .

Karlsruhe , de» I . Oktober 1984,
Bad . Amtsgericht A 4.

Rastatt .
Uebcr den landw . Betrieb des Land -

Wirts Angufti » Schneider , Josess Sohn ,
und dessen Ehesrau Katharina geb . Heils ,
in Jssezheim , wurde heute das Entfchnl -
dungsvcrfahrc » eröffnet .

Zur Entschuldungsstelle wurde ernanni :
Bezirkssparkasse Rastatt .

Di - beteiligten Gläubiger werden aus -
gefordert , alle Ansprüche an den Betriebs -
inhabev bis spätestens I ». Nov . 1934 bei
dem Amtsgericht hier anzumelden .

Rastatt , den 25 . September 1934.
Amtsgericht II .

lieber den landw . Betrieb des Land
Wirts Emil Reisenauer in Malsch , wurde
heute das Entschuldungsversahren eröffnet .
Zur Entschuldungsstelle wurde ernannt !
Badisch « Kommunale Landesbank — Giro¬
zentrale — in Mannheim .

Die beteiligten Gläubiger werden auf -
gesordert , alle Ansprüche an den Betriebs -
Inhaber bis spätestens 10. Nov . 1934 bei
dem Amtsgericht hier anzumelden .

Rastatt , den 25 . September 1934.
Amtsgericht II .

lieber den landw . Betrieb des Land -
Wirts August Schmitt in Rastatt -Rheinau ,
Dammstr . 2 , wurde heute das Entschul ,
dungsversahren eröffnet .

Zur Entschuldungsstelle wurde ernannt :
Vezirkssparkasse Rastatt .

Die beteiligten Gläubiger werden aus -
gefordert , all ? Anfprüche an den Betriebs -
inhaber bis spätestens 10 Nov . 1934 bei
dem Amtsgericht hier anzumelden .

Rastatt , den 25 . September 1934 .
Amtsgericht II .

lieber den landw Betrieb des Land -
Wirts Ludwig Bauer III und dessen
Ehesrau Maria geb . Kessel in Au » . Rh . ,
wurde heute das Entschuldungsversahren
eröffnet .

Zur Entschuldungistelle wurde ernannt :
Badische Landwirtschastsbank — Bauern -
banl — Karlsruhe .

Di « beteiligten Gläubiger werden aus -
gesordert , alle Ansprüche an den Betriebs »
inhaber bis spätestens 19. Nov . 1934 bei
dem Amtsgericht hier anzumelden .

Rastatt , de» 25. Seviember IS34 .
Amtsgericht II .

lieber den landw . Betrieb des Land -
Wirts Emil Ernst in Söllingen wurde
heute das Entschuldungsverfahren er -
ösfnet .

Zur Entschuldungsstele wurde ernannt :
Beztrkssparkasse Rastatt .

Die beteiligten Gläubiger werden aus -
gefordert , alle Anfprüche an den Betriebs -
inhaber bis spätestens 1». Rov 1934 bei
dem Amtsgericht bier anzumelden .

Rastatt , den 27 . September 1934.
Amtsgericht II .

Heidelberg .
Arbeitsvergebung .

Für den Reubau der Chirurg . Klinik
in Heidelberg , Behandlungsbau , geschlis .
seile Kallsteinplatte » (400 qm ). Für den
Krankenhausbau mit Rebengebäude : Erd ,
arbeiten (etwa 8009 cbm ) , » ctoit , und
Maurerarbelten (etwa 5000 cbm Backstein¬
mauerwerk ) , Steinhauerarbeilen Muschel¬
kalk (etwa 250 - dm ) , össentlich zu der -
geben .

Angebots bis 17. Oktober 1934, 11 Uhr
vorm . , beim Bezirls -Bauamt verschlossen
und postfrei mit entsprechender Auffchrift
einzureichen , wo die Unterlagen u . Zeich ,
nungen ausliegen . Zuschlagssrisi fi ffioch .

Bad . Bezirls .Bauamt Heidelberg .

Renchen .
Brennholzversteigerung

des Forstamts Nenchen am Dienstag , den
9. Oktober d. I «. , vorm . 8 Uhr , in
Lautenbach , Gasth . zum „Schwanen " , anZ

Staatswald »Lautenbachet Hetrschasts -
Wald " Abt . 2 , 5, 8—12 u . 14 : Brenn ,
schichtholz 290 Ster (darunter 100 Stet
von Eiche und Buche ) und 50 Lose Schlag
räum ; ferner aus Abt . 18 (Sendelbach )
Schileichenprügel l . u . 2 . Kl . , 100 Ster
und von sonstigem Laubholz 20 Ster ,
« lopsbengelwelle » 105 Stück in zwei Lo -
sen , sowie K Lose Schlagraum . Förster
ft o 61 « t in Lautenbach „ igt da » Holz .

Oppenau .
Die Stadigemeinde Oppenau versteigert

am Dienstag , den 9. Oktober , nachm .
2 Uhr , im Bürgersaale : 10 Ster Buchen »,
Scheit , und Prügelholz , 130 Ster schäl ,
eichene Prügel und ReiSPrllgel in 49 i!o-
sen , 5 Lose fchäleichene Normalwelle » « >»
15 Lose Schlagraum .

Das Sterholz und die Wellen sißen
unmittelbar absahrbar am Kavellenweg
hinter dem Ratbaus , fforstwan Erbrich
zeigt das Holz vor . Borgfrist bis 1. Fe .
bruar 1935.

Oppenau , den 28. September 1934.
Der Gemeinderat .
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtsdiaffs-Zeitung
Bauarbeiten auch im Winter!

Entwicklung und Aussichten der deutschen Bauwirtschaft . — Förderung des Straßen - und Wohnungsbaues .

Das Institut für Konjunkturforschung veröffent -
licht in seinem neuesten Vierteljahrsheft (9 . Jahr¬
gang . Heft 3, Teil B, Verlag Hanseatische Verlags¬
anstalt ) auf Grund einer eingehenden Untersuchung
folgende Ausführungen über Entwicklung und Aus -
sichten der Vauwirtschaft :

Die Bauunternehmen konnten im allgemeinen noch bis zum
August neue Arbeitskräfte einstellen . Die Zahl der beschäftigten
Arbeiter stieg nach der Jndustrieberichterstattung von 48 .7 v . H.
der Höchstbeschäftigung im Mai , auf 54 .4 v . H. im August . Nach
der Statistik der Betriebskrankenkassen nahm die Zahl der Be -
schäftigten von Mai bis Juli um 2.8 v . H . zu . Die von den
Arbeitsämtern neuvermittelten Arbeitskräfte , vorwiegend un -
gelernte Arbeiter , wurden fast ausschließlich vom Tiefbau aufge -
nommen .

Im Tiefbau waren Anfang September nach den Meldungen
der Berufsgenossenschaft rd . 403 000 Personen beschäftigt gegen¬
über rd . 374 000 Anfang Juni 1934 . In den Lieferindustrien des
Tiefbaus ist der Geschäftsgang weiterhin lebhaft .

In der ersten Jahreshälfte war die Beschäftigung im Tief -
bau besonders rasch gestiegen , weil die Arbeitsbeschaffungsmittel
beschleunigt ausgeschüttet und mit dem Bau der Autobahnen be -
gönnen wurde . Seither verläuft die Entwicklung in etwas
ruhigeren Bahnen . Die Termine , zu denen die Arbeiten aus
den einzelnen Beschaffungsprogrammen fertiggestellt sein müssen,
wurden hinausgeschoben ? dadurch wurden die noch verfüg -
baren Arbeitsbeschaffungsmittel gestreckt. Bon der Gesamt -
summe der bereitgestellten Mittel in Höhe von rd . 6 % Millrd .
NM . — die zum größten Teil dem Tiefbau zufließen dürften —
ist zur Zeit noch etwa ein Viertel nicht verausgabt . Der hohe
Beschäftigungsstand im Tiefbau und seinen Lieserindustrieu
dürfte daher vorerst noch weiter anhalten . Dies gilt um so
mehr , als bis in die letzten Wochen hinein an zahlreichen neuen
Baustellen des Autostraßennetzes — nach Durchführung der Vor -
arbeiten — mit den eigentlichen Bauarbeiten begonnen werden
konnte . Die Inangriffnahme weiterer Strecken steht bevor .
Anfang September waren auf den Baustellen 67 000 Arbeiter be -
fchäftigt . Rund 600 Kilometer , das sind etwa zwei Fünftel der
bisher freigegebenen Strecken , sind im Bau . Von den für 1934
bereitgestellten Finanzierungsmitteln sind 173 Mill . RM . für
Aufträge bewilligt , jedoch erst rd . 67 Mill . RM . ausbezahlt .

Im Hochbau wurden die mit Reichszuschüssen geförderten
Umbau - und Jnstandsetzungsarbeiten zum größten Teil beendet .
Seit Mai geht die Zahl der fertiggestellten Umbauten zurück.
Der außergewöhnlich hohe Stand der Beschäftigung , der in den
Monaten März/April erreicht wurde , konnte nicht gehalten wer -
den . Vom Rückschlag betroffen wurden vor allem die gelernten
Fachkräfte , insbesondere die Maler , daneben die Maurer . Putzer
und Dachdecker.

Der Rückgang der Beschäftigung im Hochbau wäre vermut -
lich noch stärker gewesen , wenn nicht viele Arbeiter , die bisher
bei Jnstandsetzungs - und Umbauarbeiten beschäftigt waren , nun
bei Neubauten hätten verwendet werden können . Im bis -
herigen Verlauf des Jahres 1934 waren lin den Gemeinden mit
mehr als ici om Einwohnern ) in allen Baustadien rund 66 bis
73 v . H. mehr Neubauten in Arbeit als im Vorjahr . Auch im
Juni und Juli wurden im Gegensatz zu früheren Jahren noch
mehr Wohnbauten genehmigt und begonnen als in den Früh -
jahrsmonaten .

Diese Zunahme des Wohnungsneubaues steht im Gegensatz
zur Lage und Entwicklung am freien Kapitalmarkt . Zwar konn -
ten die Sparkassen dank der erleichterten Anlagevorschriften die
Beleihung an Neubauten , wenn auch nur im Rahmen ihrer Ein -
lagenentwicklung , wieder aufnehmen . Die Träger der Sozial -
Versicherung sind weitgehend bemüht , ihren Versicherten die Er -
richtung von Eigenheimen durch Darlehen zu erleichtern . Ferner
dürfen seit kurzem die öffentlich -rechtlichen Kreditinstitute und
Hypothekenbanken unter bestimmten Voraussetzungen Klein -
wohnungsbauten an erster Stelle bis zu 50 v . H. (bisher nur
40 v . H. ) der Herstellungskosten beleihen . Außerdem wurde für
oie Sparkassen die Beleihungsgrenze auf 75 v . H. des Bau - und
Bodenwertes heraufgesetzt , soweit es sich um Hypotheken handelt ,
für die das Reich die Bürgschaft übernimmt . Auch die privaten
Versicherungsinstitute dürfen jetzt vom Reich verbürgte zweit -
stellige Kleinwohnungshypotheken gewähren . Zahlreiche Neu -
bauten , die bisher unterbleiben muhten , weil eine zweite Hypo -
thek nicht zu beschaffen war , dürften nunmehr durchführbar sein.
Die beschränkten Ausleihungen der Versicherungsträger und
Sparkassen und das Privatkapital können aber keinen Ausgleich
dafür schaffen, daß die Bodenkreditinftitute , insbesondere die
Hypothekenbanekn , immer noch keine Hypothekarkredite gewähren
können .

Der Wohnungsneubau wurde hauptsächlich durch die staat -
lichen Maßnahmen angeregt . Die vor kurzem fertiggestellten
und noch in der Durchführung begriffenen Bauten sind zum
größeren Teil Eigenheime , die mit „Neichsbaudarlehen " geför -
dert wurden , vorstädtische Kleinsiedlungen und Bauten , die durch
Reichsbürgschaften und Steuervergünstigungen angeregt wurden .
Daneben sind in der letzten Zeit mit dem Einsetzen der Wechsel-
kreditaktion für die Bausparkassen in größerem Umfang Eigen -
Heime der Bausparer getreten .

Die Reichsmaßnahmen für die Errichtung vorstädtischer
Kleinsiedlungen und zur Förderung der Eigenheimbauten dürs -
ten sich mit dem Ende der Saison zum größten Teil erschöpfen:
Die vorgesehenen Mittel aus den beiden Aktionen sind fast rest-
loS bewilligt . Die noch zur Auszahlung verfügbaren Beträge
aus dem 3. und 4 . Abschnitt der vorstädtischen Kleinsiedlung , die
entsprechend dem Baufortschritt ausgeschüttet werden , dürsten
durch bereits in der Ausführung begriffene Bauten „gebunden "

sein . Die Auszahlungen auf die Reichsbaudarlehen sind zwar
noch verhältnismäßig gering . Diese Darlehen werden aber erst
nach Fertigstellung der Bauten abgerechnet . Es darf angenom -
men werden , daß rund drei Viertel der geförderten Eigenheime
gegenwärtig bereits fertiggestellt sind. Bis zum Ende der
Saison dürften fast alle Bauten beendet sein . — Auch die bisher
für die Bausparkassen bereitgestellten Kredite (65 Mill . RM .)
sind sämtlich zngesagt und schon zu mehr als der Hälfte aus -
gezahlt .

Für die nächsten Monate stehen daher für die Förderung
des Wohnungsneubaus vorwiegend nur noch die Restbeträge
aus dem bisherigen 65- Millionen -Kredit sowie die Mittel aus
dem Anfang August bereitgestellten neuen 20 - Millionen -Kredit
an die Bausparkassen zur Verfügung . Weitere Maßnahmen für
den Hochbau sind zur Zeit nicht bekannt . Unter diesen Umständen
dürste mit einer stärkeren Saisonbelastung des Bauarbeits -
Marktes als im vergangenen Jahr zu rechnen sein . Bekanntlich
konnte damals durch Zuschüsse für Umbauten und Jnstandsetzun -
gen in Höhe von 500 Mill . RM . die Arbeitslosigkeit im Bau -
gewerbe entscheidend herabgedrückt werden .

Die winterliche Arbeitslosigkeit , insbesondere der Fachkräfte ,
könnte aber gemildert werden , wenn die Bauwirtschaft von sich
aus sämtliche „Reserven " der Austragsvergebung einsetzt. In -
standsetznngs - und Ergänzungsarbeiten an Gebäuden , die auch
jetzt noch durch weitgehende Steuervergünstigungen des Reiches
gefördert werden , könnten in die Wintermonate verlegt werden .
Alle erst im Spätsommer und Herbst begonnenen Bauten wären
nach Möglichkeit auch während der Wintermonate fertigzustellen
und nicht, wie bisher üblich , im Rohbau bis zum nächsten Früh -
jähr stehen zu lassen. Bei der geringeren Abhängigkeit der
Jnnenarbeiten von den Witterungseinflüssen dürfte dies in ver -
Mtnismäßig großem Umfange möglich sein . Schließlich wäre
daran zu denken , die erst zum Frühjhar geplanten Bauten schon
jetzt an die bauausführenden Unternehmer und Handwerker zu
vergeben . Auf diese Weise würde nicht nur den Bauunterneh -
mern , sondern auch den Baustoffproduzenten die Möglichkeit ge -
geben , über die im Winter durchführbaren Arbeiten zu dispo -
nieren . Die Frage des winterlichen Bauens ist nicht nur ein
technisches, sondern auch ein wirtschaftlich - organifatorifches Prob -
lem . Durch ein Zusammenwirken aller beteiligten Kreise : der
Bauherren , der Kreditgeber , Behörden , Architekten , Bauaus -
führenden und Lieferanten können Bauvorbereitung und Bau -
organisation umgestellt werden . Damit wäre eine entscheidende
Voraussetzung geschaffen, um die winterliche Arbeitslosigkeit im
Baugewerbe für immer zu verringern .

Von den süddeutschen Waren- und Produktenmärkten.
Keine Abschlüsse in Auslandweizen — Inlandsangebote mit Uebernaturalgewicht halten an — Futtergerste und
Hafer kaum im Markte — Preisbesserung für fränkische Braugerste — Preiserhöhung für Weizenmehl .

Mannheim . 4 . Oktober .
Da die RfG . als Devisenüberwachungsstelle die Bestim -

mungen , ob, wann und zu welchen Bedingungen Auslandweize «
bezogen werden kann , noch nicht herausgegeben hat , dies aber
für die Mühlen schon wegen des Verkaufs von Weizenmehl mit
Zusatz von Auslandsweizen zu wissen wichtig ist, um ihre et-
waigen Eindeckuugeu vornehmen zu können , halten sie völlig
zurück, zumal ja eben die Einkaufsmöglichkeit von der Devisen -
befchaffung abhängig ist. Vorläufig ist absolut noch nicht be-
kannt , wie diese Abwicklung vor sich gehen soll. Die Forderun -
gen für Auslandsweizen waren in den letzten Tagen , besonders
für Manitoben , rückläufig und haben sich wieder der Fünf -
guldengrenze genähert . Verlangt wurden u . a . für Maniioba *,
Harb, Atlantic , 5,10 hfl ., für Manitoba I , Atlantic , schwimmend
und Oktober -Abladung 4,SO hfl . cif Rotterdam . Pacific - Weizen
haben sich im Preise etwas besser gehalten . Es kostete Mani -
toba I , Harb , Pacific 5,25 hfl ., Mauitoba I , Pacific , loko Ant¬
werpen , 5,00 hfl ., Manitoba n , Pacific , seeschwimmend, 4,80 hfl .
transbort >6 Antwerpen . Für Grießweize « , Amber Durum T,
Canada Western , abgeladene Ware , wurden 5,80 hfl . cif Rotter¬
dam , für Plata -Weizen , Barletto Rufso . 80 Kilo , loko Antwer -
pen , 3,45 hfl . transbords Antwerpen , für Bahia Bianca , 80 Kilo ,
je nach Termin , 3,75—3,85 hfl ., aus neuer Ernte , Januar - Fe -
bruar 4,10 hfl . cif Rotterdam/Antwerpen , verlangt . Etwas
russischer Weizen war mit Aufgeld zu 6,20—6 .40 hfl . offeriert ,
doch sind auch darin Geschäfte nicht bekannt geworden , zumal
Holland dem Vernehmen nach neuerdings nur gegen Gulden -
schecks verkaufen will .

In deutschem Weizen hat sich das Angebot der RfG . in Alt -
weizen an die Mühlen seit unserem letzten Bericht wesentlich
vergrößert , so daß diese wegen des mangelnden Mehlabsatzes
und wegen Ueberfüllung ihrer Lagerräume kaum in der Lage
sind, etwas kaufen zu können . Man spricht auch von einer Ver -
einbarnng zwischen den süddeutschen Mühlenbezirken Altweizen
aus Bayern zum Juli - Preis plus 4 .— RM . Handelsspanne zu
übernehmen . Dieser Weizen dürfe angeblich außerhalb des
Kontingents in den Monaten Oktober bis Dezember vermählen
werben , so daß ein solches Abkommen zweifellos eine starke
Entlastung der bayerischen Märkte von alter Ware bedeuten
würde . Ferner verlautete , daß bedeutende Wetzenmengen am
Ober - und Niederrhein » «verkaust abgeladen worden sind und
daß diese eingetroffenen und noch nicht verkaufte Ware natttr -
lich die rheinischen Märkte belastet . Angebot bestand wieder
in allen Provenienzen in 78'79 und 79 Kilo -Ware ohne Aufgeld -
forderungen für das Uebernaturalgewicht . Es offerierten u . a.
die Wetterau 78/79 Kilo - Weizen , Oktober -Lieferung , zu 21,10,'

Unterfranken 77'78, 78 und 78/79 Kilo - Ware zum hiesigen Fest -
preis auf Oktober - und November -Lieferung ohne Aufschlag.
Vereinzelt lagen auch aus hiesiger Gegend Offerten für Dezem -
ber - und Januar -Lieferung in 77/78 Kilo - Weizen vor . Für Sach -
fen -Saale -mitteldeutfchen Weizen , 78/70 Kilo , auf Abladung Ok-
tober , wurden 21,10 , für November 21,30 RM . verlangt . Das
Angebot ist diese Woche wieder etwas stärker geworden als in
der Vorwoche : im großen ganzen konnte es nicht untergebracht
werden , wenn auch einige Partien aus dem Markte genommen
wurde » .

In Roggen bestand am hiesigen Markt kein Angebot von
Bedeutung . Es heißt , daß die RfG . als Käufer im Markte
sei , andererseits war von feiten der oberrheinischen Mühlen
so gut wie gar keine Nachfrage vorhanden . Soweit Erzeuger -
angebote herauskommen , verlangt man Einhaltung der Auf -

Die deutsche Gaststätte
im Lichf der Statistik .

Der Internationale Hotelier -Kongreß , der gegenwärtig in
Berlin stattfindet , lenkt die Aufmerksamkeit auf ein Gewerbe ,
das wie kaum ein anderes mit ber Volkswirtschaft verknüpft ist.
Welche Stellung das Gaststättengewerbe in der deutschen Wirt -
schast einnimmt , zeigt die letzte große Betriebszählung , in der
auch das Gaststättenwesen mit den Zahlen der Betriebe , der be-
schäftigten Personen und den verwendeten Kraftmaschinen er¬
saßt ist. Insgesamt wurden in Deutschland 250 084 Nieder -
lassungen des Gaststättengewerbes mit 789 570 beschäftigten Per -
sonen gezählt . In der Hauptabteilung „Handel und Verkehr ",
dem das Gastätienwesen in der Gliederung der Gewerbe ange -
schlössen ist , beträgt sein Anteil 15.5 v . H . bei den Betrieben und
14 .4 v . H . bei den beschäftigten Personen .

Die wirtschaftliche Entwicklung im deutschen Gaststätten -
wesen wird durch eiuen Vergleich init den Ergebnissen der Be -
triebszählung von 1025 ausgezeigt : damals wnrden für das
Gaststättengcwerbe 259118 Betriebe mit 723 028 beschäftigten
Personen festgestellt . Die Zahl der Gaststätten hat also um
0 034 oder 3 .5 v . H. abgenommen , die der beschäftigten Per -
sonen erhöhte sich dagegen um 66 542 oder 9 .2 v . H . Das ist eine
Entwicklung , die ganz im Gegensatz zu der im Handel und Ver -
kehr beobachteten verlausen ist,' venu in dieser Gruppe haben

die Betriebe um 5 .8 v . H . zu - und die beschäftigten Personen
um 0 .2 v . H. abgenommen . Unter dem im Gaststättenwesen be -
schäftigten Personen befanden sich 1933 : 448 024 oder 56 .9 v . H.
weibliche : 1925 waren es 439139 oder 60.7 v . H. Der Anteil
des weiblichen Gaststättenpersonals ist also zurückgegangen . Ob -
wohl der Benutzung von Kraftmaschinen , die den Antrieb von
Arbeitsmaschinen dienen , im Gaststättenwesen wie überhaupt im
Güterverteilungsgewerbe weniger Raum geboten ist als in der
Gütererzeugung , hat sich in den letzten acht Jahren die Zahl
der „motorisierten " Gaststätten geivaltig erhöht . 18 432 G «*-
statten oder 7 .4 v . H . haben 1933 Kraftmaschinen verwendet : 1925
waren es 8 373 Betriebe oder 3 .2 v . H . Die Zahl der Betriebe ,
die sich einer motorisierten Kraft bedienen , ist damit von 1925
bis 1933 um 120 v . H. gestiegen .

Nicht minder bedeutend ist auch der wertmäßige Anteil des
Gaststättengewerbes an der deutschen Volkswirtschaft . Der Ge -
samtumsatz , der im Jahre 1920 , dem günstigsten Wirtschaftsjahre
seit der Beendigung ber Inflation , 6.8 Milliarden Mark oder
8 .8 v . H . des deutschen Volkseinkommen betrug , belief sich im
Jahre 1933 auf 3.8 Milliarden Mark und konnte damit seinen
Anteil am Volkseinkommen ans ungefähr gleicher Höhe halten .
Das Rohvermögeu des gesamten Gaststättengewerbes Deutsch-
lauds beziffert sich nach deu letzten Einheitsbewertuugen au '
4 Milliarden , das Neinvermögen auf 2 .5 Milliarden Mark . Das
Steueraufkommen des Gewerbes betrug im letzten Jahre ohne
Schankgeiverbe - und Kirchensteuer sowie ohne öffentliche Ab-
gaben und soziale Lasten über 200 Millionen Mark .

geldbezahlungen für Uebernaturalgewichte , wozu die Käufer sich
in den seltensten Fällen bereit erklären , fo daß unter diesen
Bedingungen angebotene Waren zum weitaus größten Teil an
die dieses Aufgeld zahlende RfG . geht . Für ostpreußischen und
pommerifch -märkifch-holsteinifchen Roggen wurden 17,10—17,30
RM ., cif Mannheim , Kassa Ankunftgefordert . Roggenscheine
nannte man zuletzt mit 129—130,00 RM .

Für Braugerste sind die Käufer zwar immer noch nicht in
dem erwartenden Ausmaß im Markte , was zweifellos nicht zu-
letzt auf die im Mai und Juni erfolgten Voreindeckungen
in alter Ware zurückzuführen ist. In Frauken -Gerste , worin
wieder Abschlüsse nach Mitteldeutschland erfolgten , habe » sich die
Preise etwas befestigt und zwar gegenüber den Vorwochen
um zirka 50 Pfg . je 100 Kilo . Für rheinische und Pfälzer Gerste
sind Marktlage und Preise unveräudert geblieben . Das Ange¬
bot in diesen Herkünften war jedoch wegen der starken Beschäs-
tigung der Winzer mit anderen Arbeiten nicht groß . Gebesserte
Nachfrage erwartet man nach Rückkehr der Brauer , von der
diese Woche in Berlin stattfindenden Oktober -Verkaufssitzung
Je nach Herkunft nannte man Braugerste mit 19,50—20,50 RM .,
Parität Mannheim . Für Jndustriegerste forderte man cif Nie
derrhein , je nach Ablade -Termin 19,25—19,40 RM . : cif Ober
rhein dagegen 19,15—19.25 RM . Die Nachfrage der Kaffee
brennereien hat , besonders für vordere Termine , nachgelassen
Soweit Umsätze erfolgen , handelt es sich meistens um Deckungs¬
käufe . Für ostpreutzifche Jndustriegerste , 68/69 Kilo , Oktober -
Verschiffung , wurden 18,60, November 18,80 NM ., cif Mann -
heim , Kassa Ankunft , verlangt . — Futtergerste ist so gut wie
gar nicht zum Angebot gekommen .

Für Hafer ging einige Nachfrage vom Rheinland aus , doch
lag s' ier kein größeres Angebot vor . Soweit süddeutsche War ?
herauskommt , wird sie vom hiesigen Konsum aufgenommen .

Gelber Plata -Mais lag in rheinfchwimmender Ware mt <
3,75 hfl . cif Mannheim , Kassa Ankunft , im Angebot . Da fü °

diese Ware keine Devisen zur Verfügung stehen , geht sie mei
stcns für belgisch -holländische Rechnung nach Straßburg obe '
Basel stromaufwärts weiter .

Das Geschäft in Weizenmehl hat sich im Laufe der Woche zu
den bisher notierten Preisen eine Idee beleben können . Am
heutigen Großmarkt wurde die Notiz für die 100 Kilo Wetzen -
mehl , Type 790, um 25 Pfg . hinausgesetzt . Zu dem erhöhten
Preis war allerdings noch nichts von neuen Abschlüssen zu
hören . Das Geschäft in Roggenmehl ist wieder unbedenteuo
geworden .

Futterartikel lagen ruhig . Von Mühlenprodukten war nur
Nachmehl das mit 16,25 NM . per 100 Kilo notiert wurde , etwas
gesucht . In sonstigen Mühlenartikeln war wenig Geschäft : ins -
besondere blieb Weizenkleie bei 10,35 NM . stärker angeboten ,
namentlich in disponibler und angedienter Ware von der zwei -
ten Hand und nur bei Preiskonzessionen unterzubringen . Voll -
mehl mutz vom Großhandel vielfach auf Lager genommen wer -
den . Oelhaltige Futtermittel wurden vereinzelt um 5—20 Pg .
je 100 Kilo im Preise höher gehalten .

Kartoffel « sind von allen Seiten sehr stark zu den jetzigen
billigen Festpreisen angeboten , aber ohne Nachfrage . Bon den
Vertretern des Bauerntums wird der Wunsch geäußert , baß
das konsumierende Publikum seine Käufe zur Einwinterung
jetzt vornimmt , weil das Geschäft erschwert wird , sobald Fröste
eintreten oder wenn die Landwirte erst einmal dazu übergehen ,
die Kartoffeln einzumieteu . Georg Halle r .

Mannheimer Getreidegroßmarkt.
Mannheim . 4 . Ott , Weizen : Festpreise . 76/77 SU, . 38 . 15 20 .20 , SS 16

20.40, W . 17 20.70 RM . . » I iis 40 Asg . SI uüo kiAMrctriin . — iHonncu : rMtö
Kg . R . 13 16.—, It . 15 16.40, R . 16 16.70 NM, , plus 40 Pia . AuKgleiM -
betrag . — islittergerfte : 5!),60 « ft. 7 15 .40, ® . 8 15. (0 , G . 0 la -90,
® 11 16.» Ä,Wa tt Pf « . AuSgleichöbetrag . - Hafer : 4«,4» Ks . H . 11
] .">.40, H . 14 1S .Ü0, H . 17 16.20 RM ., villi « 30 Pf « . Anvfllcichsbellafl . —
werfte : Nraugetfte inl . lAnöftichw . ii . N . ) 19—20% , Psälzetgerst « .
Wintergerste , Indnsttiegetftc 1/ —IS , Raps .inl ., ab Stativ » 31 . — •vntcr :
© cifet Utf . —. MiaL mit Sack 21 '4 . — Weizenmehl : Wcizenfestpreisgxvict
17 Tvpe 7A0 Inl . «Svez . Null » 29% , 16, Tnpe 7flO Inl . ISpez . Stull 1. 27.15,
15, Iiidc 790 Inl . (Speis , Null ) 27'/«. vluo > 50 Pia . SrachtauSgleich . —
Noagenmelil : Jestpreisgeblet 16 , Tnve 997 tOOproz. ) 24 .40 , 15 , inet 997 ,
( tiOuroa . ) SS -Ii , 13, Type 997 160 vroz . i 23% . — Mühlen iiachproiukt « : We ,
zenklet « , W . 17, Miihlenfestvt . 10.35, Wcizenvollkleie 50 Pf . hoher , Roggen -
kl« i« R . 16 MiihlenfeftvreiS 14>'A . plus 40 Pfg , GrohbandelsMchlag , W« i.' ' " ' SBefieizeniuichmehl IVB 15 .20.
Zoniliac Kutterartikel : WdnutzkucheN . ,prompt . 14.8Y, Soyaschtot , promptWiwtt « rmebl 12% , Wetze » nachmehl 13 .20

»« Futt«r«r " "
Rapskuchen15 .20 , Na

Kokoskuchen 15.10,
iffls

inl , 11 .40, Navsk «
Leinkuchen 15.45 ,

en auSl . 11 .90 , Palmkiichcu 18.10,
iärtrtBtr mit lsack 17, Malzleime

15% , Robmetaffe 9 . — Rauhfnttcr : Wtcscnbcn , lose , neu 9 .80 10 .60 ,
Lnzcrnkleebcu 10%.—lt Stroh . drahta « prekt . Roggen -Weizen 3—3% . Haier -
(« erste 8 .50— 380, (ich . Stroh , Roggen - Welzen 2 .50—3, Haser -Gerste 3.20
bis 3.60 NM . Die «Preise verstehen sich per 100 Kg . netto niagflonsrei
Mannheim ohne Sack . Zahlung netto Kaff « in Reichsmaik beb Waciaon -
bezng . Fiir alle Geschäft « sind sie Bedingungen der wirtschastlicheu B «r -
einig «» « Set 9I_oasjett ^

uiti ) Weizeiimtihlen . bzw . ber neue Ncichsinnblen -

WWW . I . WWWWWWW _ zuzüglich 0 .50RM .
Hit Weizenmehl mit 10 Prozent AuKlanoS -

.. . mit 20 Prozent AuslandSweizen 3.— RM . Noggen -
fiir Tnpe 700 165 ptozentige Anomahlung ) 0 .50 NM ., fiir

Type 815 (70 xrozcntlg « Ailtmahluiigt 1 .— NM .

schlnsischein maßgebend .
Die Mehlvteise « erstehen sich fiir 15 Tonn « n -Laduilfl j

Krachtaiivgleich . Aufschlag Hit Weizenmehl mit 10 Pr
weizen 1.50 RM . .
mehl : Abschlag fii

Knielinaen , 5. Okt . Schweinemarkt . Zufuhr : 18 Ferkel , 14—20 NM . ,
43 Läufer , 26 — 38 NM . Handel lebhaft .
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Wertpapiermärkte.
Berlin : Renten fest , Aktien schwächer .

Berlin . 5 Okt . ( Snttlfptucö . ) Die K'avitalmarktvolitik hat dem
Rentenmarkt in den letzten Tagen neue Käufer znaefübrt . Die heutigeBörse ergab eine deutliche Zweiteilig » « , indem Renten ausacsvrochen
fest . -Slktien dagegen schwächer lagen . Die kommunale UmschuIdunGan -
leihe stieg aus »2 .M. Reichsschuldbuchsorderungen waren mit Sö °/, ,uhören . StablvereinSobligationen befestigten sich um % auf 80 und die
Reichsaltbesidanleihe ebenfalls um % auf 08% . Das Angebot in Aknen
ivar keineswegs erheblich, doch gingen die Rückgänge teilweise über
1 Prozent hinaus , da sich beim Publikum und auch bei der Kulisse oaS
Bestreben zeigte, Aktien gegen Renten zn tauschen. Insbesondere Aktien
mit hohen Kursen waren angeboten . Farben war «» 1% schwäche''.
Reichsbank gaben um % nach . *
Im Verlauf fest , Aktien weiter angeboten .

Im Verlauf waren Aktien weiter angeboten . Stolberger Zink waren
3 und Buderus 2 % niedriger . Stahlvereinswerte erholten sich etwas .
Bon Braunkohlen Nörten erhöhte Bubiag ihren Verlust auf 7 , Farben
waren gut behauptet . Weiter fest lagen Anslandswerte . Schabe wurden
O'/j RM . höher bezahlt . Zlku stiegen um l 'A Prozent . Hamburger Elek¬

trische Werf ? erholten sich während Licht und Kraft 2 Punkte schwächer
lagen . Dt . Kak« l gaben von 88 auf 83 '/. nach . Schubert und Salzer
verloren 4 Punkte . Dortmunder Union S . Brauerei gingen um 7 nno
Engelhardt Brauerei um 2% zurück .

Im Gegensatz hierzu lag der Kassarentenmarkt fest . Umschuldung »-
anleihen stiegen bis auf 82.8V. Bon Umtauschobligationen wurden
Stahlbonds und Ruhr Chemie 1 Prozent Höher bezahlt. Goldpfano -
briefe und Kommunalobligationen gewannen Vj bis 1 Prozent . Rheinlich
Hyv.-Bank -Pfandbriefe erreichten einen Kurs von v.M . Siadtanleihen
waren meist 1— 1% Prozent befestigt. Badener Stadtanleibe minus 1,
Länderanleihen befestigten sich um Vi—1 Prozent . 2fler Mecklenburger
gewannen 1%. 4 Prozent Schlesische Reichsmarkvfandbriese waren 2 Pro -
ze»t höber.

D «r Privatdiskont blieb unverändert 3% .
Zum Schluß teilweise erholt .

Die Schlnhnotieruna >en lagen teilweife Wer den . niedrigsten Tages -
kurfen . Erdöl erholten sich um M , Siemens um 1 , Gelsen?! rchen um U.
Mannesman » erreichten fast ihren gestrigen Schlnhknrs . Umschuldungs -
cnlleihen waren in der letzten Börsenstunde mit 82A zu hören . Für Mexi¬
kaner zeigte sich wieder lebhaftes Interesse , da demnächst im mexikanischen

lufnahnve der Tilanng uud
Fünfprozentiae Mexikaner

rte man Farbe » mit 142 '/ -,
5 Prozent Mexikaner rni -t 14%. Altbcsitz mit 9»%, Umfthulditnasanlcihe
82%.
Frankfurt : Renten fest , Aktien schwach .

Frankfurt , 5 . Okt . IDrahtberiäit . l Das schon gestern hervorgetretene
Interesse für den Rentenmarkt bei starker Abschwächnng der Aktienpaviere
war an der heutigen Niittagsbörfe noch ausgevranter . Dir Kulisse nahm
allgemein Tauschoperationen gegen Renten vor , zumal die Kundschaft ihr
Interesse an den Rentenwerten vcrmehrt hat . Bei lebhaftem (Geschäft
gewannen kommunale Umschuldungsanlrihen % Prozent , daneben hatten
Reichsmarkobligationen grosieres Geschäft und um % bis 1 Prozent festere

Späte Reichsschul'dbiicher stiegen auf SM nach an der .Abend

Geld - nur ! Devisenmarkt
Berlin , 5. Okt . iSnnkwrnch . » Am Valutenmarkt gab da ? Pfund inter -

intohf»v itrtfh £Vrt SRrtrta rrtttrt i»s iiitf 74 19 fit RitrrrR rtitf Id .flÖnational wieder nach . In Paris ging es auf 74 .12, in Zürich auf 14.««und l» Amsterdam ans 7.22 Mark . Auch der Dollar lag international
schwächer und war in Paris mit 15 -0&% , iu Zürich mit 3.04>/i zn hören .In Amsterdam war die Dollarnotiz etwas fester, da sich der holländischedulden gegenüber den Goldvaluien abschwächte . In Paris trat ein Rück -
gang auf 1027Vi uud in Zürich auf 207 .67% ein . London -Kabel stellten
sich auf unverändert 4 .02% . Tie Reichsmark war behauptet .Am Geldmarkt hörte man heute für TageSgeld unveränderte Sätzevon 4 bis 4 '4 Prozent . Auch MonatSgeld erforderte nach wie vor 4—6
Prozent . Priuatdiskonten werden bei an sich nicht sehr umfangreichem Ge-
schäft eher etwas gefragt . Tic Zeichnung auf die neuen Reichstchatzauivei-siingen geht recht flott vonftatten .Am Devisen < arkt gab das Pfund weiter » ach . Bon den Goldvaluten
war der holländische Gulden etwas leichter. Tie Londoner Esektenbörseerö !fnete in stetiger Haltung , doch liegt das Geschäft beschränkt, da die
gegenwärtige Abrechnungsperiode sich ihrem Ende nähert . Dcntfche Bondswaren etwas erhöht.Der .Dollar kam amtlich mit 2 .472 und das englische Pfund mit 12.165
zur Notiz .

Berliner Devisennotierangen :

Kurse.
wh «xl
98ßi.Am Aktienmarkt eri.Besonders gedrückt waren
industrie waren vernachlässigt uni .
lagen noch Scheid«anstalt minus 2 Prozent . Metallgesellschaft minus 2.5
Prozent . Der Elektrmwarkt lag ebenfalls schwach, so das, Siemens » Pro -
»ent , Geswrel und Schnckert ie 1 Prozent verloren . AEG . waren um
\ Prozent ermäßigt . Am Montanmarkt hatten Klöckner eine . Einbuk «
von l .ö Prozent auszuweisen , Mansfeld und Harvener verloren k % Pro -

nt . Im übrigen waren ReichSbankanteile um 2 % Prozent schwacher . AG .
, ir Verkehr verloren 1V4, Zellstofs Aschaftenhura 1 .5 und Haufwerke Fussen
ebenfalls 1 .5 Prozent . Holtmann ermätzigten sich um 1 Prozent , wahrend
Daimler . Zement Herdelberg und Westdeutsche Kaushof bis % Prozent ver -

StablvereiilSobligatloncn waren ebenfalls' gewann % Prozent und stellte sich auf

zum Teil ganz empfindliche Einbuhen ,
e Erdöl mit mtnns 1 .5 Pro « nt . Farben -
verloren 1 .25 PtMCitt . Stärker gedruckt' all«

H

loren . Nur Aku gewannen % Prozent , auch Schiffahrtswerte waren fester,
fo gewannen Havaa % und Nordlloyd ja . . . . ,Bon fremden Werten lagen am Rentenmarkt Mexikaner etwas ge-
halten . Rumänen gaben dagegen leicht nach . , ... n , ,Im Verlauf blieb die Haltung weiter schwach. Am Rentenmarkt
zeigten sich weiter leichte Erhöhungen , während am Aktienmarkt bei weit

M « d̂i.e. . ^
'
M

"
W^ chicbentlich . leiste ErholnnM .n. auf -

wiesen^ SSTttft blieb der Rentenmarkt
"
ziemlich anhaltend lebhaft .

Tagesgelö ca. 3 Prozent .
SclilaclitTieh - und Nntzviehmärkte .

Bühl . 4 . Okt . Obftarohmarkt . Trauben . Anfnhr «50 Ztr .. Preis 5%
Pfg „ Qualität gut . Nachfrage gut . Berkauf flott .

Hamburg . 5 . Okt. s .sunklvrnch . » Schlachtvielimarkt . Altstrieb : 2346
Schweine . — Verlaus : flott . — Preise ( ic 50 Kg . Lebendgewicht) : al ) 50,
a 2) —, b> 60, C) 48— 50, dl 45—49 , «) 37—42, f> —. Sauen gl » 50, g 21 43

bis 4«.
Berlin . 5. Okt . Schlachtviebmarkt . Auftrieb : 4014 Rinder und zwar :

1457 Ochsn. 760 Bullen , 1797 K'ühe, 87 Färsen , 1759 Kälber , 5081 Schase,
11827 Schweine , Verlaus : Rinder mittelmäßig , Ueberstand : Kälber glatt ,
Schafe glatt , Schweine glatt , geräumt . Preise ie 50 Kilo Lebendgewicht:
Ochsen: al und a2 38, b 33— 36. e 29— 32 , d 23—28 . Bullen : a 35—36,
6 82—84, C 28—31, d 22—27. Kühe : a 32, b 22—29, c 17—20, d 12—15 ,
Färsen : a 34—35, b 30—83 , c 25—28 , d 20—24 , Fresser 18—20, Kälber :
Doppelender 70—80, a 55—51, b 45—52 . c 35—40 . t> 27—33 . Lämmer
und Hammel : al 47—50, i>2 45, 61 47—48, 62 37—40, C 43—45, d 30—42 ,
Schafe : e 37, f 34—36 . g 18—38, Schweine : al 52, a2 —, 6 52, c 51—52,
d 50—51, e 45—49. f — . Sauen gl 52, g2 49—50.

Bucn .Air
Br .-Antw.
Rio de ] .
Sofia
Kopenhag.
Danzig
London
Rcval
Heising!.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
fapan
jugoslat .
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay

^

London:
Kabel
Pari«
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

4. Okiober
Geld Brief

12 .48512 .515
0 .640 0 .644
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .527 2 .533
*4 .32 54 .42
81 .22 81 .31

12.16512 .1?«
68 .68 68 .82

5 .37 5.38
16 .39 16 .43
2 .487 2 .471

168 .49168 .83
55 .05 55 .17
21 .45 9 .1 .49
0 .713 0 .715
5 .69» 5 .706
80 .67 80 .83
41 .56 41 .64
61 .12 61 .24
48 .95 49 -05
47 .00 47 . 10

11 .04811 .061
2 .488 2 .492
62 .73 62 .85
81 .12 81 .28
33 97 34 .03
10 .37 10.39
1 .977 1 .980

5. Oktober
Geld Brief

12 .42512 .515
0 .644 0 .648
58 .17 58.29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .527 2 .534
54 .25 54 .35
81 . 18 81 . 34
12. 15 12 .16
68 .68 68 .82
5 .365 5 .375
16 .39 16 .43
2 .467 2 .471

168 .43168 .77
E4 . S8 55 .17
21 .45 21 .49
0 .712 0 .714
5 .694 5 .706
80.67 80 .83
41 .56 41 .64
61 .04 61 .16
4B .95 49 .05
47 .00 47 . 10
11 .03 11 .05
2 .488 2 .492
62 .66 62 .78
81 .17 81 .33
34 .00 34.06
10 .37 10. 39
1 .976 1 .980

Berliner Notenbörse :

Amerika Rr.
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
England gr .

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr. gr .

.. klein
Polen
Rumän . gr .

Sdiweden
Sdiweiz gr .

„ klein
Spanien
Tschedi . gr .

„ klein
0 .999 1 .001 0 .999 1 .001 Türkische
2 .472 2 .476 2 .470 2 .474 Ungarn

Berliner Devisennotierunsen am Usancenmarkt .
Kabel Newyorb *■ 10-

Zürich 3 .04 3li
Amsterdam 1 .476
Warschau —
Berlin 2 .473
Tägl. Geld 4 - 4 '/. °/°
Privatdiskont 3 3/*°/o

4. Oktober
Geld Brief

2 .424 2 .444
2 .424 2 .444
0 .612 0 632
58 .01 58 .25

0 .18 0 .20
2 .46 2 .49

54 . 16 54 .38
81 .04 81 .36
12.13 12 .17
12.13 12 .17

5^31 5 .35
16 .35 16 .41

168 .07168 .75
21 .33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .66 5 .70
41 .42 4L52
60 .9b 61 .20

46 .96 47.14

62 .56 63 .82
81 .94 81 . 26
81 .94 81 .26
33 .83 3597

10 .26 10 .30
1 .965 1 .975

5. Oktober
Geld Brief

2 .422 2 .44?
2 .422 2 .64 ?
0 .616 0 .636
58 .01 58 .25

0 .18 0 .20

4. 10.
4 .92%

74.26 ' a
20 .98

7 .22%
57 .15
35 .85
22 .39' .
19.90*1.

Züricher Devisennotierungen

5. 10.
4 .92V.74 .11

20 .94
7.22 'h

57.00
36.78
22 .31»/.
19.90' i.

2 .471 2 .491
54 .09 54 .3t
81 .00 81 .32

12 .11512 .155
12.11512 .155

5 .30 5 .34
16 .35 16 .41
168 .01168 .69

21 .33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .66 5 .70
41 .42 41 .58
£ 0 .88 61 .12

46 .96 47 .14

62 .49 62 .75
80 .99 81 .31
80 .99 81. 31
33 .86 34J»
10Ü6 10.30
1 . 965 1 .975

5. 10.
3 .043

1 .467V »

2.470V-
4 - 4V. °/o

3'wlo
Reichsbankdiskont : 4 %

vom 5 . Oktober 1934 .
Pari»
London
Newyor
Belgien
Italien
SpanienKolland
Berlin
Wien

4. 10. 5. 10. 4. 10. S. 10
Stockh . 77 .40 77 .20 Belgrad 7 .00 7 .C0
Oslo 75 .40 75 .25 Athen 2 .92 2 .91
Kopenh. 67 .00 66 .85 Konstan !>,48 2 .47
Sofia Bukarest 3 .05 3 .05
Prag 12 .79 12 .79 Heising! 6 .63 6 .61
Warscfa 57 .90 57 .92 '/* Buenos 80 .00 79 .50
Budap — Japan 88 .00 88 .60

4. 10. 5. 10.
20.20V» 20 .205/s
15 .00 '/» 14 .97V»

304 '/» 304 .12
71 .55 71 .r "
26 .27 '/» 26 .L -41 .87V- 41 .87'/»
207 .70 207 .50
123 .30 123 .20
72 .73 72 .73

Berliner Butterbörse .
Berlin , 5 . Okt . ISunksvruch . l Heute sind je SV Kg . einschl . Verpackunga6 Versandstation , Kracht zu saften des Käufers solaende Notierungen

sestgesevt worden : Tentlche Markenbutter ISO . deutsche seine Molkerei -
vntter 127 , deutsche Molkereibntter 123 . deutsche Landbutter (entsprechend
niedrigerl . — Alles unverändert .
lllgäuer Butter - und Kfisebörse .

Kempten , 5. Okt . Deutsche Markenbutter 129 , deutsche feine Molkerei¬
butter 125. deutsche Molkereibutter 122, deutsche Landbutter (entsprechend
niedriger ) .

Markt . Auf den beutigen Markt wurden verbracht :" " — illck :
"Rastatt . 4. Okt . W. .. , » WWW » . .76 Läures , Preis pro Paar 44—7 'i RM „ unverkauft 3 Stück : 615 Ferkel ,

Preis pro Paar 13—34 RM . , unverkauft 23 Stück : Markcuknitter 1.S0 ,^ andbuttcr l .Sv—1 .56 RM . Eier . Handelsklassc b 11 12. deutsches Ei 12,AuSlandveier 10—11 Pfg .. Aevsel 8—12 Psg . , Birnen 10—12 Psg ., Zwetsch -
gen lü Pfg ., Kartoffem 4—5 Pfg .

Bertiner Getreidegroßmarkt
Berlin . 5 . Okt. (Funkspruch . ) Die ruhige Marktlage erfuhr auchbeute keine Aeuderuug . Das Angebot 6lei6t im allgemeinen gering . DieS

gilt namentlich für Roggen . Weizen wird vom Nieserrbeiu für bestimmte
Liefernngstermine besser gefragt , obne daß aber Aufgelder gezahlt werden .Hafer ist wenig im Markt . Ostvrcnf,enhascr wird etwas angeboten , liegtaber preismäßig nicht günstig . Futteraerste fehlt . Gute Braugerste wirdtet knappem Angebot weiter gesucht . Roggeuaustauschsckieine wurden zum

besser gefragt und bleiben mit 128 ÄM . gesucht . Weizenexportscheineohne Angebot .Berlin . 5. Okt . (Funkspruch . ) Im letzten Berttiier Getreideverkedrdieser Woche hat sich an der Gesamilage kanm etwas geändert . Das Geschältbewegt sich weiter in rnhiaen Bahnen , da überwiegend nur der Bedarf ge-
deckt wird . Auch die Angebote Verhältnisse sind die gleichen geblieben.Roggen findet im allgemeinen Untcrkunst , während in Weizen llebcrständeverbleiben . Iu Hafer ist das Angebot weiter gering . Es liegen zwaraus Ostpreußen erneut Angebote vor , die jedoch infolge der zu hobenPreislage nicht akzeptiert iverden konnten . Bon Gersten finden gute Brau -
«ersten , die nur in geringem Umfange am Markt sind , Beachtung , währendInönstneaersten ziemlich vernachläsugt bleiben . Futtergersten ruhig os -
seriert . Mehle und Ausfuhrschcine liegen unverändert .
Amtliche Notierungen in RM .

Mehl und Kleie je 100
Welzen

märk.7B-77ki!märk. 79 -80 kgErz.-Pr. W V
Erz.-Pr. W VI
Erz.-Pr.W VII
Erz. Pr.WVIII
Erz.- Pr . W IX
Erz .-Pr. W XI
Mühlenpreis

Koggenmärk. 72-73 kü
Erz .-Pr . R V
Erz .-Pr . R VI
Erz . -Pr . R VII
Erz.-Pr. R VIII
Erz. - Pr. RIX
Erz. -Pr. R XI
Mühlenpreis

Gerste
Brau fein , neu
Ire! Berlin
ab mSrk .Stat.
gut. ,IreiBerl
ab märk.Stat.

Sommer mitt.
frei Berlin
ab märk.Stat.

Wintere. . 2zl.' frei Berlin
ab märk Stat.

dgl .4z .fr .Berl .
ab märk.Stat.

5. 10.
202
191
192
193
194
196
198

je + 4 RM

162
151
152
153
154
156
158

je + 4RM

203 - 209
194 - 200
191 - 201
182 - 192

185 - 190
176 - 181

179 - 190
170 - 181
174 - 179
165 - 170

Futfergerste
Erz.-Pr . G V
Erz.- Pr. G VI
Erz.-Pr. G VII
Erz.-Pr. GVIII
Erz.-Pr. G IX

Baier
märk. fr. Berl .
Erz.-Pr. H IV
Erz. -Pr. H VII
Erz. - Pr. H X
Erz.-Pr. H XI
Erz.-Pr.» XI II
Erz.-Pr.HXIV
Weizenmehl

BasisType790
Preisgeb. V

VI
VII

VIII
IX
XI

Roggenniehl
•isgeb. V

(Getreide und Oelsaaten je Tonne ,kg . alle übrigen Je 50 kg .) .

Preisgeb.
VI
VII
VIII

IX
■ _

XI

Welzenkleie
Preisgebiet V

. VI

5. 10.
151
152
154
157
159

145
149
152
154
157
159

26 -65
26 .80
26 .95
27 .10
97 .40
27 .70

Type 997
21 .65
21 .75
21 .90
22 .05
22 .35
22 .65

10 -95
11 .05

Preisgeb . VII
. VIII

IX
. XI

Roooenkleie
Preisgebiet V

. VI

. Vll

. VI»

. IX
^ XI

Raps

Viktoriaerbs.
Kl. Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkuch .37%
ErdnuDk .50%
, Mehl inkl.

Trockschnitz.
Ent-Sojaschr.
® %abHamb.

abStettin
KartolTelflock

(Stolp )
(Berlin)

11.10
11 .15
11 .25
11 .40

9 .45
9 .50
9 .55
9 .65
9 .75
9 .90

310

29 - 32

11 .50 - 12 .50
11 .75 - 12 .75
10 .50 - 11 .50

6 .75 - 7 .25

7 .55
7 .15
7 .50
7 .25

7 .15
7 .35
8 .30
8 .90

Baumwolle .
Bremen . 5. Okt . Baumwolle . Zchluhkurs . American Middl . Univ .Standard 2« , mm loco per engl . Psund 14.20 (14.23 ) Dollarcents .Bremen . 5 . Okt . (Funkspruch . ) Banmwoll - Erössnuugökurs « (Ib in®" ao" c_ntä , : Oktober 13.93 B , — G . Dezember 13 .98 B . 13.95 G . 13.96« l ^ be, . , Januar 14.04 B . 14 .02 G . 14.02 bez .. Mär , 14 .13 B . 14 .12 G.14.12/13 bez . , Mar 14.24 B . 14.18 (? , Juli 14 32 B . 14 .26 TO, 14.30 bez.Tendenz stetig.

Fische .
Wesermünde Bremerhaven

grund ) 5— '

Kuck er .

t ■■ fl~ W . Weihzucker (einschl . Sack und Verbrauchssteuerwr 50 Kilo brutto sur netto ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10Tagen — RM „ Oktober 31 .40 , 31 .50, Oktober/Dezember 31 .40, 31.50 . Ten -conz frerta.

Metalle .
.. . .Berlin . 5 . Okt . «Funkspruch . ) Metallnotierunaen fnr je 100 « g.Elektrolnttnvser prompt cis Hainbnrg . Bremen oder Rotterdam ( Notierungder Bereinigung f . d . Dt . (5lektrolntkuvfernotiz ) 42.75 (42.75 ) RM . —Orlalnalhuttenaluminium . 98 bis 9g Prozent in Blöcken 160 . desgl . inoder Drabtbarren . 99 Prozent lf>4, Reinnickel . 98 bis 99 Prozent?i?' Antrnron -Regulils FeiNsslber (1 Kg. fein ) 40 .75—43 .^ ?41 bis44) Z)tÄ>c.

Loudon , 5. Okt . Metalle . Schlnh . Kupfer (k p . Tonne ) : Tendenzgut behauptet : Standard p. Kasse 25" /, «—25%, 3 Monate 26V&—'iß ' /t «
äfwLS " ^ ! '26* ' A ° ttrolvt 28Ji- 2»H . best lelecied 281/. —29% , Elektro ^
» ? ^ »rs 2S^ . — Zinn (£ p . Tonne ) : Tendenz stetig) : Standard p .
JiÜ ? % ? Monate 228 ^ —228%, Settl . Preis 231, Stroits 231 '/^. —Blei t^ . v . Tonne ) : Tendenz gut behauptet : ausländ , prompt ossiz. Preis
1P, ' 1. «' entft . sichten ossiz. Preis 10 ' / . «, inosstz.

- ^ reiS 10% . — Zink (£ p . Tonne ) : Tendenz gut

W « . Täfsuf m - x - " m " - » " » « -

KursbcrtdiT aus Berlin und Frankfurt /
5 . Oktober

1934

Berliner Werte des variablen Handels .
Sdilußkuri

4. 10. | 5 . 10.

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende.)

Ablöig . t—J
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb .14
5 do . Inv . 14
5 Mexik abg.
4 do. abg.
4VaOest .St.14
4 do. Gold
4Vi do. Silber
5 Rumin. 03
4^ sdo . 13
4 do.Türk. Bagd. I
4 do. Bagd .n
4V2Ung .tS .13
4Va do. 14
4 do. Gold
4 do . St. IQ
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg .
2Vi Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tchuant .abg.
4ü do. abg.

Anfanc
98 .50
97
94 .75
92 .76
79 .87

13.62
10. 12

7 .12
4 .25

7.10
7 .65

9.75
35 .50

5 .40
8 .05

Bk. el . Werte 5 81
ßk. f . Brau 7 116V«
Re ' disbank 12 145

AG . für Verk ,
AlIg .Lokalb.
Canada Eb
IJt .Rchib.Vzg .
Hapag
Mambg .-Süd
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

0 78 -75
* 122
0 —
1 112%
0 2t .37
0 _
0 29 .12

12 —
0 62 .5

98.25
98
94 .50
91
79 .62

13 .50
9 .50

98 .50
97
95
93
80 .50
13

~

14.50
10

7. 12
4 .30

— 7 .10
7 .62 7 .70

7

9?62 lo7l2
36

5 .65 5 .40
8 8 .2b
7 .75 8 .12

82 81
116 114
145 .5 144 l/s

79 .62 80 .75
l ^O Ĵ. 121

112 '!i im.
26 26
26 .5
28 .75 29

174 .5 172V-
61 .8 / 63 .75

Kassakurs
4 . 10. 5. 10.
98 .70 98 .50
9h 95
94 .50 92 .8 /
91 .8 / 91
/ 9 .5 80 .5
17 .5 13 .50
13 .5 13 .50
13 . /5 13 . /5

9 .12 9 60
43 42
31 24 .24

1 .30
1 90 4
7 .15 Alb
4 .25 4 .25

8 .10
8 .10

7,25
/ 1» 7 .5
7 V 7 .55
/ 2o 7

51 .5 53
9 .62

35 .8 / 35 .3 /
5 .40

8 .05 8

80 62 81
115 114 "*
146 ?» 144

82 .74 78 .75
l2l ai. 122 -!.
25 .35
112 'M112 -1.
25 .5 ?6
? 5
29 .25 28 .75

175 -!. 172
42 63

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß
übr .Junghans
Kali Chemie
KaliAscfaersl .
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt.
Max 'hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W. El .

Anfang
0 56 .75
6 —
6 117
0 62
5 —
s 121 !l«
0 76
597 .5

8 122»!.
0 21
0 38
0 75 .53 77 .75
0 55 .37
8 —
0 —

10 170
0 87 .75
0 48 .75
0 -

12 234
s 105

3M> 90 .5
5 105

Rütgerswerkef' s 40 .37
Salzdetfurth 7% 154
Sdil.Bg .Zink 0 37.5
do. Gas B 8 133V«
ichub . -Salzer 10 —
Schuckcrt 4 YZ
Schultheiß 4110
Siemens 7 143 .5
StöhrKammg. 6 —
Stoib. Zink 0 67
Südd. Zudter 9 —
Thür .Gas 7 —
Ver. Stahl 0 42 .25
Vogel Tel . 4 108 -5
Wasser Gelsen 7 —
West. Kaufhof 0 32
Westeregeln 5 —
ZellWaldhof e 48 5
Otavi Minen ? 13

Schlußkurl
4 . 10 .

59 2̂5
122
63^

5

76762
99
124-,!
21 .12
39
76 .62
78.25
50_
86 5̂
170V!
88 .25
49 .75
1 /
237
105
93 .5
104%
42
155
37
133 '/!
94

~

110 ' /»
146
103
68.5
190-/!
123V«
42 .62
110-/.
124
32̂ 25
49762
13 .25

5. 10.
57̂ 25
118V«
63_
121-/.
97.37
122-,«
21
37.5
76 .37
77 .75
55

170
88
49 .25
16 .7t>
234
104
92
105
40 .5
153 .5
37.75
133
165
93.5
109 V«
144 '/a
67

~

42.5
109 -/-
124
3L62
49
13 .25

Kassakur*
4. 10.
58
174
121V»
63 .5
123
122V«
99 .12
124»!.
21 .25
39 .87
77
78.62
56 .37
157
88_
170
88 .5
49 .87
16
238
105
91.62
105
41 .25
156
37.75
133' /°
169
94
III
148
103
69
190

42 .87
110»;.
32737
49725
13.25

5. 10.
56 5̂
116V-
fb

12

120 '/,75.25
97 .25
122»!«
20 .87
37.87
75.577 .12
54 .75
157
86_
170
87 .25
48 .87
17
233
103 '/s
90 .75
104-/s
40 .62
154
37 .5
133
165
93 .5
108 '/-
143-/»
102»i«
65 5̂
123
42 .12
109-/-
124
31 .75
120"i«
48
13 .12

AEG.
Asdiaffb. Z .
Bayern Motor
l .P.Bemberg
BergerTiefb
Berl.KarIsrJ
Bekula
Berl .Masch ,
ßrk.Brikett
Jrem . Wolle
Buderus
Chart .Wasser
Chcm.Heyden
Chade A-C

Anfans
o 29 .37
o 66 .75
6 129 -1.
0 126 .5
6 -
5125V«

10 143%
o 110V«

10 189
12142
0 86 .5
5 94

3 91 .75
10 209

Chade D 10 200 .5
ContlGumml 8131
do. Linoleum 0

Daimler-Benz 0 49 .87
Dt.Atl.Telegr. 7 121
Dt .Contl -Gas 7 124 -1.
Dt . Erdöl 4 110
Dt . Kabelw. 0 86 .62
Dt . Linoleum 3 29 .25
Dt . Telefon 0 90 .75
Dt. Eisenh. 0 78 .5
Dortm .Union 12 Ä
Eintr .Brk . 10 170 .5
Eisenb.Vertu 5 112 .5
El . Lieferg. 6 104
El .Wk .Sdiles. « 106
EI.Lidit -Kraft 6 119%
Engelhardt 0 95
l.G .Farben j 142 -!.
Feldmühle 6 126V«
Felten-Guille 0 79 5
Gelsenk.Berg 0 63 .62
Ges .f .el . Unt . 5 IvSV«
Goldschmidt 0 91 .5
Hbg.El .Wke. 8 li2 .5
llarbg.Gummi 0 —
Harpener Berg 0 105
Hocsdi 0 74.5
Holzmann 0 79 .87

Sdilußkurs
4. 10.

29 .87
67.5
129
129 .5
126 .5
125
143 .5
110
186
143 .587 . 12
94 .595 .75
207 .5
198
131V«
61
50 .75
122 .5
125
110
88
60.5
78 .5
201 .5170 .5114»!«
104 .5
106 -5
120»'.
95 .62
143%
125 .5
81 .75
6462
110
92 .5
134»/;
106 .576
81 .25

5. 10.
29 .37
65.75
129 .5
126 .5
127
127
143%
111
179
142
86
94.76
91 .75
216
20/
131
507l2
121 .5
.24 .5
07 -!«

85
58 .75
96
77 .62
194.5171
III -,.
104 .5
1C6
118 .5
93.75
142V.
125
79
64 .12
109»/»
92
135-!«

104-/.
7o
83

Kassakura
4 . 10.

29 .75
68
130 .5
129
127V«
125
144
110V«
187
144
87 .37
94.75
92.75
206%
198
132
61 .25
51
122
125V«
109V«
89 .87
60 .5
91
78 .24
202
170
115
104V.
106-/«
119
96
143%
128-/8
81 .25
65.2i
937l2
135

105%
76 .5
81

5. 10 .
28 .75
65 .75
128»/«
125%
126
126
143%
110%
179
143
85
94 .25
91 .5213
204V«
13149787
121
124 .5
106 .5
89 .5
59
90.75
76.75
164 .5
171»!«
III »!.
103 .5
105 .5
118
92. 12
142
125
78 .25
65 .62
109 -/8
91 .25
133"»

104V«
74 .87
80 .12

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb .
6Rcichsanl.
Bad .Staat
6% Hell .Vll.
Altbesitz
Scfautzg . 08

09
10
11
13
14

79 .62
94 .75

94 .7!
98 .7:

9 .2
9 .2
9 .2
9 .2
9 .2
9 .28
8

do.
do.
do.
do.
do.

4 Bagd ,
4 „ n
Zolltürken
5 Mex . inn .
5 „ äuß.
3 », Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen.
6 Berl. 24 85
6 Darmst . 26
7 Drexd . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26

13J7
9 .50

77 .62

8 Reihe 5—9
„ 18—25

l .. 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 GoIdK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 .. 12—13
-l^ Liquid.

4^6 Anatolie
1 Salon.Mon.
5 Tehuantepee

Bankaktien

81 .50
8 Ludwigsh .26 84
i Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirraaj . 26
8 B.-Bad . 26

81 .50
86

85 .75

80 .37

2 .51
6B.-Bad.H . 24
5 Pfandbr .G .
6 GroßkMhm2
i MhmStK 2} 15 .5
Bad. Komm . Landest)
>Pfdbr .G 29 1 93

U 93
lll 93

7 Anl . Gold 26 90
» » .. >0 -

Pfandbriefe.
Pfalz. Hypotb.-Bank

8 Reibe 2—9 94
8 „ U 94
» Reihe 16—17 94
» .. 21—22 94

5 . 10.
7 „ Gold 11 94 .25
6 .. 10 94 _4 Liquid, o. 93 .75
4% .. m. 8 .20
Rhein. Hypothekenbank

93 .5
93 .5
93 .5
93 .5
93 .5
90
93 .5
93 .5
93 .5
93

35 .50
5 .40

8
Adca
Bad. Bank
Braubank
BayBodenkr
. Hypo.

BerlHdlgsg

o 51_87 51
7 - 114 -/8

4 7275 797b
5 96 96

DD.Bank
"

0 70 .25 70
D.Hyp.Mein 6 82 .25 83
Dresdner 0 73 72 .5Frankfurt. SH 90 .5 90

Ff. Hypoth . 5 81 80 .7 .
Lux .Bank 0 1 .55 1 .55
Pfalz .Hypo 5 79 76 .75
Reichsbank 12 147 -/8 144 %
Rhein .Hypo 7 109 -,« 110 -1»
SüdBoden 3Va 62 64
Wtb .Noten 5 100 100

Traosportaktlen .
Reicbsb .Vz . 7 112V» 112 %
Hapag 0 — —
Heidelb.St. 0 — —
Lloyd 0 - 28 .5
Baltimore 0 19 .50 20 .5

Industrieaktien
Löwenbräu 10 239 . 236
Brauerei

»BayPforzh. 0 60 60
, Sdlwarta 4 — —
Eichb . W 4 91 91

4. 10. S. 10.
Brauer .Wulle 046 47
Adt Gebr . 0 57 57

0 29 .75 29
8 — —
0 49.5 48 .5017 18
6 77 77
013 .75 13 .5s 118 117 v«
0 51. 12 50 .1k
4 110 106
9 220 218
6 60 .50 -
4 64 .25 64 .25
3 99 .76 -
6120 118 /̂8
5105 103V*
6106 105

A.E.G.
Bad.Mafch
BaySpiegel
Bergm .El .
Br.Besigh
Brown Bot
Cem .Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl
.. GoldSilb
n Linoleum
n Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft
», Lieferung
Enz .Union
Eßl.Masch
Faber &Schl
I.G.Farben
Feinm .Jett.
Felt .dGuill .
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilf.
Hafenmuhl 4Vfc77
Haid &Neu 0 21
HanfwFuss
Hilp.Armat
Hoch tief
Holzmann

Junghans
KleinSdianz
KnorrC .H .
KolbSchule
Kons .Braun
Kraußlok
Labmeyer
Lediwerke
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallges .
MezAG
Miag
Moenus
vlotDarmit

0 53 .25 54
0 60 59
7 142 '/s 1417/5
o 58 .25 57 . 7;
o — —
o — —
0 — -
s110 109
o 93 .50 91 .75
0 32.50 -

15 - 224
7/
21

o — —
o — 46 .5
6 117V« 116
o 82 .62 80 .62
0 31 32
0 67.25 62
o

199
97
51 .5
89
122V
89

10 200
5 97
4 53
0 89
8 124
5 89
6 106
6 78 .75
0 88 .50 86 .25
o — -
0 — —
4 79 .5 -
o — —

4. 10. 5. 10.
Nedtarwerke 5 94 .25 94 .5Oest .Eisenb — —
ReinigerG. 0 — —

RheinElekt 6 106 .5 106 .5
„ Stamm 5 104 —
RöderGebr. 4 99
Rütgersw 0 —
Schlink 4 73
SchnelFran 0 9 .5
SdbrStempel 0 72 .5
Sdiucfcert 4 94
Seil Wolff 0 37
SiemHalske 7 146
Sinalco 0 44 .5

42 .12
73

9.5

37 .5
143
45

Südd . Zucker » 190 .5 190
Strohstoff 0 92 92

5 102 .5 102 .5
5 81 .5 81 .5o
0
0
4 71

4 .6 5
10_
71
67 .5
59
47 .87

Thür .Lief .
Ver .Dt.Oel
.. Faß

VoigtHä«
Voltohm
Württ. El
ZellstAsdiaff C68

Memel 0 60
Waldhof 0 50

Monlanaktien.
Buderus 0 88 .12 86
Efcbweiler 14 — —
Gelsenkirch . 0 64 .87 63 .25
Harpener 0 105 V« 104 .5Ilse Berg 6 — —
KaliAsdiersl 5 122 -!« —

Salzdef . 714 - 155
„ Westereg . 5 — —

Klöckner 0 76 .5
Mannesm 0 77
Mansfeld 3 78 .5
Pbönia 0 50
Rh.Braunk . 12 238 5 233
Rheinstahl Z>/z 91 .62 90 .12
KiebMont 4.2 95 .25 9o
Salz Heilbr. 12 220 220
Fellns 5 85 .5 86 .5
Laurah. 0 21 .5 21
Ver.Stahl 0 43 .25 42 .25

Verkehrswerte
Allianz 12 — —
FrankonaR7ifcH5 115

- 30er 345 345
Mannheim 0 — 38

75 .75
7675

48775

Berliner Kassakurse
Slzuergulscbeine

Gr.lCaKurs
Gr .11 III. 1934

„ 1935
„ .. 1916
„ „ 1937
» .. „ 1938

101 -:.
103 .8
105
102V«
99 .62
98 .20

5chutzg . l9C9
Schutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

Festverzinsliche
6%Schatzan
Dt .Reidi 23 95
6 .. 1—5 $ 13J
b tteidis 27 95
4"!„ „ 1934 95
5 ,. Schal ? K
Younganl . 93
6 Preu« . 28 107 .6
6 „ Schatz 31 II 100 ".
6 „ Schatz 33 I 102 °!«
b Baden 27 94
b Bayern 2 ? l, 5 .62
b S.iiiisen 27 96 .2?

93 .3 :
t Post 33 1 100

V.2C

5 . Oklbr .
1834

9 .20
9 .20
9 .20
9 .20
9 .20

Pr. Landespld .- Anst .
6 (8) Reihe 4 94

(8) 13 u. 15 94
- (8 Reihe 17 u.18 ° 4
d (8) „ 19
<• <7> „ 10
6 (7) „ 21
d (7) „ 22
6 (8) Komm . 16
6 (8) Komm . 20
6 (7) Komm . 6
Dekosams 1

94 .25
S4 .Vib
S4 .<;5
94 .75
89
89
89
102V«

Pr. Zentr . Stadtsdialt
7lt ( lC)Reih ; 5 u.7
b (S) Reihe 3,6,IC
6 (V . 9
l>(8) „ 14, 15
* (8) .. 20. 21

100-/8
93
93
93
? 3

6 (8) Reihe 22
6 (8) „ 23
6 (8) „ 24
6 (8) „ 25/27
6 (8) „ 28

Hypothek . Plandbr.
Berl . Hypothekenbank

93
100
93 .50
93
92 .50

92 .50
92 .- 0
91 .7o
87 .25
87 .25

5 (8) Reihe 15
d „ 10
5Ml (4M.) Liqu .
6 (8) Komm .
6 Komm . 3

Nordd . Grundkredit
6(S)R. 14,17,20,21 92

6 (8 (Reihe 22—24 92
6 (7) .. 8, 11- 13 91
6 (8) Rom . 23 88

Preufl . Centraiboden
6 (8) Reihe 24
6 (8) „ 28
6 (8/7) „ 26/27
5'A (4H ) .. 26 l.iq.
6 (8) Korn. 26 28
4% do . I.iqu . 29
6 (7'A) Gold
6 <7-4 , „ Rom

91 .75
92
92
91 .75
88
88
91
87 .25

Pr. Pfandbriefbank
6 (8) Reibe 47 91 .50
6 (8) .. 50 91 .50
6 (8) Kom . 20 87 -bO

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 92 .25
6 (8) „ 16 92 .25
6 (7) .. 7, 9 17 92 .25
6 (8) Kom . 7 —

Roggenrenten.
6 (8) Gold
6 (8) do . 4—6 —
5 do . 1 + 2 -

Westdeutsche Boden
6 (8) Reibe-2:u.22 91
6 (7) .. 24—26 91
6 (8) Kom . 21/33 88 .25

Obligationen
6 DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonau
6 Siem .Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Fsrbenbonds

94
94 .25

83775
100=:.
93 50
99
118 ' »

Bankaktien
Adca 0 51
Bad.Baak 8 —
Bayr .Hyp. 4 78 .87

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 95 .5
„ Hyp. Bk. 7 —
Commerzb C66 .75
DD-Bank 0 70
DtCentrB 5 77
Golddisk 3 100
JtHypB. 414 76 .25
.. Übersee 0 62 .5

Dresdner 0 >2 .5
Luxlnter 0 1 .60
MeinHypo 5 83
MittBoden 5 —
RhHypotb 7 110
RhW .Bod 7 99 .25
5ächsBJCr 5 8 / 75
SüdBod . 3'/e 67
Westd .Bod 5 83 .5

Verkehrswerte
DEisenbB 3 74
Hamblloch 5 84
SüdEisenb 3 60

Induartrl*
AdlerGlas 0 45 .62
AlsenZem 6145
AmmendP 0 73
Amper » . 7 116 .5
Anh .Kohle 4 96
AschaüBr 4 —
AugsbNM C 67
BadhmLad 0 —
Basalt 0 13 87
Bast .AG 12 —
BaySpiegel C 48 .5
BergmEI 0 11 .25
BIGubHut 8 134
.. Holz 4 82 -5
,. Klndl 14 —
,, Neurode C 45 .5
BerlhMess 0 69
BetMonier 4 92
BrauNürnb 7 126 .5
BrsdiwAG t.

lodustr. 6V2 118
BremBesij{ 6 —
BrownBov C 13 .75
BykGuld . 0 66 .75
IGChemie 7 175
»• 50^ br 7 130

ChGrünau 5 105
Oelsenk4i/2 89
.. Albert 4 86 .5

Chillingw 0 40
ConcBerg 0 77 .25
»» Chemie 0

OtBaumw 7 87
.. Schacht 4 -
.. Spiegel 4 91 .62
,» Steinz 6 118
MTafelgl 7 -
», Tonstein 0 76 .75
DortmAk 10 161 3/4
.. Ritter C 83
DQrenMet 6 -
DyckhWm 3 103 -5
DynNob 3'/a 73
EIcktra . 6105
ElLiegnitz10 —
EnzUaion 6 105
ErlaagBrg 5 86
EfchwBg 14 —
FordMot 0 56
Genschow 2.8 ~~
GermCem 0 96
GereshGl 0 —
Gildemcist 6 Hl

GladbWol10 —
GlaSdialke 6 —
GlauzZu bvi 128
GlückaufB7Vi —
Goedhardt 0 81
GörlWagg 0 25 .5
Gritzaer 0 32
Großmann C 31 .25
GrunBilf 15 226
Gruschwitz5 104
Guanowerk 4 82 .5
HabermG 3 71
Hadiethal 0 88 .87
Hageda 4 33
Hedwigsb 6 —
HemmZem 7 152 .5
HilgeriVz 0 58 .5
HindrAuff 0 81 .25
HirscfabgL 6 —
Hochu .Tief6 116 .5
4offmStk . 6 113
HutaBresl C 66 .6
LHutsdienrC 46 .75
KahlaPorz 0 22 .5
Keramag 0 94
CHKnorr 10 —

KöblmStöVi "~

KolbSchüle 5 —
KollmJourdC 45 5
KölnGas Z 74 75
KönWilh 12
KötitzLed 4 07 75
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 125V2
KunzTreibrO 49 .25
Küppersb 0 £ 19
LeipzRieb 3 78
UndesEis 5 103 3i4
Lindström 0 —
Lingnerw 7 120 1/*

a»'dßerg 0 —
MarktKühl 5 96 75
Buckau- W 4 ö7 5
MezAG 0 -
Miag 0 73 .75
Miraola 12 i / QMittelstahl 0 —
MühleRü IC 156
MülhBerg 6 Hg
N'atrZelUt C§ 5 .5
Neckarwke 5 95 .5

NordEis 4 10Ö
NordseeH 0 51 .5
NordwKr 6 —

OdwHartst 5 98
PbönixBrk 4 9i
Pintsdi 8 —
PittlWrkz 7 133
PongsZahnlO —
Preußengr 5 —
Radebexp . 12 168
Rasquin 0 53
Rathgeber 0 48 .75Reidielb*7V6 127
ReidieltM 6 iiq
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld.
RhMetall

Spiegel— alk

0 64 .50
5 93
5 110 .5
b 146
2 91 . /5
c 96RWKal

RiebMon 4.2 94
Riedel C 48
Roddergr 24 —
Rosenthal C 52
Rositz Z . 4 —
Sachsen w 1% 72 .75
„ Webst C 58

Sachtiebeo 9 181
Sarotti 0 77 .12
Schering 6 —

5chießDefr 7
Schegelbr . 5 98 .25
SchlB.Beu 4 91 .2
„ Porti 4 llö .5

SchneiderH C 76 .75
Schöfferb 12176
SeidNaum C18 .12
Siegersd C 68 .2b
SiemensGl 0 —
SinnerAG 4 91 .5
uickPlauen 0 54 .75
Stock &Co 0 -
Stollwerk 5 73 .37
Thörl öl 6 —
TbEIcktr 7v% —
Transradio —

v. Tuche 4 102
TuchAach 5 97 .5
TüllFlöha tj 93
Union che 5 l04 '/4
VerSpielk 5 120
VerBautzen C 27
,, Böhlerst 5 —

VerChem £ —
„DtNickel4 103

.» Glanzst 0 148

.. HarzPI 5 125

.. MetHall C 31 .5
Smyrna 0 29 .5

.. Trikot C —

.. Ultram 7 134 3f*Viktoriaw C79 .29
WagnerCo C63 .25
Wanderer ö 128 .5Wenderoth3 L0 25
WestfDra 5 —
Wickul -K 6 —
WißnerM 4 111 .5Zeißlkon 2 83
ZeitzMascb 0 73 .5

Kolonialwerte
Dt .Ostafr C 71 .62
Kamerun C45 .75
Neuguinea 4 149 .5
Schantung J —

f kein Angeb u keine Nachtr . } * ohne
Ural . ; § repar . ; t cxkl . Divid ; Xrat . j
♦ konvert. ; O Ziehg .
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Zellstoff-Fabrik Waldhof nach der Sanierung. /
Nachdem tit der «estrtgen

antrüge ixr Verwaltungantrage »er Berwottvna »«nclimigt worden Mio . besteht im begründete
Aussicht , datz die Gesellschaft in Zukunft imeHerum auf ihre Aktien an -
sprechende Drvidenden oerteilen kann . Vor allem ist sie durch die finan -

lediglich
'

der deutsche
'

Betrieb den
"

Kampf um den Weltmarkt ausnehmen
wurde . Dies « Tanachen treffen freilich nur unter der Vorausfetzuni
Mt, datz die Opposition , die sich in der Generalversammlung geltend
machte , davon absieht , ihrem Protest weitere Schritte folgen zu lassen .
Die DD -Bank hatte die ausdrückliche Erklärung abgegeben , dasj sie mit
der Umwandln »« ihrer Forderungen in Vorzugsaktien nur einverstanden

Sammlung die entae . W » WW . . >
volle Einigung erreicht werden könnte : mau kann es auch der Oppo¬
sition nicht verdenken , weirn sie sich nicht für voll befriedigt erklärte , aber
ro schwerwiegend waren die Differenzen doch nicht , dah ihretwegen das
gesamte Werk der Sanierung gefährdet werden sollte und so stark war
auch »<rhl «nm « hig die Opposition nicht , datz ihre Gegenvorschläge Aussicht
auf Annahme gehabt Hütten .

ab zu Beginn einen ausführlichen Bericht über
■Im , die ja die letzt« Quell « all « r Verluste und

D !« Verwaltung ga .
die Angelegenheit Sexhol .. . .
» ic Ursache für die jetzt notwendig gewordene Sanierung war . An Sand
per Kexholm -Bilanz kann man wohl annehmen , das, dieses Unternehmen
A der Folgezeit recht gut arbeiten wird , zumal seine Erzeugnisse als

kes am

vortweges . .
Wertung der
ju erhalten . So zi I . ... . L . . . 1 . . . I
wefer größten Beteiliainigsgesellschaft von Waldhof sehen kann , fo un -
wfrieden war er mjt der bisherigen Entwicklung . Mit vollem Recht be-

»alt Dr .
' ~Mangelte die von Rechtsanwa ranken . ln , und Syndikus Ru -

. . . „tu Generalversammlung ,
Müssen , daß aus der Entwertung der i
»esellschast erheblich « Verluste erwachsen
ncht erwähnen müssen .

tte die Waldhzs - Bcrwaliuno wissen
Kinn - Mark der deutschen Mutter -

würden und Hütt« dies im B « -

tte in den Jahren ISSN bis 1931 rund~ m investiert und diesen
Es ist verständlich , das ,

* Weltmarkt und
-Mark diese auf

unerträ ,
finnische

mark lautende Anleihe der Mutteraesellschast für Kerbolm eine
ägliche Belastung darstellte , und es ist ebenso verständlich , daß die
he Gesellschaft diese Anleiheschuld zu mildern sich bemühte . Nicht

geklärt rft freilich di« Frage , ob auch
kapitals von K«xholm notwendig war' 1® r— *i " ' ^ "

Nachlese aus der
Generalversammlung .

ie Zufamnienlegun « des Aktien -
enn dieses ift natürlich in Finn -

tragt nunmehr ISO Millionen S .- M ., Waldhof
90 Millionen FM . Stammaktien und den überwiegenden Teil der 60
Millionen FM . Vorzugsaktien . Ein Vorschlag , der in d«r General -
veriammlnng laut wurde , die Muttergesellschaft möge sich von dieser
kostimeligen Beteiligung ganz lossagen , wird nach der Durchführung der
.<texholm - « anierung wvhl nicht ernst genommen zu werden brauchen ,
da letzt wie gesagt alle Vorbedingungen für einen günstigen Geschäfts « ang
gegeben find .

heit die englische
säst 11 Millionei

igen
ifiU

liufgeno
slvi>,-üai

chlieUich aus dem Zusatzexportverfahren aufgebracht wurd « n .
diesem Rückkauf nicht nur Tevisengewinne infolge der Pfun
, sondern auch erhebliche Kursgewinne aus dem derzeit r

aus !,.., ,
bei die
tung . i
Stand der deutsche
werden "
ltonen » »
winnmöglichkeiten ausnutzt

.. . .. . und da
Pfundentwer -

niedrigen

einfachung möht ohne Härten abgehen kann , ^llle Gruppen müssen Opfer
bringen , und da die Aktien bisher verschiedenen Charakter hatten , muh
auch das Opfer jeweils ein « andere Gestalt annehmen .

Eine Grnvv « von Stammaktionären , deren Interessen von den oben

deckung von Forderungen übertragen werden .
T__ Pank

eine Verringerung der

. . . — .. . kapital
umwandle , verewige man zum Nachteil des Aktionärs einen vorüber -
gehenden Zustand . Die Verwaltung vertrat natürlich den Standpunkt ,
da « ihr es sehr erwünscht sei , wenn der Gläubiger sich in einen Aktionär
verwandle : sie wies darauf hin , daß nach der Sanierung die Zellstoff -
akti « wahrscheinlich wieder ein eriragbriiiaendes Papier werden würde ,
wahrend in dem von der Opposition vorgeschlagenen Fall man mit einer

Dividende haben wolle , oder zuerst — » . .. . . ,
Ein weiterer . Angriff auf die ^ Verwaltung Erfolgte ^ aus den Rcllicn

der der börsengängigen

ar keine und dann umso größere .
aus den Rt "

Rechtsanwalt Tr .
Bösebeck -

'
Frankfurt . verlrat .

' Es
^
gtbt ^ ^ Waldho

'
f 4I » 0 Stück Vormas

akti « u Lit L , die auf je 90« RM . lauten und an den . Börse » ^gehandelt
werben
i RM , ■ WWWWW
Die Satzung bestimmt , das ! dies«
anzusprechen seien . Demgemäß lieh

erden und außerdem 25 000 Stuck Vorzugsaktien Lit . L . dl« auf i«
RM . lauten und hinsichtlich ihrer Verauß « rungösahlgk « it gebunden find ,
ie Satzung bestimmt , daß dies« beiden Arten als eine Akttenkategori «

. Vorsitz « ndc bei der ge-
en zusammen abstimmen .

Die Opposition erklärt nun , wenn diese Aktien IZatzuugSaemätz als gl '. iru -
berechtiat behandelt werben , fo dürfe man sie bei der Umwandlung nicht
verschieden behandeln : das verstoße gegen das Prinzip der Im HGB ,
festgelegten Aktienaleichheit . Für dl« Abstimmnna i,t dieser Eniwand
inslosern von erheblicher Bedeutung , als im Falle getrennter Stimm -
zöylung bei der Abstimmung über die Herabsetzung des Grundkav . talS
bei der Kategorie der börsengängigen Vorzugsaktien Lit . S die erforder¬
liche Dreiviertelmehrheit nicht erreicht wurde . .. Ein « Benachteikiguna der
»örsengängigen Vorzugsaktien Lit . R gegenüber den beiden ander « »

WWW auch der
trennten Abstimmung jeweils sämtliche L - Aktu

Gruppen
"
Vorzugsaktien wird vor allem darin gesehen , daß sie in

. . . . . . . . ^ rudern Gruppen
. . in Stammaktien
welcher der beiden

börsengängigen
Gruppen BöTd, .„ WWU, _ .WWW .. . ....
Stammaktien umaeivandelt iverden .. während die beiden an
Vorzugsaktien bleiben und ihnen ein Umwawdlungsrecht in
eingeräumt wird . Diesen ist also die Wahl gelassen , welch ,
neuen Aktiengrnppen sie angehören wollen , wahrend den erstgenannte «
eine solche Wahl nicht bleibt . Borzugsaktien haben , so führte Dr . Böse -
beck aus , nur Sinn , wenn sie gerade in schlechten Zeiten einen Vorzug
vor den anderen Aktien gewähren . In den Zeiten guter Waldhos - Ren -
tabilität haben sich die Vorzugsaktionäre mit niedriger Verzinsung ab-
gesunde » , weil ihn « n die Sicherheit mehr wert war , als KonlUUitPr -
geiÄnne . Jetzt , wo sie aus diesem Verzicht Nutzen ziehen könnten , wrrd
ihnen der Vorzngs - Eharakter genommen . Der Einwand der Verwaltung ,
baß die beiden anderen Gruppen von VoyugSaktien doch auch .erhebliche
Opfer bringen , indem sie auf ihr vielfaches Stimmrecht verzichten , sei
nicht stichhaltig , da der Vorsitzende selbst in seinen einleitenden Ansfüh -
rungen aus die zukünftig geringere Bedeutung von Generalverlamin -
lungs - Neschlüsseu hingewiesen und damit den geringeren Wert mehr -
sachen Stimmrechts dargelegt habe ,

Die Vertreter dieser OrganlsatinoSgruppc erklarten , daß sie mit einer
Behandlung , die der der
würden : aber in diesem .
da ihr dann nebeil den alle
Verlustes zugemutet würde . . . . . . .

Der Verlauf der General -versamnilung hat erwiesen , daß keine Re -
aelung eine volle Befriedigung aller Aktionäre gebracht hätte : vielleicht
ist sogar die gegen die vorliegenden Beschlüsse auigctretene Opposition die
kleinste , die sich ergehen könnte . An den Tatfache » , die mt Sanierung
zwingen , kommt man nicht vorbei . G . H .

Rheinische Elektrizitäts - AG . , Mannheim .
Die heutig « GV . gcnehmigte den Abschluß , wouach aus 880 751 RM .

Reingewinn 6 .5 Prozent Dividende auf die Stamniaktien und . 6 Prozent
aus die Vorzugsaktien verteilt werden . Neu in den . AR . gewählt wurde
Direktor Dr . Carl Ernst Sivvell «Dedibank Berlin ) und wieder

en Elektrizitätsversorgung » zvriickzusuhixn .
„ sgrad habe bei der Gesellschaft und den

Unternehmungen bisher angehalten .

der öeut, . . - . .
schäftigungSgrad
Unter '

bl Neuoraa , ^Ter gebesserte Be -
ihr angeschlossene »

Heute morsren verschied im 70. .Lebensjahr unser Vorstandsmdt-
aüed und Geschäftsführer

Herr Oekonomierat , Direktor Dr ., Dr . h . c.

Karl Müller
Wir beklagen mit tiefer Trauer den Vertuet dieses ausgezeichne¬

ten und tranx einzieartieen deutschen Mannes , der der GrOnder und
Führer unserer Unternehmungen war .

Ein anerkannter Meister des Worte«, immer eroßzüeie in seinem
Denken und Handeln , verstand er es mit außereewöhnlicher Ge¬
schicklichkeit auch die schwierigsten Dinre zu meistern . Groß ist
die Zahl der Hrfolee . die durch sedne Klurheit und seine zähe Aus¬
dauer erzielt wurden . Mit seinen hervorragenden Geisteseaben ver¬
band sich seine außerordentliche UebenswOrdiKkelt im Verkehr Und
seine freundschaftliche und wohltuende Wesensart eeirenöber allen,
die mit ihm zu tun hatten .

Wir danken ihm herzlichst für sein unermüdliches Wirken und
Schaffen , nicht nur im Dienste unserer Gesellschaften , sondern auch
im Interesse der Deutschen Klein - und Obstbrenner , deren Wohl und
Wehe ihm ständis : am Herzen las . Unser väterlicher Freund ist uns
genommen , aber in seinem Andenken wird er immer bei uns fortleben .
Wir sind stolz darauf , daß wir mit ihm zusammen wirken konnten

und daß er der Unsrüre war .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1934 .

Aufsichtsrat und Vorstand der Kammer -Kirsch
Akt .- Ges .

Aufsichtsrat und Geschäftsführung
der Deutschen Edelbranntweinstelle

Verwertungsgesellschaft der Deutschen Klein -
und Obstbrenner m . b . H.

Wir sind tieferschüttert Ober das unerwartet rasche Ableben unse¬

res hochverehrten Betriebsführers , des

Herr Oekonomierat , Direktor Dr . , Dr . h . c.

Karl Müller
Er war uns ein leuchtendes Vorbild von Treue und Pflichterfüllung

Neben all seinem unermüdlichen Schaffen hatte er für die Soreen und

Nöte seiner Gefolgsangehörigen jederzeit ein warmes Herz und liebe¬

volles Verständnis . In ihm verlieren wir einen Vorgesetzten , zu dem

wir voll Vertrauen wie zu einem Vater aufblicken konnten .

An seiner Bahre geloben wir . treue Hüter seines Vermächtnisses

zu sein und in seinem Geiste weiter zu arbeiten an dem Gedeihen

unserer Unternehmungen , vor allem aber zum Wohle unseres deutschen

Vaterlandes , das auch ihm höchster Inbegriff wirtschaftlichen Ziel¬

strebens war .
Im Geiste geht er uns auf immer richtunggebend voran

Die Gefolgschaft der :

KammeivKirsch Akt . -Ges .
Deutschen Edelbranntweinstelle

Verwertungsgesellschaft der Deutschen
Klein ' und Obstbrenner m . b . H .

Unser Mädel

Maria Melitta
ist am I . Oktober 1934 angekommen .

M e I itta S C h Ö pf , geb. Fretz
Karl Schöpf

Karlsruhe !. B.
Adoll -Hitler -Platz

z . Zt . Privatklinik
Prof . Dr . Llnrenmoler J

Gterbefälle Karlsruhe .
s. Oktober

Rosa Kranz , ohne Beruf , ledig,
26 Jahre ?

4. Oktober
Au gust Gripp , Zollinspektor, verh^

öS Jahre, '
Karl Müller , Dr . phil . u. h. c^

Direktor , Direktor i . R ., SS F . ?
Eduard Jsemann , Fabrikarbeiter,

verh., 54 Jahre .

20 Jahre lüngerfM
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Seit 85 Jahren erprobt , von tau-
senden Professoren . Aerzten usw . gebraucht und
emDfohlen . kinderleicht zu handhaben . Durch seine
Güte Weltruf erlangt ! Preis M . 5.70, K: FI . M. 3 .—.
Für schwarze Haare und solche , welche schwer an¬
nehmen : „Extra stark " M . 8.70. % Fl . 5 .—. TJeberall
zu haben . Exlenäng . G . m . b . H .. Berlin W 62.

Mulculo tr Holtlschlifi
Wer wirtschaftlich denkt , wählt diesen
Rasierapparatmit Dauerklingen , D . R. P.
473593, welche den stärksten Bart, die
zarteste empfindlichste Haut wohltuend
«ankl und sauber rasieren und jahrelangbrauchbar bleiben Preisliste gratis. (,Multuto - Werk , Solingen

(Merknuf .

Am Dienstag und Mittwoch , den 9. u .
10. Oktober , jeweils ab 8 Uhr , findet im
Nowael . Karlsruhe , Nowacksanlage , ein
Obstverkaus statt . (14630

Landcsbauernschast Baden
Hauptabteilung II

(früh « Bad . Landwirtschastikammer ) .

Anzeige -
Formular ®

auf Grund der Durch¬
führungsverordnung ,
vom 5 . Juli 1934, zum
Osletz üb . einltwei lige

üflasnahmen zur Ordnung des
deuiicnen siediungswesens

erhältlich bei der

äüduialtdeutsche orucK und
Ueriagsgaseilssnatt m . v . H .

Karlsruhe a . Rh .
Verkaufsräume : Lammstraße lb

Itflueröriele
und Tanlsagungs -

Karlen
werden rasch und
vreisw . angefertigt

in der
Siidweftdeutschcn

Druck , u . BerlaqS -
gesellschaft m . b.

Karlsruhe a . Rh .

Fleiß . Mädchen f .
nachm . einige Etd .
B -fchäfi . i . Haush .
Angeb . uni . I S77 «
an die Bad . Preffe .

Werbedrulke
liefert rasch

und preiswert

Badische Presse ,

Olltine Stellen

Männlich

Jüngerer

Ausläufer
per sofort gesucht .

N . Hebet,en .
Werderplav 36.

KrSstig . Junge als

zneriemo
gesucht . Vorzust bei

Franz Eberl ,
ZimmergeschSst ^

Rheinftr . 7«. III . '

.Weiblich

KWenmiW .
bei freier Kost und
Wohnung und 43.Ä
Lohn sofort gesucht .
. .Kleiner Ketterer " ,
Marlgrafenstr . 34 .

1
leihigeS . ordentlich .

agesniMen
b . gut . Lohn gesucht .
Zu ersr . u . G977G
tn der Bad . Presse .

Junges , kräftiges

Halbtags¬
mädchen

für Lbstaeschäft sof .
gesucht . Reichert ,

Obstgeschäft Ecke
Karl - u . Bahnhofstr .

%U Tag
Junge Frau
in allen HauSarb .,
befand , auch lochen ,
perfeit , von 8— t U.
gesucht . Sonntag fr .
Zu erfrag , u . Nr .
949785 in d . SB. Pr .

Für den diesjährigen Messe -Haus .
haltungSschlager

General -
Vertreter
für den B . zirl Karlsruhe gesucht .
Seriöse Herren , mögl . mit Kolon -
neu , die im Privatverknus Erfolge
nachweisen könnueu , wollen sich
Samstag und Sonntag im Hotel
Bahnpost , bei Kurbjun , melden .

Stadibelannter . rührige ? u . zuverlässiger

Prouisions -Uertreiep
von alt eingeführter Kohlenhand -
lung gesucht . Angebote unter SS78L
an die Badiscde Presse .

Händler. Vertreter
welche pharm . Artikel , Rad . -Präpa -
rate , Rohsäftc , Badesalze vertreiben ,
erhalten für den Verkauf vorteilhafte
Richtlinien . Off . unt . F .N .10780 an
Ala . Anzeigen .A. -G .» Stuttgart .

Mietgesuche

Möbl . u . leere

Zimmer
stets zu vermiet . u .
zu mieten gesucht . *

Büro Tie,, .
Akademieftraße 10.
Einsach möbliertes

Zimmer
zu mieten gesucht .
Preisoff . u . H £>777
an die Bad . Presse .

Line vorsichtige Mutter
wird nicht warten , bis eines ihrer Lieblinge
erkältet ist . Sie wird vor dem Herein¬
brechen der rauhen Herbststürme sich ein¬
decken mit fertigen Wollsachen , mit Hand ,
arbeitswolle zum Selbststricken , warmer
Unterwäsche und Strümpfen in dem be¬
kannten Wollhaus , wo man förmlich »in der
Wolle schwimmt " u . sehr preiswert verkauft ,
bei

KARLSRUHE
Kaiserstraße 115

MÜHLBUR G
Philippstraße 1

sei ®

Zu vermieten

Laden
mit 2 Zim .-Wohng .
Küche u . Keller , auf
sofort od . später au
beim . ( PKB3022 )
Luisenstraste 73a . *

Ettlingerltr . 5
sehr gutes Haus , ist
sonnige , geräumige

5 Z .-WM .
sofort od . später zu
vermiet . Zu ersr . b .
Neumann , 2. Stock
Sonnige , neuzeitliche

33 ' Wolinung
mit eiugericht . Bad .
a . l . Nov . zu verm .
Anzusch . Nebenius ,
str . 16, pt . . Schäfer .

1 Z.-Wohng.
m . Abschluß , tn gu¬
tem Hause d . West ,
stadt , Part ., an so-
lide , berufst . Frau
sofort od . später zu
verm . Angeb . unter
O 9782 an Bd . Pr .

Suche f . m . Toch -
ter , die ab Ende Ol -
tober die Dentisten -
Fachschule in der
Sophienstr . besuchen
wird , ( 28619a )

Pension
in gebildeter Somit .
Ausführl . Preisan¬
gebote an Apotheker
Gerling , Flensburg ,
tSchleswig -Holft .) .

Leu,«- . 1, III -. >.
ist N. feinet

Zimmer
billig zu vermiet. *

kut möbliert.
Herr . , u . Schlaszim .
<ev. 2 Betten ) , mit
Zentralhz . u . Bad .
benützg ., tu gutem
Hause , Bahnshofs -
nähe zu verm . Karl -
strabe 101, II .
Möbliertes Zimmer ,
neu herg . , zu verm .
Mäher . Schlotzpl .n ,
XI -, Eingang Karl
Friedrich -Strabe . "

Gu> möbl . , son»tg .
Zimmer

sof . od . sp zu vm.
wöch . Putlit ?.

str . 1«, » Tr . , l . »
Sanb . möbl . Zimm .
zu verm . a . IS . Okt .
od . sofort . Zirkel 19 ,
II ., rechts . »

MW .3immer
zu vermieten . *

Karl strafte 80 , II .
Gut möbl . Zimmer ,
separ . Eing ., sofort
billig zu vermieten .

Scherrstr . 16 , 7 .
ijtmms

Leeres Zimmer
geeign . f . Büro , f .
schön , grob , an 1— 2
berufst . Perf ., auch
Ehep ., evtl . Küch .»
Ben . , Bill , zu verm .
Ludwig -Wilhelmstr .

t , S Treppen . *
Schöner

GuteWeine
Literflasche ohne Glas

Maikammerer . . . . -weiß ».82
St . Martiner we iß - .85
Hambacher weiß - .90
Ilbesheimer Kirchberg . . 1 .00
Niersteiner Domtal . . . . 1 .10
Bockenheimer Berg . . . 1 .10
Senheimer Kirchlay . . . . 1 .10
Schloß Böckelheimer . . . 1 .20
Neuweierer Riesling . . . 1 .20
Markgräfler Britzinger . . 1 .30
Oppenheimer 6oldberg . 1 .30
Bockenheim .Vogelgesang 1 .30
Clüser . Bruderschaft . . . 1 .30
Reiler Falkenlay 1 .40

Pfälzer Tischwein . . . rot - .78
DUrkheimer rot - .82
Dürkheim . Feuerberg . rot - .85
Oberingelheimer . . . rot - .95
Könlgsbacher rot 1 .10

und zirka 100 Sorten
Weiß - , Rot - und Südweine

öekt ist jefit billig .-
Kissei Weißlack 2 .00
Kissel Kabinett 2 .50
Kissei Riesling . 3 .00
Kissel Auslese 4 .00

und 15 andere Sorten

Hans Kissel
Weinhandlung .

Modernes Zimmer ,
sl . Wasser , Ztr .-Hz .
etc ., mit Pens . z. v .
^ Ittingerfti . 12, ITr .
(Nähe Hauptbahnh .)

Kl . möbl . hetzb .
Mansarde

p . sof . zu vermiet .
Näher , bei Meher
Herrenstrabe Ib . *

Karlsruhe , Amalienstr . 23 .



Bad ! sche Presse Freitag , den 8. Oktober 1931.

Auch in Karlsruhe ein ungewöhnliche »* Erfolg
Luis TrenKers gewaltiges Meisterwerk , das von der Filmpiüfstelle mit dem höchsten Prädikat

„künstlerisch und besonders wertvoll " ausgezeichnet wurde:

Schön ist es
verliebt zu sein

Karin Hardt , H . E . Groh , R. A. Roberts , Theo
Lingen , Erika Glässner , E . Dumcke , E. Kestin
begeistert alle , die es sehen und hören . Trotz
des großen Erfolges nur noch wenige Ta ge .

400 , 6 .15, 8 .30 Uhr, So . ab 2 .30 Uhr im

RES!Waldstraße 30
Telefon 5111

tz. Gauligafpiel
Sonntag , den 7. Oktober 1934 ,

23 <> Uhr :

(vorher Reservemannschaften) .
■Vorverkauf nur bei Beklr .

Täglich 5 Uhr :
mr flM 7PDT der GroB-KapelleM Maximilian Wagemann

Heule T 4NZ .

KleineAnzeigen ' '
\ in 6« „Bad Vreess, ,

Kant-Gesellschaft
Ortsgruppe Karlsruhe 1934/35

(190.—201. wissenschaftlicheSitzung )

Einzel -Vorträge :
Mittwoch , 10. Oktober 1934, Univ .-Prof . Dr . Han» Leisegang-Jena : „Di« Denk-

formen im Kampfe der Weltanschauungen " .
Freitag , Z. Nov. , Prof . Dr . Karl Schiick-Karlsruhe : „Schiller als Philosoph ' .

Vortragsreihe über Grundprobleme des
organischen Lebens (mit Lichtbildern)

Freitag , 16. Nov. , Prof . Dr . Emil Ungerer -Sarlsruhe : I . „ Das Problem der
organischen Form ' .

Freitag , 3«. Nov. , Prof . Dr . Emil Ungerer -Karlsruhe : H . „Da , Problem der
organischen Funktion . '

Freitag , 14. De, . , Prof . Dr . H. Leininger .KarlSruhe : III . „ Die organischen Be-
Wegungserscheinungen und da» Seelenproblem ' .

Freitag , 11. Januar 1935, Dir . Pros . Dr . Max Auerbach.Karlsruhe : IV . „Das
Problem der Stammesgeschichte der Organitmen . 1. Die vergleichend-anato -
mischen und systematischen Grundlagen ' .

Freitag , 25. Januar , Prof . Dr . Kurt Frcntzen.« arl »ruhe : IV . Z. „Die paläonto -
logischen Grundlagen der AbstaunnungZlehr»' .

Freitag , 8. Februar , Pros . Dr H. Leininger -Karllruhe : IV . 3 . „Di« bioge«-
graphischen Grundlagen der Abstammungslehre und ihre theorei . Probleme ' .

Freitag , 22. Februar , Univ .-Prof . Dr . 91. Meqer -Hamburg -Aliona : V . „Biologie
und NaturerllLruug ' . (Datum noch nicht ganz sicher !)

Einzel -Voriräge :
Freitag , 8. Mtrz , Prof . Dr . Emll Laft -KarlSr-uhe : „ Weltbild und Geschichtsbild in

den mittelalterlichen Nibelungendichtungen ' .
Freitag , 22. März , Gymn .-Dir . Prof . Hugo Zimmermann .Karlsruhe : „ Griechische ?

und deutscher Geist' . (200 . wiss . Sitzung der Ortsgruppe ) .
Freitag , 5. April , Dr . Günther Röhrdanz . Karlsruhe : „Kant und die Presse' .
Alle Vortrüge finden Im Aulabau der Tech » . Hochschule (Englerstrate ) , Hörsaal 16

im 2 . Stock statt und beginnen piinkilich Vi9 Uhr.
Jahresbeitrag : (1. Oktober bis 30 . September ) der Ortsgruppe : 3jK, Beikarten IM .
Karten (üt Jungbeamte 1M ; die Jahreskarten 1934/35 gelten als Eintrittskarten

zu allen Vorträgen .
Eintrittskarten für Nichtmiiglieder für den Einzelvortrag 1 M, Dauerkarte für alle
Vorträge <SM (für Mitgl . des RDS . 4M) . Eintritt für Studierende geg . AuSW . frei .

Alle Karten und Auskünfte in der Metzlerfchen Buchhandlung , Karlstraße 13.
Die Vortragsreihe über „ Gruudprobleme des organischen Lebens" wird gemein-
fami mit dem Naturwissenschaftlichen Berein , Karlsruhe , veranstaltet und ist für

dessen Mitglieder frei .
De« Vortrag Dr . S . Röhrdan , am 5. April 1935 wird gemeinsam mit der Ortsgruppe

des RDS . veranstaltet und ist für dessen Mitglieder frei .
Die Vorträge können nicht einzeln bekannt gegeben werden .

Programm auf be wahren !

» Hockemer Kerwe « S

Tan & • Stimmung • Frohsinn
Bedeutendste Kirchweih der Umgebung I ♦ Billigste Preise I ♦ Beste Bedienung !

Kriegsgräberbesuch an Allerheiligen !
3 Tage

Ilerdun- Chamiiagne- Reinis
Autobusfahrt ab Heidelberg M . 40 .-
einseht , Hotelleistungen . Anmeld , sofort .

Heidelberger Reisevereinigung e.

SILBER
600 zu gOnst . Preisen .

Bestecke mit 100 nr . Silber aller -
billlgst . Nur Qualititsbestecks ,
alierfeinsie Juwelierware . Langjäh¬
rige Garantie . Bequeme Raten¬
zahlungen . Katalog kostenlos .
Fritz Mlllhoff , Besteckfabrikation

Solingen -Ohligs 28

Leupin -Lreme un6 Seife
vorzügliches Hautpflegemittel
seit langen Jahren bewährt bei

Flechte» Kaittiintta
Ausschlag , WunSsetn usw .
Drog . Z>. Zentner , Kaiserstraße 229.

Drog . Jul . Dehn Nachf.

Lagerobit
aus dem eigenen Garten schmeckt
besser . Jetzt ist die beste Pflanz¬
zeit für Obstbäume .
Zu beziehen durch :

E. iDen . Son Ettlingen
Telefon 291 . Katalog gratis .

Staatslotterie
312 760 8«66 Millionen

1 Million300 OOO
lOO © © ©
Ziehung 19 - 20 - Oht- 34
1/8 V4 1/2 . Vi Doppcl -

MK - 3 - 6 - 13 . .- 2 .4 .- f 8 " p -Kl-
Porto u. Liste pro Klaue 30pfg -

StürmerSt
MANNHEIM ' 0 - 7- 11 Postidi250Krl»
V-1Ö71 - 1919 i - Straftburq i . Eis -

Vadisches
Staatstheatee
Letzter Werbetag d .
Bad . Staatstheaters

Morgen
Samstag ,

de« G. Oktob. 193t
C S. Th .-Gemeinde

1001 — 1100
Kleinste Preise .
Neu einstudiert

Der Barbier
von Sevilla

Komische Oper
von Rossini.

Dirigent : Keilberih .
Regie :

Wildhagen a . ®.
Mitwirkende :

Haberlorn , Roster
a . G . Harlan ,

Kalnbach , Nentwig ,
NilliuS , Schoepflin ,

Schuster .
Anfang 20 Uhr.
«snde 22.30 Uhr.

Preise A
( 0,60—3 .30 M )

So . 7 . 10. Nachmit¬
tags und Abends :
Die Psingstorgel .

Anschluß
find . Sie ralch durch
die älteste u . größte

Organisation
„ Der Anschluß "
Tägl .Anmeldg .
Prosp .g .RUckp. .

■
Postfach SAR

Stuttgart U4U

Fräulein , mit an»
sehnl . Vermögen , i.
geordneten Verhält -
nisten leb ., wünscht
Neigungsehe mit
einlachem Herrn in
Position , bis «0 I .
Vertrau !. Zuschr. u .
ß 14390 an Bd . Pr .
Als Witwer , miiil .
Beamter , Mitte 60,
wünsche ich mir
wieder ordnungslie
bende , verständige
Lebensgefährtin .
Frdl . Zuschrift , m.

Bild unt . G 14375
an die Bad . Presse .
Angestellter . in gt . .
sicher . Stellung . 32
Jahre . - sehnt sich
nach eigenem Heim .
Bildzuschr . unt . Nr .
P14Z81 an Bd . Pr .

Suche t». sofort eine
Güterfernverkehrs

-Genehmigung
Eil -Angeboie unter
D 593 an die Ba -
dische Presse.

Immobilien

Kapital¬
anlage

Renteuhaus mit
? und 3

Zimm .-Wohnungen ,
sehr gut erh ., Vor -
kriegshaus , m . mo-
deiner Einteilg . u .
Ausstattung , sehr
günstig zu verkauf .

Verzinsung des
Eigenkapitals zu

10% netto .
Preis 35 000 M ,
Anzahl « . 8000 bis
10 000»# . Angebote
unt . Nr . FW 3023
an die Bad . Presse.

Bauspar -
Verkraq

geg . Barauszahlung
zu kaufen gesucht .

Angeb. u W14387
an die Bad . Presse.
Nur von Selbstgeb

4008 Ml.
auf 1. Hypothek, v .
pünktlich. Zinizab -
ler zu leihen gef .
Ang . unt . LZ858Z»
an die Bad . Presse.

DrudtarbeifeiT *"1 xaJ a?utz Vi «
Südweftd . Druck . » . Verlagsgesellschaft m . b. H. , Karlsruhe a. Rh.

m
Victor

von öcfjeffel
starb

wurde also gerade das
Techaus Schaller gegrün -
det ? Schade, daß er nicht
10 Jahre länger lebte —
er hätte einen behag.
lichen Lebensabend mit
Schaller-Tee genießen
können. So wird er
wohl mehr Kassee ge -
trunken haben — guten ,
starken Kassee voll Höhen,
sonne, wie ich ihn kür, -
lich in meinem Hotel

trank ! . Schaller-Kassee " , fr̂ te mir der
Ober aus meine Frage — und er war
gut !

LckaUerKaffee
immer vorzüglich

erhältlich , in den CebensmiileLgesdl.

Kaufgesuche

Rokoko - oder
Biedermeiersalon

zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . L 0780
an die Bad . Presse.

Gebr . Klavier
geg. Kasse zu kauf,
gesucht. Bedingung :
gut erhalten u . gut
im Ton . Angeb . an
Deutsche Linoleum .
Werke A .-G ., Maxi -
miliansan . ( 28640)

Drehbank
gebr ., zu kauf. ges .
Angeb . u . B 14651
an die Bad . Presse.

Mezinmer-
Einrichtung , gut er-
halt ., zu laus . ges .
Angeb . unt . E9754
an die Bad . Presse.

SelMAii
jede kleine Menge ,
zu kaufen gesucht .
Sachsenstr . 12, Part ,
oder Tel . 3111 . *

Zu verkaufen

fNeuepraktische >

BUcherichränKe
I in eichen ge¬

beizt , m .Glas -
schiebettlren ,

auch als
I Wohnzimm .-

schrank ver -
' wendbar , nur
| Mk . 68 .-

feederie
I

I
Möbelfabrik

Robert Wacner - |
Allee 58a
Ehestands -
Darlehen

zugelassen .

Einige neue
MarkeiArlie

zu verlaufen . Gebr .
werde» in Zahlung
genommen . *
Zähringerstr . 53.

Herren - u . Damen -
räder , ■neu u . gebr .,
zu verlaus . Jrion ,
Schützenstr. 40. *

( FW3002 >

„Der Leutnant ihrer Hohen"
Eine wundervolle Tonfilmoperette ! !

Beiprogramm : Lustspiel , Kulturfilm , Wochenschau .

Kammer ^ ichtspieie . - Veiefon^ -

Schlaf
Zimmer

in großer Aus¬
wahl

poliert u . Eiche
gute Ausführg .
Eiche gebeizt

von
IM . 350 ." an
Möbel -
jondorf
I Erbprinzenrtr. 21
I Bitte genau auf I
I Firma Gondorf |
I achten . — Ehe -

standsdarleh .

4 .20 Mk . Ist nicht
viel Im Monat ,
wenn Sie bedenken ,wie viel Stunden
Freude u . AnregungIhnen ein

Volksempfänger
bringt . Gehen Sie
doch einmal ins

Musikhaus

Schlaile
Kalserstr . 175

neben Salamander .

1 Wohlmuth .Apparat
1 Lelgemilde , 1
Spiegel . 1 Wasch ,
schüssel und Krug
(Porzellan ) , zu Verl .
Zu ersr . u . F . W.
3016 in Sab . Press -
Filiale Werderplav .

Gelegenheit ! !
S . g . erh Kamera ,
Lichtst . 1 :4,5 , dopp.
Auszug , spottbillig
abzugeb Angeb . u.
« 9179 an d. Bd Pr .

Schöner
Alaska-Fuchs
wenig getrag ., bill .
abzugeben . *
Adlerstr . 8, II .

An - und Verkäufe von
Kraffwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche

Mercedes -
Benz

Nürburg , S-sttz. Nie-
derrahmen , sieuersr .
bzw. abgelöst, sos .
zu lausen gesucht.
AuSsührl . Angebote
mit äuß . Preis unt .
C14652 an Bd . Pr .

Motorrad
200 cem ,

mit el . Licht , geg .
Kasse ges . Ang . u .
FW 3019 an d . Bd .
Presse , 55« . Wer-
derplatz.

motottßO
200 cem , mit elektr.
Lickt u Horn , So -
ziui u . Fußrasten ,
Baujahr nicht vor
32 . gegen bar zu
kausen gesucht . An-
geböte sind läng -
stens bis 8. Okt . an
P . A .. z. Zt . Gast-
haus ?IIbtal , Karls -
ruhe , Ettlingerstr .43
zu richten. <28701

Zu verkaufen

Spel-Limus.
4/20 PS . , in best .
Zust . , preiSw . abzg.
Goethestr. 25 L , II .

MOTORRÄDER
333 .- bis 1125 .-

DKW- Fabrlk -
Vertreter .

EMIL SPECK
Kalserstr . 229,Lader
Gartenstr . 2a,

Werkstatte

D . K. W .
500 vorn , wasserge-
kühlt, steuersrei. zu
verlaus Kaiserallee
Nr . 147, im Hos . »

Was mache ich damit ?
Gar mancher sucht gerade die Gegen¬
stände , die Sie nicht mehr verwenden und
gerne verkaufen möchten .
Wie soll er aber erfahren , daß Sie diese Sa¬
chen deshalb billig abzugeben haben ?

Sagen Sie es den vielen Suchenden durch
eine „ Kleine Anzeige " in der Bad ' schen
Presse , die nicht viel Kostet und fast im¬
mer zum gewünschten Ziele führt .

3 ^
W ' Diese 11mm große

Anzeige kostet
z . B . nur u

Restaurant / Kaffee

Prinz Karl
Karlsruhe, LammstraBe 1
Ecke Zirkel , gegenüber d . Führer -Verlag

Das Haus der gut bürgen. KDche
Lokalitäten für Versammlungen ,
Festlichkeiten , Familienfeiern ,
Hochzeiten usw.
Zimmer für 20 bis 100 Personen .
Reine Weine , ff . Moninger Biere.
Eigene Schlachtung .

Inhaber : ValSlltln Ganz, Metzger u. Koch.
Telefon 1278 .

Gegen

compensationsdevisen
offeriert

englische Rohwoll - Importfirma
zu billigsten Weltmarktpreisen Rohwollen ihrer eigenen
Niederlassungen und Organisationen in Australien , Cap,
Neuseeland , Südamerika etc . etc . Ständig große Partien
in Europa lagernd und auf Europa schwimmend.

Antworten erb. u . B . R . X . <193 an Ala -Berlin SB. 35.

Mner-
Dauelkir.-Ssen
mittelgroß , gut erh . ,
wegen Einbau einer
Heizungsanlage bil-
lig abzugeben , evtl.
gegen Herr . -Fahrrad
od . Flurgarderobe zu
tauschen. — Ernstste.
Nr . !) (Rintheim ) .

Zu verk . ab Lager
D . Hos , Khe . , Hon-
sellstr . 37, je 120
gm 12 . 15 u . S3X
25X50cm Hohlblock-
steine sow. 850 gm
12 cm Deikenst. u .
100 Stm . 14x2 «
Steigmtr . Kmnintr .
Berk, nur geg . bar
zum halb . Tagespr .

*

1 Schneider , u . 1
Sattler -Maschine,

Herd , Gasbackofen,
verkf . bill . Miller ,
Weinbrennerstr . 29.

Kinder -
KalteWllgen

gt . erh ., preisw . abz.
Leibnizstr. 1. III . l.
St .-Halteft . KarlSpl .

Bananen SL m » , ™ -.10
- .20100 gr

Tafel

VolimiichschoKoiade -.10

VollmilchschoHolade % - .20

ReisbiocHschohoiade W - .22

BiocK -schokoiade 250 gr rate.- .45

BlocHSchoholaöe ^ KTw OCSS■

Kreme Pralinen . . >4 ^ . .20

Pralinön .Lunda-^Iisckunz ' % Pfund- .25
HaushairzwiebacK *™ *>«- .35

Gemischte Kens <,.«d. -.15

„Brandt " miichKeKs % - .95

„Kok " GeDäcK Mifch.^Paket- . 30

EuKalyptus -Bonbons * .25

maizbonbons . . . . % ptund 0w1

Hustenmilchung - .15
- .80

HaHaO in Pak. U Pfd. -.40, - . 35 u. - .30
Neue Zufuhren

Blumenkohles -.15
Köpfe von - .25 bis - .40

PFAÜKUIt !
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